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Hierzu drei Beilagen.

TsgesruuülrhZu.
Kaiser Wilhelm wird gelegentlich seines Besuches in

England das Diplom eines Doktors der Rechte der Unwersttat
Oxford verliehen werden.

Die Kaiserin hat, wie das „ Wolffsche Bureau " hört,
auf dringendes Ersuchen des Königs und der Königin von Eng¬
land nun doch noch zugesagt , den Kaiser nach England zu be¬
gleiten.

Der Meldung , Kaiser Wilhelm und die Könige von
England und Spanien würden in London die marokka¬
nische Frage besprechen und einen Wechsel in der von ihnen
bisher befolgten Politik herbeiführen, tritt die offiziöse „Südd.
Reichs-Korr .

" in sehr bemerkenswerter Weise entgegen . Für
Deutschland sei der einzig richtige Weg der von der Akte von
Algeciras vorgezeichnete : rechts davon liege ein Verzicht
zugunsten Frankreichs, links die aktive Einmischung.

In dem Strafverfahren wegen Beleidigung des
Fürsten v . Bülow wurde der Angeklagte Brandt zu 1
Jahren Gefängnis verurteilt und wegen Fluchtver¬
dachts sofort verhaftet.

Die erste Sitzung des Reichstages findet am 22.
November statt.

Auf dem Schulschiff „Blücher" fand eine Explo¬
sion statt, bei welcher 8 P c r so n en g e t ö t e t und 22 schwer
Verletzt wurden.

Einzelne Steuerbehörden fragten vertraulich in verschie¬
denen Städten an, in welcher Form eine höhere Belastung
des Tabaks möglich sei, die Industrie und Handel am
wenigsten schädigen würde. Alle Antworten gingen dahin, daß
,ede höhere Besteuerung des Tabaks vernichtend auf viele Exi¬
stenzen in der Tabakindustrie wirken müßte, besonders infolge
der Steigerung der Tabakpreise^

Der 275 . Todestag Gustav Adolfs wurde in ganz
Schweden durch Gottesdienst und Schulfeiern festlich begangen.
— In Lützen wurde die Kapelle eingeweiht.

Heftige Stürme haben an der Küste Portugals
schweren Schaden angerichtet. Zwei Kriegsschiffe sind gesunken.

Die Lage in Marokko hat sich soweit gebessert , daß
Frankreich einige seiner in den marokkanischen Gewässern be¬
findlichen Kriegsschiffe zurückbeordernwill.

Auf Bahnhof Dülken (Rheinprovinzs fuhr ein Personenzug
in das Stationsgebäude hinein. 9 Personen sind verletzt , drei
Personenwagen gänzlich zertrümmert.

prosetz LMow - SrsnM.
Berlin , 6 . Nov.

Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts Bei
lin II stand heute Termin an in der Strafsache gegen de
Schriftsteller Adolf Brandt , der wegen Beleidigung de
Reichskanzlers Fürsten Bülow angeklagt ist. Der Andran
zum Schwurgerichtssaale im neuen Kriminalgerichtsgc
bäude ist überaus groß , und ein starkes Aufgebot von Schutz
leuten mutz im Verein mit mehreren Gerichtsdienern di
Ordnung aufrecht erhalten . Logen und Zuschauerraum sin
dicht besetzt . Es sind zahlreiche Juristen anwesend. Et
ganzes Heer von Journalisten und Vertretern in - und aut
ländischer Zeitungen hat an besonders aufgestellten Tische
Platz^genommen . Generalstaatsanwalt Dr . Wächter wohn
der Sitzung bei . Den Vorsitz im Gerichtshöfe führt Lank
gerichtsdirektor Dr . Pusch. Beisitzend-e. sind die Landgerichts
röte von der Hagen , Steltzing , Schultz, Volker und Amte
nchter Bockow . Die Staatsanwaltschaft vertritt der Erst
Staatsanwalt Dr . Preutz . Der Angeklagte wird durch de
Rechtsanwalt Dr . Barnau verteidigt.

Der Zeugen - Aufruf.
Um 914 Uhr eröffnet der Vorsitzende die Sitzung un

ruft die Zeugen auf . Erschienen sind von den geladene
Zeugen : Wirk!. Geh . Rat Fritz v . Hollstein , Dr . HirschfeU
Zregelerbesitzer Dr . Karl Schmidt , Rentier Schulz aus BeiUn. Geh . Regierungsrat scheefer , Kriminalkommissar voTresckow. Reichskanzler Fürst Bülow hat sein Erscheineauf 10 Uhr angesagt . Verspätet erscheint Fürst Philipp z
^. Ulenburg, von zwei Dienern in den Saal aeleiteBeim Aufruf des Zeugen Grafen von Wedel erklärHerr w Tresckow, der nicht erschienene Zeuge sei auf seiner

Behfeld . Der als Zeuge geladene Graf Günther v. i
ist gleichfalls nicht erschienen. Er hcStaatsanwalt eine Depeschezugesandt die diese

gibt . Graf Wilhelm v . Hohenau der 26 Phrsch geladen war, ist nicht erschienen , desgleichen nick

Graf v . Lynar. Der Staatsanwalt verliest ein Tele¬
gramm , das als Antwort auf die Zeugenladung eingegan¬
gen ist : „ Gras v . Lynar seit längerer Zeit verzogen,
fetziger Aufenthaltsort unbekannt .

"
Erster Staatsanwalt Dr . Preutz: Gestern früh ist

von dem Angeklagten noch eine große Reihe von Zeugen vor¬
geschlagen worden , die meist in Rom wohnen . Daß es mir
nicht möglich war , diese zu laden , versteht sich ja von selbst.
Ich habe mich an den Polizeipräsidenten von Rom gewandt
und von ihm eine telegraphische Antwort erhalten , dre ich zu
den Akten lege. Zu ihrer Uebersetzung habe ich einen Dol¬
metscher geladen . — R . -A. Barnau: Ich stelle zur Erwä¬
gung anheim , ob es Zweck hat , angesichts der Tatsache , daß
ein Teil der inländischen Zeugen fehlt , in die Verhandlung
einzutreten . Es fehlt namentlich Graf Günther von der
Schulenburg. Alles , was der Angeklagte behauptet,
hat er natürlich nicht aus sich heraus : es beruht auf Mittei¬
lungen , die ihm aus unterrichteten Kreisen geworden sind,
und dazu gehört gerade Graf Günther von der Schulenburg.
Auf diesen kann ich unmöglich verzichten. Was die in letz¬
ter Stunde vorgeschlagenen Zeugen betrifft , die über die
Botschafterzeit des Fürsten in Rom bekunden sollen, so kann
ich auch darauf nicht verzichten. Es handelt sich da etwa um
ein Dutzend Zeugen . — Staatsanwalt : Der Angeklagte wird
sich bald selbst überzeugen , wie leichtsinnig er aufs Glatteis
gegangen ist.

Der Angeklagte Brandt.
Der Angeklagte ist, wie der Vorsitzende durch Befragen

feststellt, jetzt 33 Jahre alt , mehrfach vorbestraft , so wegen
Verbreitung unzüchtiger Schriften zu zwei Monaten Ge¬
fängnis , 1900 wegen Beleidigung zu zwei Monaten , dann
wegen öffentlicher Beleidigung (Affäre mit dem Abgeord¬
neten Lieber ) zu einem Jahr Gefängnis , abermals wegen
Verbreitung unzüchtiger Schriften zu 200 endlich wegen
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung zu drei Monaten
Gefängnis . Auf weiteres Befragen erklärt der Angeklagte
über seine persönlichen V e rhältnisse, daß er sei¬
nerzeit Seminarist gewesen, dann Buchhändler geworden fei
und sich der Freidenkerbewegung angeschlossen habe . Er sei
Mitarbeiter der „ Lichtstrahlen " geworden , und da er s elb st
homosexuell veranlagt sei, in die Bewegung zur Ab¬
schaffung des § 176 eingetreten . Er verstehe unter homo¬
sexuell nicht die Betätigung irgend einer homosexuellen
Handlung , sondern die große ideelle seelische Zuneigung des
Freundes zum Freunde . Hierauf erscheint Medizinalrat
Dr . Körner , um gleich darauf den Angeklagten in einem Ne¬
benzimmer auf seinen Gesundheitszustand zu prüfen . Der
Vorsitzende läßt eine Pause von einer Viertelstunde eintre-
ten . In dieser Zeit fährt die Equipage des Reichskanz¬
lers vor . Fürst Bülow wird in eines der reservierten Zim¬
mer geleitet . In einem anderen hat Für st Eulenburg
Platz genommen.

Nach. Wiedereröffnung der Sitzung teilt der Erste
Staatsanwalt Dr . Preuß mit , daß von dem Grafen von
Wedel folgendes Telegramm eingegang -en ist : „De¬
pesche gestern abend gegen 9 Uhr erhalten , Erscheinen un¬
möglich.

" Es wird darauf das bekannte Flugblatt
des Angeklagten verlesen . Der Angeklagte
äußert sich dazu : Ich habe in meinem Artikel den Reichs¬
kanzler als honwsexuell bezeichnet. . Damit habe ich ihm
keineswegs einen Vorwurf machen wollen . Am aller¬
wenigsten wollte ich ihn beleidigen. Es liegt
mir aber daran , eine Tatsache zu konstatieren , eine Veran¬
lagung , die allgemein verbreitet und so natürlich ist, daß
sie bei allen Völkern vorkommt und auch bei den Tieren . —
Staatsanwalt ( einfallend ) : Wenn der Angeklagte
fortfährt , in dieser Weise vorzutragen , müßte ich den Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit beantragen , obwohl ich dies nicht
gerne tun Würde. — Vors . : Angeklagter , drücken Sie sich
allgemeiner aus . Sie meinen , die Feststellung der ho¬
mosexuellen Veranlagung könne keine Beleidigung sein , weil
Sie selbst so veranlagt sind. Ihre Ansicht ist aber nicht maß¬
gebend, denn das Flugblatt geht in die allgemeine Bevölke¬
rung , und diese betrachtet die homosexuÄle Veranlagung
als verächtlich . — Angekl . : Das kommt daher , weil
mit dem Worte homosexuell unerhörter Mißbrauch ge¬
trieben wird . Ich . verstehe darunter gerade die
seelische Zuneigung zwischen Freunden , die na¬
türlich auch erotisch gefärbt ist. Mein ganzer
Kampf geht dahin , die öffentliche Meinung in dieser
Beziehung um zu st im men, zu zeigen , daß die politische
Ausschlachtung solcher Dinge eine Torheit ist. — Vors . :
Das konnten sie doch aber auch , ohne den Reichskanzler zu
beleidigen . — Angekl . : Zu dem Zwecke mußte ich Bülows
Veranlagung feststellen , um den Wahrheitsbeweis zu er¬
bringen , daß alledie angegriffenen Herrschaf¬
ten zu Unrecht angegriffen sind . Es ist in keiner
Weise bewiesen worden , daß Fürst Eulenburg homo¬
sexuelle Neigungen in grobsinnlicher Beziehung betätigt
hat . — Vors . : Sie wollen damit sagen , daß Sie im In¬
teresse Ihrer gleichgesinnten Freunde die Kampagne gegen
Bülow unternommen haben . — Angekl . : Ich behaupte,
im Interesse meines Kampfes gegen den § 175, daß
Fürst Bülow homosexuell veranlagt ist« will ihm

aber keine grobe Betätigung der Veranlagung nachsagen.
Das habe ich auch in dem Flugblatt nicht getan . — Vors . :
Aus dem Flugblatt kann man aber alles Mögliche heraus¬
lesen und mit dieser Wirkung mußten Sie rechnen.

Auf weiteres Befragen erklärt der Angeklagte , daß nach!
seiner Ansicht der Fürst Bülow der Anstifter der
gegen die Liebenberger unternommenenJutrige sei,
daß er hinter Harden und Hirschfeld stehe, daß er
die ganze Sache eingeleitet habe , und daß sein Ziel gewesen
sei, die Tafelrunde zu stürzen . Er bestreite aber , daß
er persönliche Rache an dem Manne habe nehmen wollen,
der die Leute der Tafelrunde gestürzt habe . Er wollte an-
denten , daß der Fürst Bülow seiner Zeit persönliche
Rache an dem Fürsten Eulenburg habe nehmen
wollen . Er , der Angeklagte , habe diesen Artikel geschrieben,
um zu zeigen , daß ein Homosexueller die Homosexualität
auIgeschlachtet habe . Er habe die Ansicht, daß Fürst Bülow
ebenso behändest werden müsse, wie der Fürst Eulenburg,
und daß, wenn der Rerchsüanzwr geschont wird , dies auch
mit dem Fürsten Eulenburg der Fall sein müsse . Er er¬
klärte weiter , daß er es grundsätzlich ablehne , über un-
delikate Dinge oder Bettgeheimnisse einen Wahrheitsbeweis
anzutreten . — Hieraus wird in die Beweis - Aus¬
nahme eingetreten.

Erklärung des Reichskanzlers.
Der als Zeuge aufgerufene Reichskanzler Fürst von

Bülow sagt : Ich erkläre unter meinem Eide, daß
mir homosexuelle, perverse , normwidrige Neigungen und
Gelüste seit jeher nicht nur im höchsten Grade wider¬
wärtig, sondern auch vollkommen unbegreif¬
lich gewesen und erschienen sind. Diese meine eidliche Er¬
klärung bezieht sich nicht nur auf Zuwiderhandlungen gegen
den § 175, sondern auf alle und jede homosexuelle Neigun¬
gen , Anlagen und Empfindungen in jeder Form und in
jedem Grade . DiegegenmicherhobeneAnklage
i st unwahr und sinnlos. Ich habe folgendes aus¬
zusagen : Der eigentliche Bureaudienst an der Zentralstelle
wird von zwei Beamten der Reichskanzlei wahrgenommen,
dem Geh . Regierungsrat Scheefer und dem Geh . Hofrat
Seeband . Sie haben die Eingänge zu öffnen und zu sor¬
tieren , Telegramms zu chiffrieren und zu dechiffrieren , Ab¬
schriften anzufertigen , Diktate zu schreiben, die sehr um¬
fangreiche Registratur in Ordnung zu halten , auch die Ein¬
ladungen für die Empfänge zu besorgen , den Telephondienst
zu versehen , Besorgungen zu machen usw . Diese Leute haben
einen sehr anstrengenden Menst . Sie müssen vom frühen
Morgen bis zum späten Abend zur Verfügung stehen. Es
wird von diesen Beamten ein hohes Matz von Fleiß , Aus¬
dauer und Pünktlichkeit und natürlich auch von Gewissen¬
haftigkeit , Verschwiegenheit und Zuverlässigkeit verlangt.
Es gehen wichtige Sachen durch ihre Hände, Schriftstücke,
deren sorgsame Aufbewahrung , exakte Erledigung und dis¬
krete Behandlung das Interesse des Landes gebietet . Das
gilt namentlich von allem , was Bezug hat auf die Geschäfte
des Landes . Ich halte es daher für meine Pflicht , dafür zu
sorgen , daß diese Beamten durch Gehalt und Avancement
ein Aequivalent für ihren anstrengenden Dienst erhalten,
soweit dies im Rahmen des dienstlichen Interesses und der
Traditionen zulässig ist. Geheimrat Scheefer, der be¬
reits feit mehreren Jahren eine etatsmäßige Stellung als
Hilfsarbeiter inne hat , erhielt im vorigen Jahre den Cha¬
rakter als Geh . Regierungsrat . Der Chef der Reichs¬
kanzlei , Unterstaatssekretär v . Loebell , unterbreitete mir
diesen Vorschlag unter Hinweis darauf , daß dies auch in
ähnlichen Fällen schon geschehen fei , z . B . bei den Herren
Bureaudirektoren der Parlamente , und ich habe zugestimmt.
Und nun muß ich auch noch eins sagen . Ich bin für meine
Untergebenen ein wohlwollender und gerechter Vorgesetzter.
Ich bin als Mensch frei von jedem Hochmut , aber v 0 n
Familiarität mit meinen Beamten , und ganz beson¬
ders mit dem Geh . Regierungsrat Scheefer oder mit dem
Geh . Hofrat Seeband, ist natürlich nie , weder hier
noch in Rom die Rede gewesen. Seeband , der
verheiratet ist, wohnt außer dem Hause . Scheefer hat eine
Wohnung in einem Flügel des Reichskanzler -Palais er¬
halten , und zwar lediglich deshalb , damit er rasch zu er-
reichen ist, wenn es etwas Eiliges zu chiffrieren , zu de¬
chiffrieren oder zu diktieren gibt . Scheefer hat vielleicht
drei - oder viermal im Jahre an meinem Tische gesessen bei
besonderen Gelegenheiten , an dem Geburtstag des Kaisers
und am Geburtstag meiner Frau . Ich bin nie mit ihm
spazieren gegangen oder geritten oder gefahren , weder hier
noch in Norderney , noch in Rom , noch irgendwo anders.
Der Angeklagte hat ferner behauptet , ich wäre der Gegen¬
stand von Erpressungen geworden . Niemals ist
mir gegenüber eine Erpressung mit Bezug auf homosexuelle
Dinge ausgeübt oder auch nur versucht worden . Endlich ist
auch in der Flugschrift noch behauptet worden , ich stünde
hinter den Angriffen , die die „ Zukunf t " gegen eine
Reihe bekannter Persönlichkeiten in Bezug aus
Homosexualität und Kamarilla gerichtet hat . Ich stehe
diesen Angriffen ganz fern. Ich habe sie weder
veranlaßt noch beeinflußt . Als Reichskanzler und als
Mensch habe ich es für meine Pflicht gehallen , den ge-
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gen mich erhobenen unerhörten Beschuldigungen sofort
und öffentlich enlgegenzutreten . Und wie jeder Staats¬
bürger habe ich das Recht, gegenüber derartigen An¬
griffen zü appellieren an den Schutz der Gerichte und den
Ernst des Gesetzes. — Aus weitere Fragen erklärt Fürst
Bütow, er sei im Dezember 1893 Botschafter in Rom
gewesen und sei dort bis zum Herbst 1897 geblieben.
Die ihm vom Vorsitzenden vorgehattenen Namen der
Zeugen , die der Angeklagte noch in letzter Stunde über
Vorgänge in Rom benannt hat , seien rhm zum größten
Teil unbekannt. Herrn Scheefer habe er in Rom
als Kanzlisten kennen gelernt . Seines Wissens sei er
vorher im Eisendahndienst angestellt gewesen. Er habe
ihn als einen ordentlichen und pflichttreuen Beamten ken¬
nen gelernt und ihn später nach Berlin übernommen.

Vors . : Es ist auch aus das Zeugnis anderer Per¬
sonen hingewiesen

' worden . Dazu gehört Seine Durch¬
laucht der Fürst von Eulenburg. Es wird behauptet,
daß Durchlaucht mit Herren , die beim Fürsten Eulenburg
ein- und ausgingen und homosexueller Neigungen ver¬
dächtigt worden sind , sehr freundschaftlich verkehrte . Herr
Geheimrat Scheefer soll dabei gewesen sein , und es sollen
zwischen ihnen Händedrücke, Umarmungen und Küsse
getauscht worden sein . — Fürst v . Bülow: Ich habe
nie mit dem Herrn Scheefer zusammen meines Wissens
irgend eine Gesellschaft besucht. Auf die Behauptung,
daß ich Umarmungen usw . mit ihm ausgetauscht habe,
brauche ich wohl nicht zurückzukommen . Was die hier er¬
wähnten Herren betrifft , so kenne ich den Grafen Lynar
garnicht , von seinen Verfehlungen habe ich erst nach sei¬
ner Verabschiedung gehört . Die beiden Grafen Hohenau
und den Fürsten Eulenburg kenne ich dagegen sehr
lange , und den letzteren sehr genau, Gerüche über
sie sind erst in d 'en letzten Jahren zu mir gedrungen , ich
habe aber kein Beweismaterial und keine tat¬
sächlichen Unterlagen erhalten , dre mich berechtigt hätten,
offizielle Schritte gegen diese Herren zu unternehmen.
— Vors . : Der Angeklagte behauptet , Sie hätten mit
dem Fürsten Eulenburg oft über homosexuelle Dinge ge¬
sprochen . — Fürst Bülow: Ich habe meines Wissens
Niemals mit dem Fürsten Eulenburg über homosexuelle
Dinge oder etwas , was damit zusammenhängt , gespro¬
chen. — Vors . : Ist vielleicht die Abschaffung des K175
zwischen Ihnen erörtert worden ? — Fürst Bülow: Ich
kann unter meinem Eide erklären , daß ich mit dem Fürsten
Eulenburg niemals über die Abschaffung des Z 175 ge¬
sprochen Habe. — Der Reichskanzler wird so¬
dann auf seinen Wunsch vorläufig ent-
lasfen, nachdem er erklärt hat , er könne jeden Augen¬
blick, wenn es nötig sein, sollte , wieder zur Verhandlung
erscheinen.

Vernehmung des Fürsten Eulen bürg.
Fürst Philipp zu Eulenburg , der darauf als Zeuge der-

nommen werden soll, wird von zwei Führern in den Saal
geleitet . Er bewegt sich sehr schwerfällig vorwärts und
nimmt auf einem Stuhle Platz . Den Zeugeneid leistet Fürst
Eulenburg sitzend mit fester Stimme . — Vor s . : Der Ange¬
klagte behauptet , Fürst Bülow sei homosexuell veranlagt und
habe mit dem Fürsten Eulenburg viel verkehrt . Im Ge¬
spräch seien öfter homosexuelle Dinge berührt worden . Der
Kanzler habe bei dieser Gelegenheit eine Hinneigung zum
männlichen und eine Abneigung gegen das weibliche Ge-
fchlecht an den Tag gelegt . — Fürst Eulenburg : Mir ist
absolut nichts davon bekannt . Ich bin mit dem Fürsten
Bülow befreundet seit meiner Jugend her und müßte so
etwas genau und sicher wissen. Wir haben in dem Sinne,
wie es von dem Angeklagten behauptet wird , niemals mit
einander gesprochen. Ich erkläre hiermit auf das
Bestimmteste , daß ich mir in meinem Leben
nie strafbare Handlungen in Bezug auf den
Z175zuschulden kommen ließ. Ich bin in meiner
Jugend ein enthusiastischer Freund gewesen, ich bin stolz
darauf , daß ich gute Freunde gehabt habe. Wenn ich aber
gewußt hätte , daß nach 25 bis 30 Jahren ein Mann wie
Hirschfeld auftritt , der in dieser Weise ein System entwickelt,
wonach in jeder Freundschaft Schmutz liegt , dann hätte ich es
wahrhaftig aufgegeben , Freunde zu suchen. Ich habe wohl
auch Briefe geschrieben, die überschwellen in freundschaft¬
lichen Empfindungen , Böses , Schlechtes, Schmutziges hat
aber nicht darin gelegen . Eirx ganz infam schmutziges Sy¬
stem ist ausgestellt worden durch die Herren Harden und
Konsorten , und nur deshalb bin ich hineingezogen worden in
diese Angelegenheit.

Vorsitzender: Es wird behauptet , daß bei Eurer
Durchlaucht gesellige Abende abgehalten wurden , an denen
Geheimrat Scheefer in Begleitung des Fürsten Bülow teil¬
genommen hat . — Zeuge : Das ist vollkommen un¬
wahr. — Vors . : Ist er überhaupt bei Ihnen erschienen? —
Zeuget Niemals . — Vors . : Kennen Sie Geheimrat Schee¬
fer ? — Zeuge : Ja . Als ich bei Majestät war , war Scheefer
als Sekretär dort . Infolgedessen habe ich ihn öfter gesehen,
aber anders kenne ich ihn nicht. — Rechtsanwalt Dr . Bar-
nau : Haben Ew . Durchlaucht irgendwie die Meinung , daß
die Ihnen ja bekannten Artikel in der „Zukunft " durch den
Fürsten Bülow inspiriert sind? — Zeuge: In der Presse
habe ich die Behauptung gefunden , daß ich hinter Herrn
Brandt und seinen Artikeln stände, daß ich die Sache ge¬
wissermaßen inszeniert hätte . Darauf möchte ich auf
das Entschiedenste erklären, daß ich niemals , so
lange ich lebe, gegen den Fürsten Bülow, sei es an
allerhöchster Stelle oder zu Freunden und Bekannten,
etwasgesagthabe. Ich habe daran festgehalten , daß
Fürst Bülow mein Freund ist. Ich habe nie eine Andeutung
getan , die auch das Leiseste erkennen ließe , daß ich eine In¬
trige gegen ihn spänne . Die ganze Kamarilla -Geschichte
hängt damit zusammen . (Der Vorsitzende mahnt den Zeu¬
gen , bei der Sache zu bleiben .) Demnach fällt auch die Be¬
hauptung , ich stände hinter solchen unerhörten Angriffen.
— R . -A . Dr . Barnan: Der Angeklagte hat nicht behaup¬
ten wollen , daß er irgendwelche Mitteilungen ,

von Ew.
Durchlaucht bekommen habe. — Zeuge: Das ist eben in
der Presse behauptet worden . Ich war , auf das Aeußerste
befremdet , von Herrn Brandt einen Brief zu erhalten , da
mir Herr Brandt völlig unbekannt ist und ich weder direkt
noch indirekt jemals mit ihm in Beziehungen gestanden
habe . Ich hielt es für meine Pflicht , diesen Brief der
Staatsanwaltschaft zu überreichen. — Fürst Eulenburg
wird darauf entlassen.

Die weiteren Zeugen.
Der nächste Zeuge ist der Geheimrat Scheefer . Er

macht über seine Stelluna im Dienste des Reichskanzler-

und seine amtliche Tätigkeit die gleichen Angaben , wie Fürst
Bülow . Von dem, was in dem Flugblatt über seinen an¬
geblichen intimen Verkehr mit seinem Vorgesetzten gesagt
wurde , ist kein Wort wahr . Aus dienstlichen Gründen
wohne ich im Reichskanzlerpalais , weil ich Tag und Nacht
zur Stelle sein mutz. — Es wird als Zeuge derNesfedes
Reichskanzlers, Cand . jur . Bernhard von Bülow,
vernommen . Er erklärt auf Befragen des Vorsitzenden:
Mir sind keinerlei Tatsachen bekannt , die darauf schließen
lassen, daß mein Onkel , der Fürst von Bülow , homosexuell
ist. — Staatsanwalt: Der Angeklagte hat behauptet,
daß dieser Zeuge homosexuell sei und , daß daraus gewisse
Schlußfolgerungen auf den Fürsten Bülow zu ziehen , nicht
allzufern liegt . Ich frage nun den Zeugen , ob er selbst
homosexuell veranlagt ist. — Zeuge Bülow: Ich bin in
keiner Weise homosexuell veranlagt . Ich habe für Männer
keine ähnlichen Empfindungen wie für Frauen , und beson¬
ders habe ich nie für einen Mann erotische Empfindungen
gehabt . — Zeuge Haushofmeister Schräder: Ich bin seit
14 Jahren rm Dienste des Herrn Reichskanzlers , auch schon
z. Zt . seines Aufenthaltes in Rom . Mir ist niemals auch
nur die geringste Tatsache bekannt geworden , die darauf
hindeutet , daß Fürst Bülow homosexuell veranlagt sei . —
Der nächste Zeuge ist Schriftsteller Joachim Gehlsen. Er
ist geladen worden , weil in dem Flugblatt auch darauf hin¬
gewiesen worden ist, daß schon Gehlsen in seiner „Stadt¬
laterne " einmal erwähnt hat , daß Für st Bülow das Ob¬
jekt eines Erpressungsversuches geworden sei. —
Zeuge Gehlsen, der im Saale fast gar nicht zu verstehen
ist, erklärt u> a . : Er habe einmal von Dr . Hirschfeld etwas
Derartiges gehört und in gewissem Sinne in seiner „Stadt¬
laterne " verwertet . Es sei bekannt , daß geäußert wurde,
das Verhältnis zwischen dem Fürsten Bülow und dem Ge¬
heimrat Scheefer sei ein sehr intimes . Näheres oder Tat¬
sächliches sei nicht angegeben . Er seinerseits habe in der
„ Stadtlaterne " aber nur von einem amtlichen Verhältnis
gesprochen. Zeuge Gehlsen wird hierauf vereidigt . —

Zeuge Dr . Magnus Hirschfeld: Er habe während
der Zeit , wo er Leiter des wissenschaftlich-humanitären Ko-
mittes sei , nie etwas Authentisches gehört , woraus er dis
Homosexualität des Fürsten Bülow folgern könne. Weiter
erklärt der Zeuge , er bekomme Material aus allen Gesell¬
schaftskreisen, aber vom Fürsten Bülow sei ihm nie etwas
Bestimmtes zugekommen . — Vors . : Kommt es nicht vielfach
vor , daß Homosexuelle hohe Persönlichkeiten als Gesinnungs¬
genossen in Anspruch nehmen , und daß beispielsweise männ¬
liche Prostituierte ebenso wie die weiblichen mit ihren an¬
geblich hohen Verbindungen prahlen ? — Der Zeuge bestätigt
dies . — Angeklagter B r a n d t : Er habe alles , was
ihm über Geheimrat Scheefer bekannt ge¬
worden sei , von Gehlsen erfahren , und die¬
ser habe es wieder von Dr . Hirschfeld . — Dr.
Hirschfeld tritt dieser Darstellung ent ge¬
gen. — Der Angeklagte verweist daraufhin auf einen von
Dr . Hirschfeld an Gehlsen gerichteten Brief , der beweisen
soll, daß Dr . Hirschfeld darin noch nicht bekanntes Material
gerade zum Zwecke der Veröffentlichung gegeben hat.

Hierauf tritt eine Mittagspause ein.

Nach der Mittagspause wird der Kriminalkommissar v.
Tresckow vernommen . Er erklärt , daß er die Erlaubnis
zur Aussage vom Polizeipräsidenten erhalten habe , jedoch
nur insoweit , als dienstliche Interessen durch seine Aussagen
nicht verletzt werden . Dies zu beurteilen , habe der Prä¬
sident ihm überlassen . — Auf Befragen bekundet der
Zeuge: Mir sind Tatsachen , daß der Reichskanzler homo¬
sexuelle Neigungen oder diese betätigt habe , nicht zu Ohren
gekommen. — Der Angeklagte behauptet , daß er mit
dem Zeugen einmal eine Unterredung in Sachen des Abge¬
ordneten Dasbach gehabt habe. Bei dieser Gelegenheit
habe ihm Herr von Tresckow gesagt , Material,
das er , der Angeklagte , über eine hochgestellte Persönlichkeit
zu haben scheine , zu benutzen. Bei dieser Gelegenheit kam
auch die Unterredung auf den Reichskanzler . Der Zeugs
kann sich nur einer Unterredung , die vor mehreren Jahren
stattgefunden hat , erinnern.

Ein Akten - Dieb st ah l.
Der Zeuge fährt fort : Es war an einem Sonntage , als

der Angeklagte in das Bureau des Herrn v . Tresckow kam.
Herr v . Tresckow verließ einen Augenblick sein Zimmer , um
in ein Nebenzimmer zu gehen, und gleich darauf war der
Angeklagte Brandt verschwunden. Wie nähere Nachfor¬
schungen ergaben , war eineReihevonAktenstücken
und eine verschossene Aktenmappe ver¬
schwunden. Zwei Tage darauf wurden dem Zeugen die
Akten und die Mappe , die erbrochen war , wieder übergeben.
Herr Schneid, so erklärte der Zeuge weiter , hat sich von
dem in diesen Akten enthaltenen Material Abschriften
genommen. Es waren im wesentlichen keine besonders
wichtigen Sachen . Schneid hat damals behauptet , die Ak¬
ten seien ihm von dem Angeklagten übergeben worden.
Dieser habe sie nach dem Polizeibureau in der Beuthstraße
gebracht, von da sind sie nach dem Präsidium übersandt
worden.

Angeklagter Brandt (in Erregung ) : Das ' ist eine
unwahre Beschuldigung , die ich znrückweisen must . (Der
Angeklagte geht in dem Anklageraum heftig hin und
her , so daß ihn der Vorsitzende mehrfach ermahnen muß,
sich ruhig zu verhalten .)

Der Verteidiger gibt im Namen des Ange¬
klagten folgende Erklärung ab : Mein Mandant,
der Angeklagte Brandt hat im Laufe der heutigen Ver¬
handlung die Ueberzeugung gewonnen , daß seine Beschul¬
digungen gegen den Reichskanzler nicht auf Wahrheit
beruhen . Er würde nicht anstehen , diese Erklärung auch
persönlich dem Reichskanzler gegenüber abzugeben . —
Staatsanwalt: Nachdem der Angeklagte die Ehrener¬
klärung für den Reichskanzler abgegeben hat , halte ich die
weitere Beweisaufnahme für unwesentlich . Ich möchte nur
noch zur Charakterisierung des von dem Angeklagten be¬
nannten Zeugen Grafen von der Schulenburg folgendes
bemerken : Auf meine Anfrage bei dem Kölner Polizei¬
präsidium wurde mir ernndert : „Auf die gestrige Draht-
ansrage erwidern wir Ihnen , daß Graf von der Schulen¬
burg am 5 . Dezember 1898 unter der Beschuldigung der
Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem Knaben si-
stiert worden ist . Nach der Sachlage konnte indes nur
eine Verfolgung wegen tätlicher Beleidigung stattfinden.
Da aber kein Strafantrag des Vaters vorlag , so mußte
das Verfahren gegen den Grafen Schnlenburg eingestellt
werden . — Der Gerichtshof zog sich gegen 3,45 Uhr zur Be¬
ratung darüber zurück , wie west den neu sestellteri Be-

weisanträg 'en stattzugeben sei. Nach kurzer Beratung
der Gerichtshof in den Sitzungssaal zurück. Die von^
Verteidigung gestellten Anträge werden abgelehnt ^
nach den bisherigen die Annahme berechtigt «n
^ . . . . „ . „ Die von
Verteidigung gestellten Anträge werden ^ -

Angeklagte in gutem Glauben gehandelt
"

hat / Ti?
trägereien beruhten auf Wahrheit . Die Beweis ' ^
nähme wird geschlossen.

Der Staatsanwalt beantragt eineinhalb
Gefängnis und sofortige Verhaftung.

Das Urteil : Der Angeklagte wird
einem Jahre sechs Monaten Gefängn/
und Tragung der Kosten v ernrteilt.
Angeklagte wird sofort in Haft genvm
men.

In der Urteilsbegründung wird ausgesitt^

' Ü1lf

Urteilsbegründung wird
Angeklagte hat selbst zugestanden , daß seine sstT'

chrift dem Fürsten Bülow den Vorwurf der
exualität macht . In der Flugschrift ist nicht unterst'
len worden zwischen den verschiedenen Formen /
Homosexualität , sondern es ist allgemein davon gesh,.
chen worden . Aber aus den Ausdrücken „ Schäferstj,/'
chen"

, „ bessere Hälfte " kann geschlossen werden , daß/
Angeklagte vielleicht die Betätigung der HomosexnM-s
im strafbaren Sinne gemeint haben konnte . Das Gertz
ist nicht soweit gegangen , dem Angeklagten diesen L
zu unterschieben . Aber der Leser konnte alle Artend
Homosexualität aus dem Artikel herauslesen . Der 5
geklagte mußte das nach seiner ganzen BernfsstellM
und Tätigkeit gewußt haben und bat nach Ansicht /
Gerichts auch diese Wirkung des Artikels auf das lesech
Publikum gewollt . Der Angeklagte hat sich damit ver¬
teidigt , daß er Interesse an der Abschaffung des z 17z
habe . Dieses Interesse mußte ihm zugegeben wtzrdw
Aber nicht jede Betätigung eines Interesses ist straffrei,
Ein Interesse , das gegen Zucht und Sitte ein Ziel xx.
reichen will , kann nicht als straffrei gelten . Dem An-
geklagten stnar deshalb der Schutz des Z 193 des Straf¬
gesetzbuches nicht znzubilligen . Daß der Inhalt des Ar¬
tikels straffrei ist, bedarf keiner Erörterung . Die Allge¬
meinheit wird unter dem Vorwurf der Homo,
sexualität schlechthin immer etwas Be lei¬
gen des finden . Die Beleidigung richtet sich gegen de«
höchsten Beamten des Reiches . Was die näheren üni-
stände anbetrifft , so .find diese bei der Strafansehun«
voll berücksichtigt worden . Bei dem Antrag auf sofortig
Verhaftung hat der Gerichtshof erwogen , daß der An¬
geklagte unverheiratet ist, daß der Bund der Homosexuel¬
len über große Mittel verfügt , die dem Angeklagten auch
eine Existenz im Auslande sehr leicht ermöglichen kön¬
nen . Aus diesem Grunde hat der Gerichtshof beschlossen
den Angeklagten sofort in Haft zu nehmen . —- Die Sitz«
wird geschlossen.

Einweihung der Lützener Gustav Adolf-Kapelle.
Aus Anlaß der Einweihung der Gustav Adolf-Kapelle tmse>!

Prinz Eitel - Friedrich und der Kronprinz vo«
Schweden in Lützen ein. In der festlich geschmückten St»
herrscht reges Gedränge, da zahlreiche Fremde eingetroffen M
Um Uhr begann die Aufstellung der Prozession zur ^
dächtniskapelle. Die Feier in der Gedächtniskapellewurde dm
den Choral „Ein feste Burg " eingeleitet, worauf SuperinteM'
Geheimer Kirchenrat v . Pank - Leipzig die Festrede hu"'
Darauf übergab Rittmeister v . Linder, als Vertreter W
Mutter , der Stifterin Frau Ekman die Kapelle der St»
Lützen . Erzbischof Ekman und Generalsuperintendent Ja»«
nahmen daraus die Weihe vor, nach der beide Geistlichen längm
Ansprachen hielten. Die schwedischen Vertreter legten gegen lA
prächtige Kränze am Schwedensteinenieder. Der Kroripr ^ »
von Schweden legte den ersten Kranz nieder. In T
Stadt fand abends ein Festessen statt, bei dem der
Minister von Harmskföld einen Trinkspruch ausbrachte, in ^
er ausführte , Schweden würde auf dem Schlad
felde wohl keine entscheidende Rolle « est
spielen, aber es gebe andere Gebiete, auf denen es für
Entwicklung des Menschengeschlechtes Bedeutungsvolles w.
könne . Die anwesenden Schweden würden mit Freude, «u
und Dank auf das heutige Fest zurückblicken.

Schwere Explosion auf dem Kasernenschiff „Blücher/
Flensburg , 6 . Nov. Auf dem Kasernenschiff «Bluter

der Marinestation Mürwick fand eine Kessel-Exploston 1 .
Eine erste Depesche meldet 10 Tote und 20 Verletzte , em
teres Telegramm berichtet von 50 Toten. Um10 2̂ Uhr I .
60 Schwerverletzte gezählt worden sein . Krankenwagen
Aerzte sind von Flensburg nach Mürwick abgesandt. ,, ^

m „ Binder
heute früh 9 Uhr 10 Min . erfolgt, während im Maschinen ::

^
Flensburg , 6 . Nov. Die Explosion auf dem

te früh 9 Uhr 10 Min . erfolgt, während im i
Unterricht an die Maschinistenanwärter erteilt wurde . ^
außen sah man plötzlich eine mächtige Rauch - und -HÄ
aufsteigen, welche das Schiff für einen Augenblick voM
hüllte. Ker Teil des Mittelschiffes, in welchem her MU M

polMfchs? Tagesbericht.
VsMWss MrrB.

Fürst Bismarck und Maximilian Harden.
Vom Landrat a . D . Graf Finckenstein ans Schöw

berg, Mitglied des Herrenhauses und des Reichstages, erhil!
die „Deutsche Tageszeitung" folgende Zuschrift:

„Im Prozeß Moltke-Harden hat Harden sich seiner!
ziehungen zum Fürsten Bismarck laut und aufdringlich gerih
Er hat aber wohlweislich dabei verschwiegen , daß Fürst h
marck chm, nachdem er in der „Zukunft" eine Aenßermig i
marcks über die Konservativen, die damals allgemeines Aufsehen1
erregte, veröffentlicht hatte, sein Haus verboten hat. Diese
ösfentlichung, in der Form , wie sie geschehen , war ein!
trauensbruch und eine grobe Taktlosigkeit . Bismarck hat daherI
sofort angeordnet, daß Harden in Friedrichsruh nicht mehr mh-
fangen werde . Es ist dies tatsächlich auch nicht mehr geschehe«.
Ich stelle anheim, von obigem nach Belieben GebrauH i>j
machen .

"
Hardens Antwort bleibt zu erwarten.

Ein Geschenk des Kaisers.
Der Kaiser machte dem 6. bayerischen Jnfanterie -Regme«!

in Amberg, dessen Inhaber er ist, ein großes Oelgemälde MI
Geschenk , das den Angriff des 6 . Regiments in der SchlaHI
von Balan darstellt und von dem Schlachtenmaler Röchling g» !
malt ist . Im Aufträge des Kaisers überreichte FlügeladjiMl
Oberst von Lauenstein das Bild in Gegenwart des kouunandie -1
renden Generals Freiherrn v. d. Tann und des gesamten OAl
zierkorps dem Regiment. Der Prinzregent hat dem Kaiser te!̂

graphisch seinen Dank ausgesprochen.



sin» krümmer« war lautes, Schreien und
war g-pr°dt. AUS Len die Kesselexplosion
lammerndc Hi f s

^gände und Decke geworfen, wodurch
w ^ ?kU^ ^

m,^ ,iilnin «lunaen verursacht wurden. Einem wurde

Z:

Wüstung war fürchterlich anzusehen . Die SchwervertMndeten

und nicht Verwundeten schwammen im Wasser umher. Bis setzt

hat man 8 Tote und 23 Verwundete gezahlt, 2 Personen werden

vermißt. Kurz nach 10 Uhr kamen einige Arzte von J ens,

bürg. Einige Verwundete wurden nach dem Militarlazarett ge¬
bracht , andere mit einem Torpedoboot nach Kiel. Der „Blücher
war früher Torpedobootschulschiff und wurde m letzter Zeit als

Kasernenschiff verwendet. - Die Namen der Toten sind
folgende : Der Obermaschinistenmaat Hild, der Maschinenmaat
Paul , der ObermaschinistBecker , die Torpedoheizer Koeller und

Feiler , der Oberbootsmannsmaat Heim , der Heizer Schmidt
und der Obermaat Niekau. -

Nange Zeit hindurch ist erfreulicherweisedie deutsche Kriegs¬
marine von schweren Unfällen verschont geblieben. Jetzt aber
hat ein solches sich wieder ereignet und leider sehr zahlreiche
Opfer gefordert. Immerhin kann aber noch insoweit von Glück
gesprochen werden, als die Katastrophe ein Schiff traf , das in
der Nähe des Landes weilte, wo den zahlreichen Verletzten so¬
gleich ärztliche Hilfe in vollstem Umfange zuteil werden konnte.

Der „Blücher" ist dem Torpedoschulschiffe „Württemberg"
als Hulk für Wohn- und Unterrichtszwecke zugeteilt. Er hat ein
Alter von 30 Jahren ; 1877 lief er vom Stapel.

Aus dem Hroßherzogtum.
M» Nachdruck unserer Mi» S-rrespondenzz -ichen versehenen Origina -heetHW

mU genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeachW
» er lalalc LLitommniSc stltd der Redaltion »eis wrlllonuueu

' Oldenburg , 7 . November.
* Rekruten-Vereidigung. Die Anfang Oktober bei den

hiesigen Truppenteilen eingestellten Rekruten und Einjährig-
Freiwilligen der Garnison leisteten heute vormittag den Schwur
der Treue . Der feierlichen Handlung ging um 9 bezw . 10 Uhr
ein Gottesdienst in der katholischen und Garnison¬
kirche vorauf, dem die Generale von Maltzan , v . Zim-
mermann, sämtliche Stabsoffiziere , Hauptleute , Rittmeister
sowie die Rekrutenosfiziere beiwohnten. Die Fahnen des In¬
fanterie-Regiments und die Standarte der Dragoner , welche
bald nach 8 Uhr früh durch eine kombinierte Kompagnie des
2. Bataillons unter Oberleutnant v . Kummer bezw . durch
eine Abteilung der 3 . Eskadron des Dragoner -Regiments unter
Vorantritt der Musikkorps aus dem Großherzoglichen Schloß
geholt worden waren, wurden in Begleitung von Offizieren in
die katholische und dann in die Garnisonkirche gebracht, wo sie
bis zur Beendigung des Gottesdienstes verblieben. In der Gar¬
nisonkirche wirkte ein Posaunenquartett zur Erhöhung der Feier
mit. Nach der kirchlichen Vorbereitung marschierten die Re¬
kruten zu ihren Kasernen zurück , um auf den inneren Kasernen¬
höfen bezw . in den Reitbahnen nach einer Ansprache der Trup¬
penführer den Eid zu leisten . Die Eidesformel wurde von den
Adjutanten verlesen und von den Rekruten nachgesprochen . Die
Rekruten schworen auf die Feldzeichen , die Artillerierekruten
leisteten den Eid auf die Geschütze . (Diese Waffengattung ist
nicht im Besitze eines Feldzeichens.) Nach der Eidesleistung er¬
mahnten die Truppenführer die jungen Soldaten , dem Schwur
stets treu zu bleiben, und brachten ein Hurra auf den obersten
Kriegsherrn aus . Die Fahnen und die Standarte wurden hier¬
aus wieder in das Schloß zurückgebracht . Heute nachmittag find
die Rekruten dienstfrei.

* Zu den Kunstvorträgen . Die Zahl der Abonnenten
für die Vorträge des Kunstvereins hat sich fast verdoppelt.
Für diejenigen Mitglieder des Kunstvereins , die ein Abon¬
nement noch nicht genommen haben , ist ausnahms¬
weise ein Abonnement für die vier letzten Vorträge zum
Preise von 2,50 eröffnet ; für Abonnenten kostet der ein¬
zelne Vortrag somit nur etwas über 60 I . Es werden noch
sprechen : Dr . Loubier - Berlin , Dr . Ranke - Berlin,
Professor Thode - Heidelberg und Geheimrat Wölff-
Iin - Berlin . Es empfiehlt sich also für die Mitglieder des
Kunstvereins , ein solches Abonnement , welches bei Eschen
undFasting zu erhalten ist, zu nehmen.

* Eine gemeinsame Vorstandssitzung hielten gestern
abend die Vorstände des städtischen Bürger Ver¬
eins und des Bürgervereins vor dem Heili¬
ge n g e i st t 0 r ab , in der über die Stadtratswahl beraten
wurde. Nach längerer Debatte entschloß man sich, in der
ersten Klasse gemeinsam folgende Herren vorzuschlagen:
Baurat Tuitjer, Oberregierungsrat Ramsauer,
Oberrevisor Millers, Oberrevisor Holzberg. (Eisen¬
bahnkassierer Schäfer hat abgelehnt .) — In der zweiten
Klasse schlägt der städtische Bürgerverein die
alten Herren vor , nämlich : Kaufmann Danckwardt,
Kaufmann Gramberg, Kaufmann Theodor Meyer,
Kaufmann Karl Ed . P 0 phanken, außerdem wird vom
Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor Kaufmann Hermann
Wallheimer vorgeschlagen. Der städtische Bürgervercin
hat vor allen Dingen deshalb in der zweiten Klasse keine
Abänderungsvorschläge gemacht, da er das Resultat der heu¬
tigen Besprechung im Gewerbe - und Handelsver-
e i n abwarten will . — In der dritten Klasse werden alpha¬
betisch geordnet folgende Herren vorgeschlagen : Eisendreher
Bakenhus, Zimmermeister Bartels, Chefredakteur
von Busch , Wirt Hilgen, Barbiermeister Rosen-
bau m , Bäckermeister Schröder, Geschäftsführer
Schwenker. Das sind sieben Namen ; zu wählen sind
fünf Herren , und zwar vier auf die Dauer von 4 Jahren
und ein Ersatzmann auf die Dauer von 2 Jahren . Mitte
nächster Woche findet eine Versammlung desstädti-
jchcn Bürgervereins statt , der die Namen vorge-
ichlagen werden sollen und in der die Aufstellung der Liste
^ folgen wird . Kurze Zeit darauf wird von beiden
Burgervereinen eine öffentliche Versamm¬
lung nachDoodts Etablissement einberufen , in
oer dann die Aufstellung einer endgültigen gemeinsamen
- Ute vorgenommen wird . Es wurde beschlossen , eine ge¬
meinsame Eingabe an den Magistrat um Verlänae-
* " ng der WahIzeit bis zum Abend zu richten.

Ern Badejubiläum. Rechnungsrat tom Di eck kann
heute ein eigenartiges Jubiläum feiern : er badet nämlich seit
^ Jahren ununterbrochen in der öffentlichen Badeanstalt an

Bei Erneuerung seines Jahresabonnementswurden ihm heute morgen im Aufträge der Direktion eineV ° lme nebst einem Glückwunsch überreicht. Die Len
wit ihm baden, hatten eine kleine Feier ver-

^ der der Rechnungsrat Janßen eine Ansprache
« Ut" an? ^ E .n , begeistert aufgenommenendreifachen Natt« ut auf he» Jubilar schloß. RechnuuLsrat tom Diech Ln im

69 . Lebensjahre steht , ist 8er einzige Herr , 8er seit Bestehen
8er Badeanstalt sein Badeabonnement fünfmidzwanzigmal
nacheinander erneuert hat. Möge sich an ihm noch lange, wie
bisher, die Verheißung des Spruches bewahrheiten, her hie
Wand der .Badeanstalt ziert:

Jugendbrunnens Zaubertat
Ist nicht bloße Sage,
Jugendfrische gibt das Baift
Zaubernd alle Tage.

* Der Fröbelsche Kindergarten , der unter Leitung von
Frl . Albers steht, ist in diesen Tagen in das früher Hebe-
streitschs Haus , an der Peterstraße , das die Stadt bekannt¬
lich käuflich erworben hat , verlegt worden . Gestern konnte
die Einweihungsseier stattfinden , zu der die Eltern
der den Kindergarten besuchenden Kinder und Freunde der
Anstalt geladen waren . Frl . Albers hatte eine schöne Feier
arrangiert , mit der sie den denkbar besten Eindruck hervor¬
gerufen und den Kreis der Kindergartenfreunde sicherlich
erheblich vermehrt hat . Den Kindern hatte sie Fähnchen
geschenkt , und nach gemeinsamem Spiel im Freien wurden
die Teilnehmer im Saal zur Kaffeetafel vereinigt , wo die
Zeit bei Gesang und Unterhaltung schnell verstrich. Das
Haus an der Peterstraße ist für die Zwecke sehr geeignet , hin¬
ter dem Wohnhaus befindet sich ein großer Garten , in dem
sich die Kleinen nach Herzenslust tummeln können . In dem
Gebäude sind mehrere Räume sehr praktisch hergerichtet , in
denen die Kleinen nach Fröbelscher Art in den verschiedensten
Dingen unterrichtet werden . Zur Zeit wird der Kindergar¬
ten von etwa 40 Kindern besucht, die von der Leiterin und
acht jungen Damen , die zu Kindergärtnerinnen ausgebildet
werden , beaufsichtigt werden . Die Eltern , die dem Kinder¬
garten einen Besuch abstatten , werden sicher den Eindruck ge¬
winnen , daß ihre Kleinen dort vortrefflich aufgehoben sind.

* Ernennung . Gendarm Schütte H in Osternburg ist in
Anerkennung seiner Dienstleistungen zum Wachtmeister befördert
worden. Schütte hat sich bei verschiedenen Gelegenheiten be¬
sonders rühmlich hervorgetan, so u. a. bei der Verhaftung des
Maurers Kunst in der Mordaffäre und bei der Verhaftung der
Litteler Wilddiebe.

* Die 7 Millionenvorlage über den Bahnhofsumbau geben
wir in der Beilage auszugsweise wieder. Die Hautsache brachten
wir bereits in voriger Woche , lieber die Höhe der Forderung
wird nicht so sehr gesprochen , als über die Verlegung des
Rangterbahnhofs usw . nach Osternburg. Darin
sieht man, wie wir verschiedentlich hören, eine Schädigung
der städtischen Interessen. Die Vorlage wird jeden¬
falls eine ausgiebige Aussprache Hervorrufen.

* Der erste rechte Frost trat die letzte Nacht ein. Die Ge¬
wässer waren mit einer Eisschicht und die Fensterscheiben mit
Eisblumen bedeckt. Das scharfe Anziehen der Witterung kommt
den meisten noch zu früh.

* Ein Hauptgewinn von 40 OVO Mark fiel in der preußischen
Klassenlotterie gestern in die Kollekte von Herzberg auf die
Nummer 247 031 . Es sind größtenteils Arbeiter daran be¬
teiligt.

* Ein imposanter Leichsenzua bewegte sich heute morgen
durch die Straßen unserer Stadt zum Gertrudenkirchhof;
es wurde die Leiche des am Montag morgen auf so tra¬
gische Weise Ums Leben gekommenen Expedienten M . zur
letzten Ruhe bestattet . Neben den Verwandten und Kol¬
legen bemerkte man unter den Leidtragenden auch eine
große Zahl von Eisenbahnbeamten , die es sich nicht hatten
nehmen lassen , ihrem früheren Mitarbeiter die letzte Ehre
zu erweisen . Die große Beteiligung am Leichenzuge war ein
beredtes Zeichen für die allgemeine Beliebtheit , deren sich
der Verstorbene in den weitesten Kreisen erfreute . Allge¬
mein ist das Bedauern über das plötzliche Ende des im
blühenden Alter dahingerafsten hoffnungsvollen jungen
Mannes.

* Die städtische Polizei ist neuerdings wiederholt ange¬
wiesen worden , alle bekannt werdenden Fälle , in denen Wirte
an betrunkene Gäste weiter alkoholische Getränke ver¬
abfolgten , zur Anzeige zu bringen , damit denselben nach
Lage des Falles entweder eine Verwarnung erteilt oder
auch die Konzession entzogen werden kann . Ver¬
schiedene Vorkommnisse der letzten Zeit, in
denen namentlich jungen Leuten noch in den frühen
Morgenstunden alkoholische Getränke verabreicht wur¬
den, trotzdem sie schon sehr angetrunken waren , sind die Ver¬
anlassung zu diesem verschärften Vorgehen gewesen.

* Die Vorlagen , Protokolle und Berichte des 30. Land¬
tags können durch alle Kaiserlichen Postanstalten im Her¬
zogtum und von dem Landtags -Registrator Tesenfitz in Ol¬
denburg für den Preis von 2 I pro Druckbogen bezogen
werden.

* Ueber die Gasbeleuchtung im Stadtgebiet wird der Haus»
besitzervereinam kommenden Sonntag abermals eine allgemeine
Aussprache herbeiführen und hat dieserhalb eine Versammlung
auf nachm . 5 Uhr nach dem Ziegelhof anberaumt . Die Ver¬
sammlung ist für alle Interessenten öffentlich . Sehr erwünscht
ist es, daß auch Gegner der geplanten Beleuchtung die Ver¬
sammlung besuchen , damit eine eingehende Besprechung der
Frage erfolgt. Der Verein wird sich am Sonntag auch mit der
demnächst stattfindenden Vartreterwahl beschäftigen und
dafür eine Kandidatenliste aufstellen.

* Unfall. Eine schwere Beinquetschung zog sich der
Arbeiter eines hiesigen Speditionsgeschäfts zu, indem ein« schwere
Kiste auf ihn fiel.

X . Der gestern stattgesundeneSchweinemarkt war nament¬
lich mit Jutterschweinen beschickt, die guten Absatz fanden. Der
Preis schwankte zwischen 20—35 .il . Kleinere Ferkel, die weniger
verlangt wurden, kosteten durchschnittlich 1—1 .25 ^ die Alters-
Woche. Die wenigen an den Markt gebrachten fetten Schweine
fanden für 43—45 pro 100 Pfund Lebendgewicht ihre Ab¬
nehmer. Der Handel ging ziemlich flott, so daß nur wenige
Tiere unverkauft blieben.

* Die Ueberweguug au der Ziegelhofstraße wird jetzt abge¬
brochen , da hier demnächst mit der Legung des zweiten Gleises
der Strecke Wilhelmshaven-Oldenburg begonnen werden soll.

* Für Geflügelzüchter ist der so plötzlich eingetretene Frost
ein unwillkommener Gast. Um die Legetätigkeit seiner Hühner
zu erhalten, sollte kein Geflügelzüchter versäumen, die Tiere in
geschützte Stallungen zu bringen, namentlich mästen sie vor Zug¬
luft geschützt sein.

* Osternburg, 7 . Nov. Ein böser Streich wurde in
vorletzter Nacht dem Fuhrwerksbesitzer Bär hierselbst gespielt.
Als B . morgens seine Wagen dom hiesigen Torfplatze holen
wollte, lag einer derselben im Kanal. Das Herausschaffenmachte
wegen der steilen Kajewände große Schwierigkeiten.

* Osternburg, 7 . Nov. Gegen einen hiesigen jugendlichen
Arbeiter ist eine Untersuchung wegen Aittlichkeitsver -.

brechen eingeleitek . Er steht im Verdacht, sich an einem neun¬
jährigen Mädchen vergriffen zu haben.

* Bürgerselde, 6 . Nov. Der Bürgerselder Turnerbund
begeht seine Herbstfestlichkeit am Freitagabend im Ver¬
einslokale des Herrn Mohnkern durch ein Tanzkränzchen. Die-
selbe soll mehr im engeren Vereinskreise abgehalten werden, des¬
halb sind Einladungen nur in beschränkter Zahl erfolgt.

* Petersseh» , 7. Nov . Gestern nachmittag brannte das
erst vor einigen Jahren neu erbaute Haus des Anbauers Fritz
Gerd es an der Woldlinie vollständig nieder. Die von der
Gendarmerie angestellte Untersuchung brachte Material zu-
tage, welches darauf schließen läßt , daß mit ziemlicher Sicherheit
Brandstiftung vorliegt. Da die Besitzung ziemlich ent¬
fernt liegt, konnte keine Spritze der benachbarten Ortschaften
rechtzeitig eingreifen. Das Mobiliar soll ziemlich hoch ver¬
sichert sein.

0 Barel , 6 . Nov . Heut « nacht gegen 1 Uhr brach in
dem Stallgebäude des Gastwirts Bolten auf der
S -chioßstraße Feuer aus . Der Brand , reichlich genährt
durch tzolzwerk und Kohlenvorräte , nahm eine bedrohliche
Ausdehnung an und gefährdete die benachbarten Ge¬
bäude , so daß man diese teilweise räumte . Nach dem!
Eintreffen von Spritzen und Wasserwagen gelang es,
des unheimlichen Elementes Herr zu werden . In der
Zwischenzeit hatte Kaufmann Haskamp mit gutem Er¬
folg von dem von ihm vertriebenen Löschapparat „Mini -,
max " Gebrauch gemacht . Leider war kein

'
genügender

Vorrat vorhanden , um das schon ziemlich bedeutende Feuer
sofort zu unterdrücken . Ein Glück muß man es nennen,
daß die bewegte Lust der letzten Tage völliger
Windstille Platz gemacht hatte . Sonst wäre Wohl eine
größere Katastrophe unvermeidlich gewesen. Der angerich¬
tete Schaden beziffert sich, wie verlautet , auf etwa 1000
Ueber dis Entstehungsursache des Feuers ist noch nichts
Genaues bekannt . Wahrscheinlich liegt Fahrlässigkeit zu
Grunde.

() Varel , 6 . Nov . Das heute früh verbreitete Gerücht,
- er gestern auf so schreckliche Weise verunglückte
Schlosser W . sei seinen Verletzungen erlegen , bewahr¬
heitet sich erfreulicherweise nicht.

^ Schmalenfleth , 6 . Nov . Die hiesige Schulvertretung
beschloß den Bau einer neuen Sch u l e auf einem an¬
deren Platze . Das alte Gebäude soll verkauft werden.

Stimmen sus üem puNilmm.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktü»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Nn Sie Leitung ües «rotzd. Theaters.

Die Unterzeichneten nehmen sich die Freiheit und richten
hierdurch an die verehrliche General-Intendanz die ergebenste
Bitte , eine Wiederholung des wirkungsvollen Schauspiels „Die
Condottieri" von Rudolf Herzog in dieser Spielzeit
wohlwollend in Erwägung zu ziehen.

Mehrere Theaterfreunde.

Neueste NsHrlHten unct letzte
vepefGesi.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Zur Explosion auf dem Schulschiff „Blücher ".
Flensburg , 7. Nov . Zu der Katastrophe auf 8em

Schulschiff „Blücher " wird noch gemeldet : Während der Ex¬
plosion hob sich das ganze Deck , um gleich darauf wieder zu¬
rückzufallen. Eine gewaltige Detonation wurde von der
gleichfalls auf der Station liegenden „Württemberg "

, die
sich mit dem Kreuzer „München " zu einer Schießübung in
die Außenföhrde begeben wollte , gehört . Darauf wurde so¬
fort „Wachen klar " gemacht, und mit forcierter Fahrt
dampfte die „Württemberg " zurück. Inzwischen hatten die
an Bord zurückgebliebenen Matrosen sich an die Rettungs¬
arbeiten gemacht. Den zu Hilfe Eilenden bot sich ein schreck¬
licher Anblick. Hinter den Schornsteinen war eine mehrere
Meter breite Oeffnung entstanden , die von Backbord zu
Backbord ging . Mehrere Fuß starke Pfeiler und Stützen
waren wie Streichhölzer geknickt und erschwerten die Ret¬
tungsarbeiten , da die Rettenden in ständiger Gefahr schweb¬
ten , von herabstürzenden Eisenteilen getroffen zu werden.
Die Leiktverwundeten begaben sich trotz ihrer Blefsuren
sofort an die Rettung ihrer Kameraden . Im Augenblicke
des Unglücks befanden sich über 300 Mann von dem Hulk auf
dem Uebungsfahrzeug , sonst wäre die Zahl der Opfer noch
größer gewesen, als sie jetzt ist. Jetzt werden zehn Tote
gezählt . Die beiden Wachen wurden durch die Explosion
vom Deck hoch in die Lust geschleudert. Sie fielen als
schrecklich verstümmelte Leichen ins Wasier , wo sie durch
Taucher aufgefischt wurden . .

Das Gewimmer der Verwundeten war herzzerreißend
Mehrere der Loten konnten nur , durch die Namen in der
Kleidung identifiziert werden . Das Kommando wurde
von Hunderten mit Anfragen auswärtiger Verwandter be-
stürmt . Ueber die Ursache der Explosion ist Positives bisher
noch nichts festgestellt . Der Inspektor der Törpedosta-
tion , Admiral Ceye, traf aus Kiel ein , um die Untersu¬
chung zu leiten . Sämtliche Flaggen der Schiffe und der
Behörden wurden auf Halbmast gesetzt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf.

sämtlich in Oldenburg . ,

WitterrmgSbeobachturrgenü» Oldenburg
von A . Schulz , Hof-Optiker

Monat v" --r ,«Lö. I
sPariser
L°a u.Lin.

Lufttemperatur
Monat hichlr sn;ri>r ix

6. Nov.
7. Nov.

7 Uhr um
S Uhr vm

"t" 1,1
— 3,4

769,3
768,5

L8. 5,l
28. 4,7

6 . Nov.
7. Nov.

^ 1.6 - 4,4

Wettervoraussage wr Vreitsg.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen fortgesetzt trocken und vorwiegend heiter ; morgens
uud abends Nebel. Schwache Luftbewegung. Etwas kühler,
Fortdauer des jetzigen Witteruugscharakters wahrscheinlich.

Der Gesamtauflageunserer heutigenNummer liegteinProspekt
von A. Scheele. Hannover , Marienstr . 57 , beweisendSpeüal-
behaudluug von Uuterleibsbrülyeu, bei, auf den wir hier¬
mit besonders aufmerksam machen.
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Oe 8ckäkt 8- LriveiteruLK.
Hierdurch die erg . Anzeige , daß ich in dem Hause des Herrn Hoflieferanten Muh meine

^bleilunL m üerren-^rMeln ^
bedeutend erweitert habe und wird es mein Bestreben sein , meine Kundschaft durch gute Ware und aufmerksame
Bedienung zufrieden zu stellen . Hochachtungsvoll

co ». 8
1*1

Normal - Hemden, Hosen,
Jacken.

Dicke baumwollene Unter-
zenge»

Gestrickte Unterzeugs.
Hemdhosen für Kinder.

Kniewärmer «. Leibbinden.
Lungen- Schützer.

Strümpfe «. Gamaschen.
Wmter -Handschuhe.

Reise- n. Schlaf -Decken.

k. Lofelcsell.
Langestr. 8V.

Für Freitag empfehle:
Hochfeine fette heile Z- W.
ÄWlMW,

Rotzungen , Steinintt , Schollen,
Knurrhahn nnd KarbonudenW,

leöenüfr. Weserstinte.
LeSenSe holßeinische KWfen

unö Schleie.
Preiswert:

Ca. IO . NorOe - Schellfisch
ü W . 25 M

ff. Seelachs , koBos,llW . Z5Pf.
Täglich hochfeine Räucher-

ware» und Marinade«, neue
Fischkonssrveu.
Neue Salzheringe Dtzd . 40, 60,

90 Pfg.
Neue Thür . Salzgurken

Sick . 5 Pfg ., Schock 2,50 Ml.
Versand prompt per Nachnahme.

kerm . örMv.
AamscheMgroßhandlMg,

Achternstr. 53.

LM.
Altertümliche Möbel u. Holz¬

schnitzereien in Eichen - u . Ma¬
hagoniholz. . Glas n . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde, Gold-, Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hohen
Preisen S . L. Landsberg.

,
' Hof-Annguar,

gut, 2124 Mg.

Wohne jetzt

Mor-erft. 98
gegenSier her Zentralhalle.

W. U. Kmr.
Hebamme.

Oberrege b . Elsfleth . Habe
noch 5 — 8 Kühe in Fütterung
zu geben . Habe ein Bullen - und
ein Kuhkalb zu verkaufen.

Franz Meiners.
Ofterubnrg. Zu verk. schöne

frisch gepfl . Wintertaselbirne «.
H . Witte, Langenweg 12.

Aküen -Gesellschaft
zu Oldenburg i . Gr.
Die Aktionäre werden hier¬

durch zu der am Freitag , deu 6.
Dezember ds. Äs., nachmittags
4 Uhr , zu Breme« im Bureau
der Herren Notare vrs . Nol-
tenius, Buchtstrahe 16, statt¬
findenden

außerordentlichenGeimMOimlW
eingeladen.

Tagesordnung:
Genehmigung der Beteili¬

gung an einer Gesellschaft mit
beschränkter Haftung zum
Zwecke der Erwerbung der
Owen 'schen Patente zur
mechanischen Herstellung von
Flaschen. ^

'
Zur Teilnahme an der Ge¬

neralversammlung ist nur der
Aktionär berechtigt, welcher
seine Aktien , oder im Falle - der
Hinterlegung seiner Aktien bei
einem deutschen Notar , dessen
mit Nummerverzeichnis ver¬
sehene Hinterleaungsbescheini-
gun« bis spätestens zum 2. De¬
zember ds. Äs., nachmittags 6
Uhr, bei der Oldenburgischen
Spar - nnd Leihbank zu Olden¬
burg i . Gr . gegen Bescheinigung
hinterlegt hat.

Oldenburg i. Gr .. 6 . Nov. 07.
Der Vorstand.

^ Aua . Schultz «.

vv. VVeber , I.airge8lra88e 86 u. 87.
Bitte meine Schaufenster zu beachten.

Preiswerte Offerte,
weil die ausgef. Kulturarb . das
Gut «och einträgl . gestalten. —
In Borpom ., 175 Km. v. Berlin,
nahe OftseebäLer , Gymuas. u.
Handelsstadt mit Schiffahrt,
Zuckerfabr. sos . zu verk. e. mit
eig . gt. Hoch - «. Schwarzwild-
jagd vers.

meist Rübeubd., gt . Wiesen,
Teiche , Wald. — Heeeeuh. an gr.
Park , mass. Geb. einschl. leb . u.
tot- Jnv.
Pr . «00000 Anz. 200000

Näh . Ausk. ert. unt . Foi. 1782
Wilh. Henuig -L Co., Dessau.
Osternburg . Zu verk. 4)Ljähr.

hannoversch. Stutpferö » sehr
fromm. Eloppenburgerstr. 2 , u.

Ein in der Nähe der Stadt be-
legenes, herrschaftlich einge¬
richtetes

mt ca. 8 8.-F. 8nd,
passend für einen Landmann , der
privatisieren will , habe ich mit
beliebigem Antritt preiswert zu
verkaufen.
kvong8olMAftmg,

Eversten-Ktdenöurg,
Hauptstr. 3 . Fernsprecher 238.

warm gefüttert.

Reffe ms billigste
Bezugsquelle.

Bemen
Langestr. 64.

1 ML . SV I »LA.
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.
sSL . M - tl- iisir. LS.
«öbellsger

Lust. Uuvvkvst,
Kl. Kircheuffr. 1 ». 12.

Fernspr. 447 . Feruspr. 447.
Größtes Lager in kompl.

Wohnungseinrichtungen sowie
einzelner Möbel i » allen Preis¬
lagen. Bitte sich dnrch Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang von
der Preiswiirdigkett zu über¬
zeugen. — Nach auswärts
franko frei Verpackung.

Mitgl. ö. Rabattsparvereins.
Große Tischler - n . Polfferiverk-
ffätteu mit elettr. Kraftbetrieb.

Die erste « mb gefeiertsten
Mustier

der Welt können Sie in Ihrem eigene« Hause

hören, wenn Sie sich für wenig Geld einen Sprech-
apparat kaufen von den Vertretern der Edison-

. . Gesellschaft und der Grammophonwerke

Legeier L Lk ! er§,
Großherz. Hoflieferanten.

: : Mnburg i. Gr. : : : : r. 31 . : :
Jeden . Monat Eingang der neuesten

Aufnahmen. "WM

Kapitalisten.
Ich bin gezwungen, Anteile einer galizlsche« Petroleum - —^

Grube zu verkaufen. Durchaus reelles und sehr chancenreuhes 8 H « DR LI LV TiLK
Unternehmen. Günstige Gelegenheit, sich durch kleine Beteiligung AFA , « Rh¬
eine große Jahresrente zu schaffen . Schnell entschlossene Reflek¬
tanten erfahren Näheres unter 1346 durch Rudolf
Mofse, Berlin 8lV. _

VersllUMlullg
-n MtliHe « Miilh-

liefemte»
der Molkereien ds VrieS (Inh.
Kühne, und RüLeimsch am
Sonnabend, den S. November,
abends 6 Uhr, in I . SchellstedeS
Wirtshause zu Nadorst.

Um zahlreichesErscheinenwird
dringend ersucht.

Zu verk . eine sehr gut erhalt.
Wafchmafch ., 2 Fach rote Plüsch-
Uebergaröine« und ein Herren-
wintermautel. Amalienstr. 26.

. Tweelbäke . Alle diejenigen,
die meinem verstorbenen Vatcr
Johann Ahlers noch schulden
oder etwas zu fordern haben,
wollen ihre Rechnung gegen den
20 . November 1907 bei mir ein¬
reichen und in gleicher Frist
z - „ - nz I- i»--

OlckenburZ1. Or., Kerbarlllr . 26.
Vslepbon 443.

Trauerftlls halber bleibt
Wei« Geschäft Sonnabend
morgen von 10 — 1v- Uhr
geschlossen.
ü . ff. Mofiter,

kLStvllk.

1 großer Holzschuppen m.
Pfannen z . Abbruch, ferner mehr,
gebr. Futterkasten, Milchkannen,
Milcheimer, Kuhketten, Hand¬
wagen, Dezimalwagen und versch.
landwirtschaftliche Geräte billig
zu verkaufen.

Humboldtstr. 24.

^ rsckslullüeii
blovAsns von S — 1, nacbmit1a§8
_ von 3— 6 Ilbr.

Großherzogl. Theater.
Donnerstag . 7. Nov., 27 . Vor¬

stellung im Ab. :
»Der Zigeunerbaron ."

Operette in 3 Akt . v . I . Strauß.
Kassenöffnung7, Ans. 7*/b Uhr.

Freitag . 8 . November, 28 . Vor¬
stellung im Ab . :

..Hans Lange."
Schauspiel in 4 Akt . v . P . Hehse.
Kassenöffnung7 . Ans. 714 Uhr.

Bremer StMtheater.

lM88M
'8

Mn -Ilmter
Alex anderstr. l.

Erstklassiges

FmliellMgrmM
Anfang präzise 9 Uhr.

Ende 12 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet

Mrtm lsnrreii.

kamilien - kiaofti-ietit

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren!

ganz ergebenst anzuzeigen
Hsls » v Hsolrsi>

»Lszrsr.
Altenhnntorf , im Nov. l«rj

rk» E E ^ I
Todes-Anzeigen.

WWMWMWW» « »
W Bürgerfelde, 5. Nov . IW.

Heute starb nach knrz-r
Krankheit unsere liebi
Mutter , Schwieger-,
und Urgroßmutter, in
Witwe

m ihrem 86 . Lebensjahrs.
Um stille Teilnahmebitte»

die trauernden
Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet«
Sonnabend , den 9. d. L,
morgens S Uhr, vom Peter
Friedrich Ludwig - HoW
aus statt.

Infanterie -Extraunisorm(Größe
1,67) bill. zu verk . Brü derstr. 121.

Mindesen.
empfiehlt billigst' ' FL L ' - L««geßr. A

Geprüfte erfahrene Lehrerin
ert. grdl. Unterrichtin all . Schuss.,
auch in der engl. u . franz. Sprache
u . übern. Beaufsichtig. v . Schnlarb.
Off, u . 8. 116 an d. Exp, d . Bl.

Rastede, d. 5 . Nov. IM.
Heute früh 8z^ Uhr ver¬

starb plötzlich infolge Herz-
lähmungim evang.Krankm-
hause in Oldenburg meine
liebe Frau , unsere gut
Mutter und Großmutter,

Frau LI.
geb . LuerS,

in ihrem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer zeige»

dieies an A. H. Wächter,
Heine. Wächterund gm «,
Carl Wächter, Zetel, nebs!
3 Enkelkindern.

Die Beerdigung findet w
Sonnabend , d. S. d. M. aus
dem Kirchhofe in Rastede
um 11.15 Uhr statt, die
Trauerfeier im ev. Krankn-
hause um 8 .30 Uhr.

Weitere FamiliemiachriM
Geboren <Sohn ) : Hb

Johann Deters , Barßel.
schiffer Rudolf Däneker«
Barßelermoor . Küstensch

' '
Heinrich Alberding, HarkebE
Kaufmann Julius LaiM
Elisabethfehn. Schiffer Fr>» -
Tebden, Eli'abethfehn. Schiff
Bernhard Alberding, Barßel- ^
Walter,Hals deck . Andreas
Holtland. — (Tochter) Laübilp
Johann Lüchtenborg, ^
brügge. Zinrmermann BeE
Lamping , Barßel . Kolonist I»
Hoffbuhr,Loher-Ostmark . SchH ^
Hermann Paßmann , BE
Kapstänleutnailtttieber,Wllhi^
haven. Hermann Stöver,
würden . Lehrer Kramer , M-
wolde.

Verlobt: Marie WE
Mitteldeich b . Fedderwa,, » ^
Remmer Meents, FriedrickG .

.. lärchenF'
-. -it Bez>r ^

meister und Bauinipektm
Borchers, Cloppenburg. ^ -
Lindemann,Augustfelm,m>- .

b. Larolinenstel. ,
holp, Westerstede , mit BeM
meister und Bäuinipektoc^
Borchers, Cloppenburg,
Lindemann,Augustfelm/
Nußbaum , Jlch^nr?

de.
Kölle , Hollen, mitTletrichL«»
berg, Spraken . Meta
Hallenhausen, mitHemr-
berg, Seckenhau

'en.
Verheiratet: Jann

Empfehlemich zum Schneidern
in und außer dem Hause.

Ella Fette,
Donnerschwee, Hochheiderw . 140.

Freitag , d . 8 . Nov. „Martha "
. mitGerhardineBrands,

Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 9 . Nov. Zur

Feier von Schillers Geburtstag Maria
(10. Nov.s . „Kabale und Liebe " .
Anfang 7 Uhr.

Twirt^
Gestorben : E UT-' Ricklefs, ^ ..Lammers geb.

Elisabeth Voß . T°n^
I . Johannes Jordan,

Brief ob . u. a. Adresse.

Mannestiorou. .,
haoen,3 '/,J . Olt>nann2

'
^

Wilhelmshaven. Heinrich
mann , Sande , 50 I.

^
3.
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1. Beilage
ZY 7 der ..irschpicvten wr Staat una Lana" von Donnerstag , 7. November1907.

Der neue vsbnvsk vlckenbui-g.
' (Landtagsvorlage 22.)

Als wir vor kurzem die Nachricht von der 7 Mil¬
lion en-Vorlage , betr. den Bahnhossumbau , brachten, da
schüttelte mancher ungläubig den Kopf. Jetzt liegt die
Vorlage vor, und die Staatsregierung veranschlagt das
Projekt darin in der Tat aus 7 Millionen , ohne
die — nicht unbedingt notwendige — Ueberführung der
Gleise über die Donnerschweer-, Heiligengeist - und Zie-
aelhosstraße, die eine weitere Million erfordern
würden, wie wir hören . Wir wollen versuchen, das Wich¬
tigste aus der sehr umfangreichen Vorlage zusammenzu-
stellcn, damit unsere Leser sich ein Bild machen können
von dem Plane der teuersten aller bisherigen
oldenburgischen Ei s en b ah nan l a g e n . Es sei
noch bemerkt, daß die Kostensumme beim Eisenbahn¬
baufonds angcfordert werden wird, daß sie aber ge¬
trennt von dessen Voranschlag schon jetzt veröffentlicht
wird , weil dieser erst in einiger Zeit drucksertig sein wird
und das vorliegende Projekt nach Art und Umfang, sowie
namentlich inbezug auf die Höhe der Kosten eine sehr
eingehende Prüfung, sowie gemeinsame münd¬
liche Verhandlungen und wohl auch Besichtigungen er¬
fordert, dje je eher desto besser beginnen.

In der Vorlage wird zunächst die historische Ent¬
wicklung des Planes beleuchtet. Wir können aus dem
umfangreichen Material nur kurzerhand mitteilen , daß der

Plan einer Untertunnelung der Bahnhofsgleise,
worin ein großer Teil des Umbaues bestehen wird, zuerst
bereits 1897 und seitdem wiederholt erwogen wurde . Die
Verhältnisse auf dem Bahnhof Oldenburg drängten im¬
mer gebieterischer zur Abhi lfe; jetzt sind sie
dermaßen schwierig, daß die Behörde auf die Tauer
nicht mehr die Sicherheit der Reisenden und eine glatte
Abwicklung des Verkehrs gewährleisten kann. Anzeichen
davon hat gewiß jeder Reisende erlebt ; die Un¬
zuträglichkeiten des Bahnhofes schreien bei dem stetig
sich steigernden Verkehr geradezu nach Abhilfe . Väan möge
dabei auch des aufreibenden Dienstes der
Bahnbeamten gedenken. Wenn diese nicht mit Ein¬
setzung aller Kräfte einsprängen , so würde sich schon jetzt
öfter als einmal die Unmöglichkeit des so Weiterwirt-
schaftens herausgestellt haben . Besonders der leiteiche
Beamte des Bahnhofes und seine Kollegen haben ein
übergroßes Maß von Arbeit und Verantwortlichkeit zu
tragen , dem sie nur durch die größte Ruhe und Pflicht¬
treue gerecht werden können.

Die Steigerung des Verkehrs.
Dem Anträge der Staatsregierung von 1897 lagen als

jüngste Erfahrungen die vom Sommer 1896 zu Grunde. In
der Zeit darnach ist die Anzahl der durchschnittlich an
Sonntagen im Sommer in Oldenburg ankommenden
und abgehenden Personenzüge (durchfahrende Züge
doppelt gezählt) von rund 70 auf rund 100, also um über
40 Prozent , und bis 1906 die Anzahl,der durchschnitt¬
lich t ä g l i ch in Oldenburg ankommenden und abgehenden
Personen zusammen von 2350 auf 4100, also um rund 75
Prozent gestiegen (200 durchschnittlich täglich 1906 veraus¬
gabte Bahnsteigkarten gehen dem Bahnsteigverkehr in Ol¬
denburg noch hinzu) . Mit der Vermehrung der Anzahl der
Züge hat die für die Beurteilung mit in Betracht kommende
Länge der in erster Linie beteiligten Haupt- und Vergnü¬
gungszüge nicht etwa abgenommen; im Gegenteil , sie ist
noch gewachsen . Die Gründe dafür sind : Zunahme des Ver¬
kehrs in diesen Zügen , wie dessen ungleich höhere verhältnis¬
mäßige Zunahme gegen die verhältnismäßige Zunahme der
Anzahl der Züge ergibt , weniger sparsame Anordnung der
Plätze in den neueren Wagen und die Einführung der 4.
Wagenklasse , also die Führung weiterer besonderer Wagen.

Die Folgen.
Diese in das Gleis (III ) einzulassenden Züge sperren

daher auch die für das lieberschreiten der Gleise vorgesehe¬
nen U e b e r g ä n g e in der Bahnhofshalle . Die Gleise der

Meines ?euMetsri.
WMLnfebatt . ctterstuv „na Leben.

Erinnerungen des Herzogs von Argyll . Der Herzu
von Argyll , der als General -Gouverneur von Kanada un
als Gatte der Prinzessin Luise, der vierten Tochter der Kö
nigin Viktoria, im politischen Leben Englands eine hervor
ragende Rolle gespielt hat und auch als Historiker, Reise
schriftsteller und Dichter die englische Literatur mit manc
interessantem Beitrag beschenkt hat, veröffentlicht soeben un
ter dem Titel „ Wanderungen durch die Vergangenheit" ii
zwei Bänden die Erinnerungen eines an Eindrücken und Er
lebnissen reichen Daseins . 1866 kam der damalige Mar
guis zum Studium auf die Universität Berlin, nachder
er vorher ein Jahr in Cambridge verbracht hatte, wo es ihn
aber nicht recht behagte. Er unterwirft die Zustände m
dieser Universität einer ziemlich scharfen Kritik. Ueber sei
nen ersten Aufenthalt in Preußen schreibt er : „ Wie eil
Turm ragt in der politischen Gesellschafthoch über alle Bis
marck und in der Armee Graf Moltke. Bismarck wa
groß , oft derb und rauh, aber höflich, stets seine Ansichtei
aussprechend , oder doch wenigstens das , wovon er wünschteman möchte es als seine Ansicht ansehen. Moltke war düni
und schmächtig , in seinem Verstand von so scharfem Schnitwie in seinem Profil , glattrasiert , glatt im Sprechen, abe
wst und entschieden , wenn er etwas sagte, was sehr feite,
geschah .

" Von dem damaligen Prinzen Wilhelm, den
Heu tigen deutschen Kaiser, entwirft er aus jeneZeit folgendes charakteristische Bild : „Der kleine Prin
Wilhelm wird, wenn er am Leben bleibt, vielleicht der tllchtigste König werden, den Preußen seit Friedrich dem Große,gehabt hat. Er ist jetzt erst acht Jahre alt , aber er hat sicher
^ gute Gaben und viel Verstand. Seine Mutter liäihn d,e ganze lange Ballade Uhlands von Jung -Roland vomir aufiagen. Er deklamierte sie ganz hintereinander beiohne auch nur einmal stecken zu bleiben, und sprach die Vers

Halle an anderer Stelle zu überschreiten, ist verboten.
Es besteht daher der unzulässige Zustand der
stillschweigenden Duldung der llebertretung die¬
ses Verbotes, und nicht genug damit : weil die llebertretung
geduldet werden muß, hat ein Teil der Bahnsteige mit einer
besonderen Stufe versehen werden müssen, um die Reisen¬
den bei der Uebertretung wenigstens vor dem Fallen zu be¬
wahren. Solche Verhältnisse können nur als Notstand
bezeichnet werden und sind nicht länger haltbar. Eine wei¬
tere Vertagung der Erledigung dieser Angelegenheit kann
daher unter den geschildertenUmständen und bei dem stän¬
digen Anwachsen des gesamten Verkehrs an den Personen¬
zügen an sich , sowie auch der Anzahl der dort verkehrenden
Züge unabsehbare Folgen nach sich ziehen. Die
Angelegenheit muß jetzt erledigt werden, und'
das umsomehr, als über die Inbetriebnahme der erforder¬
lichen Bauten wiederum mehrere Jahre vergehen werden.
Das Bedürfnis ist ja auch im Jahre 1897 schon vom Land¬
tage nicht in Zweifel gezogen worden.

Die Frage ist nun, wie soll geholfen werden?
Man wird über ihre Beantwortung im allgemeinen

kaum zweierlei Meinung sein können, sondern die überein¬
stimmende Ansicht dürfte dahin gehen: Unter obwaltenden
Verhältnissen und bei der erfreulichen, die Verhältnisse aber
ständig unhaltbarer gestaltenden Weiterentwickelung des
Verkehrs kann es sich nicht mehr um halbe Maß¬
nahmen handeln, die auch viel Geld kosten und deren
Aufwand nach kurzer Zeit schon als nutzlos sich erweisen
würden, sondern es kann nur ein weitsichtiges , in
dieZukunft h i n e i n r e i ch e n d e s Projekt in
Frage kommen. Alsdann aber gibt der Umstand, daß
die erforderlicheAusdehnung der Anlagen für den Personen¬
verkehr gegen Norden wegen der unmittelbaren Nachbar¬
schaft der nicht einzuschränkenden, vielmehr ohne Zweifel
alsbald sogar noch zu erweiternden Gütergleise unmöglich
ist , die weitere Beantwortung von selbst an die Hand. Ab¬
hilfe kann in solchem Falle und unter Berücksichtigungder
Oertlichkeit nur geschaffen werden:

entweder 1 . durch Beseitigung des vorhandenen
und Erbauung eines neuen Bahnhofsgebäudes , welches
gegen Süden , also auf den Bahnhofsplatz weiter vorzu¬
rücken wäre,

oder 2 . durch Verlegung des gesamten Personen¬
bahnhofs an einen anderen Punkt der Stadt,

oder 3 . durch Verlegung wenigstens der Gleise für
das Ein - und Auslaufen , sowie für das Rangieren der
Güterzüge außerhalb des jetzigen Bahnhofes , und Bean¬
spruchungdes dadurch freiwerdenden Teils des Bahnhofes
für die Erweiterung der Personenanlagen und für die da¬
mit in Verbindung stehenden Aenderungen.

Um es kurz zu sagen, die beiden ersten Lösungen der
Frage sind nicht möglich und wären auch nicht praktisch Es
ist früher vielfach der Plan eines

Hochbahnhofs Pferdemarktplatz
besprochen worden. Die Vorlage geht besonders darauf ein.
Der Plan würde erfordern:

1 . Dis Neuanlage würde von der westlichen Hälfte des
Pferdemarktplatzes den größten, jetzt mit Bäumen bepflanz¬
ten Teil in Anspruch nehmen ; die Grenze der Inanspruch¬
nahme des östlichen Teiles desselben Platzes würde im Ab¬
stande des Eisenbahndirektionsgebäudes von der Bahn
parallel mit dieser verlaufen.

2 . Zu erwerben und abzubrechen wären etwa:
u) Gegen die Stadtseite oder gegen Süden der Bahn:

die beiden der letzteren benachbarten Häuser je zu
beiden Seiten der Rosenstraße, sowie die ganze
Häuserreihe am Pferdemarktplatz, einschl . „ Neuss
Haus "

, das westliche Eckhaus der Peterstraße und die
ersten drei Häuser je zu beiden Seiten der Brüder¬
straße.

b ) Gegen Norden der Bahn : die sämtlichen Häuser
zwischen der Dwostraße einerseits und der Georg¬
straße andererseits, nordwärts bis an die Exerzier¬
halle,

mit viel Begeisterung und Vergnügen ." Während des
Berliner Kongresses war der Herzog wieder in
Berlin und trat Bismarck näher. „Der Bürst Bismarck,"
schreibt er in einem Briese , „ ist stärker geworden, aber er
hält sich noch so aufrecht wie immer. Er war sehr außer
Atem , als er die Treppen heraufgestiegen war , seine Augen
tränten etwas und sein Aussehen, wie eine prächtige, große
Bulldogge , war markanter als früher, da er so das Sofa
breit ausfüllte . Sein Sohn kam mit ihm. Er sprach viel.
Er erklärte, wie gut ihm Lord Beaconsfield gefiele, und daß
er unter den englischen Vertretern auf dem Kongreß am
besten gesprochen habe. „ Er sprach selten," fuhr Bismarck
fort, „ aber sehr gut und oratorisch wirksam. Schuwalow'
spricht auch sehr gut, aber mehr im Plauderton . Lord Salis¬
bury ist angenehmer, wenn man privatim mit ihm spricht,
als in politischer Unterhandlung . Er hat die Gewohnheiten
eines Disputierers und kommt auf eine Sache wieder zurück,
wenn man denkt , daß sie längst erledigt ist , und spricht noch
mehr davon. Lord Beaconsfield tat das nie .

" 1878 wurde
der Herzog zum General-Gouverneur von Kanada ernannt.

Der Theaterdirektor auf der Lauer. Aus der Zeit der
Weltverlassenheit desOd 6 on - Theaters in Paris , die jetzt
unter der Direktion Antoine ihr Ende erreicht haben dürfte,
erzählt der geistreiche Plauderer Pierre Vsber folgende
amüsante Anekdote: „ Es war zur Zeit , da Herr Porel
das Odäon-Theater leitete ; er spielte im Mai ein ziemlich
schlechtes Stück und der Mai war regnerisch . Vier Gründe
(Regen, Mai , schlechtes Stück, Od6on) , die das Publikum
verhinderten, sich um die Plätze zu reißen. Eines Abends,
als Herr Porel gegen 6 Uhr das Theater verlassen wollte,
kam ihm der verhängnisvolle Gedanke, nachzufragen, was
von Plätzen vorausbestellt wäre . „ Nichts," erwiderte
die Kassiererin. — „ Wie ? Seit Mittag nicht ein Platz? Ich
gehe auf keinen Fall , bevor nicht wenigstens ein Parkettsitz
bestellt ist .

" Und Herr Porel setzte sich selbst in das Bureau.
Viertelstunde nach Viertelstunde verging . Weder um 6Z^„
noch um 7, noch um 7Z^ zeigte sich ein Opferwilliger . Die

zusammen etwa 30 zum größten Teile sehr wertvolle
Besitze . .

3 . Das Bahnhofsgebäude würde bei dieser Anordnung
nicht an die Stadtseite gelangen , sondern auf dem Pferde¬
markt mit der Front nach der alten Kaserne zu errichten
^ " '

4. Die Donnerschweer- und die Heiligengeiststraße wür¬
den in ihrem Zuge je besonders, dagegen die Georg- , die
Peter - und die Brüd-erstraße vereinigt etwa dort unterführt
werden, wo die Johannis - und die Dwostraße die Ziegel-
Hofstraße treffen.

6 . Die Wilhelmshavener Bahn Ware auf etwa 1 Kilo-
Meter Länge abzubrechen und gegen Südwesten zu der-
schieben , so daß sie nicht mehr vor, sondern hinter der Ehlers-
schon Brauerei zu liegen käme.

6 . Zur Hssbung der Fahrgleis : aus dem Pferdemarkb
platze bedürfte es ausgedehnter Veränderungen der bestehen¬
den Gleisanlagen , welche einem fast vollständigen Umbau
gleichkommen würden.

Was dagegen spricht.
Trotzdem würde das ganze tuuere Projekt aber nicht

einmal ein großzügiges zu nennen fein, und zwar deshalb
nicht , weil

s.) der Personenbahnhof sich über seine vorgeschriebenen
Grenzen hinaus in noch späterer Zeit nur unter Auf¬
gabe auch der vorhandenen Eisenbahndirektionsge-
büude, der Lokomotiv- und Werkstättenanlagen, so¬
wie unter Heranziehung weiteren Grund und Bo¬
dens im Norden der Stadt erweitern ließe,

b) der mit Bezug auf Punkt 6 umzubauende Güterbahn¬
hof sich auch unter Beanspruchung neuen Grund und
Bodens nicht zu einer Anlage umgestalten läßt,
welche denjenigen Anforderungen entsprechenwürde,
die heute schon für die Anlage neuer Rangierbahn-
Höfe maßgebend sind , und

v) trotz vollständigen Umbaues des Rangierbähnhofes
kein Raum verbleibt, um zukünftige Kanal - und
Hafenanlagen an der Hunte der Eisenbahn organisch
angliedern zu können. Diese Möglichkeit wird man
sich aber mit einem Millionenprojekt niD verbauen
dürfen, mag auch aus der Verwirklichung in der
nächsten Zeit noch nichts werden.

Es käme also nur das dritte Projekt:
Verlegung des Rangierbahnhofs und Erweiterung der

Personenanlagen auf dem dadurch gewonnenen
Platz

in Frage.
Sehr eingehend begründet die Vorlage diesen Plan , mit

einem Material , das wir nicht alles veröffentlichen könnten,
das aber in seinen Einzelheiten für den Laien auch gar nicht
einmal verständlichwäre.

Es ist bereits bekannt, daß als Platz für den Rangier¬
bahnhof der Raum südlich von der Bremer Chaussee
an der Oldenburg - Quakenbrücker Strecke
ins Auge gefaßt ist.

Die Lage dieses Rangierbahnhofes
hat folgenden Anforderungen zu entsprechen:

1. Der neue Rangierbahnhof muß von den Güterzügen
aller in Oldenburg einmündenden fünf Bahnstrecken in di¬
rekter Fahrt erreicht werden können.

2 . Sofern das Bedürfnis eintreten sollte, muß es mog°>
lich sein, alle Güterzüge ohne Berührung des bestehenden
Personenbahnhofs dem neuen Rangierbahnhof zuzuführen
und von ihm ebenso wieder abzufahren.

3 . Die Verlängerungen der Beförderungswege , welche
die Güterzüge z . T . durch die Verlegung der Rangiergleise
außerhalb des Vereinigungspunktes der fünf Bahnen erfah¬
ren werden, sollen möglichst gering ausfallen.

4. Die Bedienung der vorhandenen Be - und Entlade¬
gleise als Ortsgllterbahnhof , städtischer Hafen und Anschlüsse
gewerblicher Anlagen darf Einschränkungen gegen jetzt nicht
erleiden.

5 . Der neue Rangierbahnhof muß die künftige Anglie¬
derung von Umgestaltungen der unter 4 angedeuteten Ein»

Kassiererin hatte sich inzwischenihr Essen gekocht und atz mit
gutem Appetit , während Herr Porel ihr neidisch zuschautc.
Endlich, es hatte gerade 7ŝ . Uhr geschlagen, sah man einen
Herrn eiligst unter den Säulengängen des Oddon-
Theaters daher kommen und auf den Schalter losgehen.
„Na endlich ! " stöhnte Herr Porel in Hungersnöten leise
heraus . Der Fremde warf der Kassiererin ein Geldstück
hin und ließ dabei die verhängnisvollen Worte von seinen
Lippen fallen : „ Erster Klasse nach Versailles .

" Er hatte das
Odäon-Theater für den Bahnhof Montparnasse an¬
gesehen!

Ein Schauspieler als Grande von Spanien . Der spa¬
nische Regierungsanzeiger meldet, wie aus Madrid be¬
richtet wird , daß König Alphons XIII. dem bekannten
Schauspieler Fern a nd 0 M end 0 z a die Würden eines
„Grafen Balazote, Grafen von Lalaing und M a r-
quis 'von Fantana r" erteilt habe. Mit jedem der
beiden Grafentitel ist der Rang eines Granden erster
Klasse verbunden . W ist das erste Mal , daß. eine so hohe
Auszeichnung einem Mitglieds der spanischen Bühne ver¬
liehen wird , und es ist sehr bezeichnend für den Wandel
der Zeiten , daß die Verleihung von der alten spanischen
Aristokratie ohne besonderen Widerspruch! und ohne lautes
Erstaunen ausgenommen worden ist . Die spanischenGran¬
den, deren Rechte und Titel während der Republik ab-
geschasft worden waren und dann vom König Alphons XIII.
wieder hergestellt wurden , haben einen Sitz in der ersten
Kammer und werden als „ Exzellenzen" angeredet . Seine
Exzellenz der neugebackene Marquis von Fantanar denkt
übrigens garnicht daran , jetzt etwa seiner Bühnenlauf¬
bahn zu entsagen . Er wird vielmehr auch künf¬
tig weiter auf den Brette rn , die die Welt
bedeuten , auftrete n . Nach der Rückkehr des Königs
Alphons XIII. aus England wird er vom König empfangen
werden und , nach dem Vorrecht der Granden erster Klasse,
seinen Hut in Gegenwart des Monarchen auf dem Haupte
behalten dürfen . Dann aber gedenkt der Marquis von



richtungen , sowie von neuen Verkehrsanlagen an der Tunke
oder an den weitere Kreise bereits beschäftigenden Kanal
nach der Ems gestatten.

6. Zur Ersparung von Zeit und Geld sollen nutzlose
Hin - und Herfahrten mit den Wagen auf dem Rangierbahn¬
hof nach Möglichkeit vermieden werden . Es setzt dieses eine
Anordnung voraus , nach welcher die Wagen der Güterzüge
aus den Einfahrgleisen unmittelbar nach einander direkt in
die Richtungs -, Stations - und Abfahrgleise gelangen kön-
nen . Diese Anforderung ist übrigens für jede größere Neu¬
anlage heute Voraussetzung.

7 . Der neue Rangierbahnhof ist mit den erforderlichen
Bauten für die Unterbringung von Lokomotiven und Beam¬
ten zu versehen.

8. Er muß Platz gewähren , daß nötigenfalls später auch
dis Umladung der Stückgüter , welche vorerst am bisherigen
Ort verbleiben soll, nach ihm verlegt werden kann.

Das Projekt des Rangierbahnhofs.
Ein Einblick in die Karte der Umgebung der Stadt Olden¬

burg läßt ohne weiteres erkennen , daß alle vorgenannten For¬
derungen nur durch einen neuen Rangierbahnhof neben der
Eisenbahnstrecke Oldenburg-Quakenbrück , und zwar südlich von
der Bremer Chaussee , erfüllt werden können . Einen gleich
günstig gelegenen Platz gibt es nicht . Dort ist viel
Platz sowie Grund und Boden billiger als an anderen Stellen.
Bei der Verlegung des Rangierbahnhofs dorthin kann vorläufig
der gesamte Ortsgüterbahnhof am bisherigen Ort
verbleiben. Keine andere Lage gestattet günstigere Lösungen für
die Angliederung neuer Verkehrsanlagen. Dorthin lassen sich
die Gütergleise der Wilhelmshavener und Leerer Strecke auf zum
Teil bereits bestehenden Gleisen direkt überführen und
besondere Gütergleise aus der Bremer und Broker Strecke ab-
zweigen. (Aus letzterer Strecke unter Benutzung der vorhan¬
denen Eisenbahnbrücke über die Hunte. ) Dorthin können
nötigenfalls später besondere Verbindungsgleise aus den
zuerst genannten beiden Strecken — die Quakenbrücker Strecke
scheidet bei dieser Erwägung selbstredend aus — um die Stadt
Oldenburg herum abgezweigt werden. Bemerkt
sei aber schon an dieser Stelle , daß heute nicht daran gedacht
wird , für die Wilhelmshavener und die Leerer Bahn alsbald
schon solche Umgehungsgleise anzulegen. Das Bedürfnis dafür
liegt nicht vor, und es müßte schon eine völlig ungeahnte Ver»
kehrssteigerung eintreten, welche dringend die Entlastung des
alten Bahnhofs von der Durchfahrt der Güterzüge dieser beiden
Strecken erfordern würde, bevor an die erwähnte Maßnahme
herangetrettn werden wird . Vorsorge für sie ist aber
zu treffen. Mit besonderen Verbindungsgütergleisen von
der Bremer und Broker Bahn nach dem neuen Rangierbahnhof
wird allerdings von vornherein gerechnet werden müssen . Da¬
von abzusehen , ist ausgeschlossen . Ohne das Vorhandensein be¬
sonderer Gütergleise müßten die Güterzüge beider Strecken bei
Ein- Und Ausfahrt auf den alten Bahnhof „Kopf machen .

" Da¬
durch aber würden diese Züge in unzulässiger Weise verzögert,
sowie Anzahl und Dauer der Sperrungen der Hunte für die
Schiffahrt vermehrt und vergrößert werden. Abgesehen davon
würde auch der alte Bahnhof nach seiner noch zu erörternden
Umgestaltung solche Rangierfahrten überhaupt nicht mehr ge¬
statten. Ohne besondere Güterverbindungsgleise für einzelne der
fünf Strecken ist überdies in keinem Falle auszukommen, möchte
für den neuen Rangierbahnhof auch jede andere Lage gewählt
werden. Die nach vorstehendem zu treffende Wahl entspricht
aber der Forderung zu 9 wie keine andere Lage für den neuen
Bahnhof.

Die Baukosten für sämtliche Neuanlagen südlich der Hunte
find auf 3100 000 Mk. veranschlagt.

Der Umbau des Personenbahnhofs.
Alle Vorschläge sind - so beschaffen, daß sie für eine

spätere Zukunft noch ausreichen . Das Bahnhofs¬
gebäude soll 4 Meter vorgerückt werden . Die Hinter¬
wand bleibt , desgl . die Wartesäle . Der Raum dazwischen
wird die große Vorhalle von 625 Quadratmetern . Die
Einrichtung ist im allgemeinen wie in Bremen gedacht.
Die Gleise werden um reichlich 3 Meter gehoben und
der Zugang geschieht durch zwei Personentnnnels (dazwi¬
schen ein großer Gepäckraum s210 Quadratmeters und
Gepäcktunnel ) und Aufgang über Treppen zu den vier
Bahnsteigen . Mit der .Höherlegung der Personengleise muß
für später wegen der Aussicht der Hochführung der Bah-

Fantanar , Graf Balazote und von Lalaing , früher Sen-
nor Fernando Mendoza , sich auf eine Gastspiel¬
tournee nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika zu begeben , um den Uankees den bisher
noch nicht genossenen Anblick eines auf der Bühne agie¬
renden spanischen Granden zu gewähren , — eines echten
Granden , nicht nur von Dichters Gnaden.

Diplomatie uud Kochkunst . Die Verwandtschaft zwischen der
diplomatischen und der kulinarischen Kunst ist eine alther¬
gebrachte. Jedes Kochbuch erinnert an sie, wenn es uns Ge¬
richte ö 1a Talleyranb , ä 1a Westmoreland, ä 1a Orloff oder ä 1»
Chateaubriand als ganz besonders erlesene Genüsse empfiehlt.
Es scheint , daß diese Verwandtschaft auch auf dem letzten
Friedenskongresse im Haag zutage getreten und neu
befestigt worden ist . Wenigstens weiß ein französischer Jour¬
nalist sehr amüsant darüber zu plaudern, daß Herr Lson
Bourgeois, der als Botschafter an der Spitze der Vertre¬
tung Frankreichs stand , seine Beliebtheit unter seinen Kollegen
nicht nur seinen angenehmen persönlichenEigenschaften, sondern
auch der Vortrefflichkeit seiner Küche zu verdanken
gehabt habe. Wenn Herr Bourgeois zu einem Male einlud, war
er sicher , daß ihm niemand ohne zwingende Ursache einen Korb
gab, ob es sich nun um ein Frühstück im kleinen Kreise oder um
ein feierliches Diner handelte. Vielleicht befolgte Herr Bour¬
geois dabei das Rezept seines Vorgängers Talle y°
rand, dem König Ludwig XVIII . von Frankreich, als er ihn
auf den Pariser Kongreß schickte, den Rat gab : „ Geben Sie
den Leuten gut zu essen , dann werden Sie auch
gute Politik mit ihnen treiben .

" Eine sehr nied¬
liche kleine Aufmerksamkeit

' erwies der erste Delegierte der fran¬
zösischen Republik auf dem Friedenskongresseden Vertretern der
übrigen Mächte, indem ein jeder von ihnen stets eins seiner
Nationalgerichte vorgesetzt bekam . Der Pariser Journalist
möchte es allen Repräsentanten seines Vaterlandes im Auslande
ans Herz legen, dem Beispiele des Herrn Bourgeois zu folgen,
aber er beklagt , daß hierzu leider wenig Aussicht vorhanden ist,
da die meisten von ihnen es in dieser Beziehung an Leistungs¬
fähigkeit zu wünschen übrig lasten . So ist der französische Bot¬
schafter in Wien, Herr Crozier, magenleidend und daher den
Freuden der Tafel wenig zugeneigt. Herr Rövoil, der Bot¬
schafter jn Madrid , nährt sich, ganz wie sein allmächtiger Vor-

wen Wer den Pferdemärktplatz *) und wegen der Hebung
der Brücke über die Hunte gerechnet werden . Bedürfnis ist
ferner neben den schienenfreien Uebergängen von Bahn¬
steig zu Bahnsteig die Erweiterung der Abfer¬
tigungsräume für Personen und Gepäck.
Tie vorhandenen Räume reichen dafür an vielen Tagen
nicht mehr aus . Man hat sich bislang bei fortgesetzt stei¬
gendem Verkehr durch verschiedene nacheinander vorge¬
nommene Umbauten und durch die Verlegung von
Räumen helfen können . Jetzt ist man damit am Ende,
und weiterer Platz kann nur durch eine Aenderung von
Grund aus geschaffen werden . Wird die Untertunnelung
dnrchgesührt und wird der Eingang zum Bahnhofsgebäude
etwas gesenkt, so entsteht die Möglichkeit , den Tunnel
in Höhe des Bahnhofsplatzes, also zu ebener
Erde , anzulegen und so jedwelches verlorene Treppen¬
steigen zwischen Bahnhofsplatz und den Bahnsteigen zu
vermeiden . Diese Anordnung der Tunnels und die Er¬
weiterung der Abfertigungshalle bilden den Ausgang
für die Aufstellung des ganzen Projektes.

Außer den beiden Personentunnels sind der vor¬
handene , bei großem Verkehr nicht zu entbehrende west¬
liche Ausgang der Bahnsteige und die Brücke vom Bahn¬
hofsplatze nach der Karlstraße im Bereich der Hebung
der Gleise durch einen dritten Personentunnel
zu ersetzen und müssen neue Räume und Einrichtungen für
den Bahndienst , sowie den Eilgut - und Postverkehr zwi¬
schen der Straße und den Bahnsteigen getroffen werden.
Diese Bedürfnisse erfordern die Errichtung je eines neuen
Dienstgebäudes zu beiden Seiten des Empfangs-
gebäpdes.

Eine ganze Reihe von Einzelheiten , die nötig werden,
wird noch angeführt . Erwähnt sei für heute nur , daß der
Viehverkehr nicht nach dem Rangierbahnhos hinaus
verlegt wird ; die dafür erforderlichen Gleisanlagen sind
deshalb auf dem Personenbahnhof anzulegen.

Die Baukosten für sämtliche Umbauten und Neuanlagen
nördlich der Hunte sind auf 3 700 000 Mk. veranschlagt.

Die Bauausführung.
Da der vorhandene Rangierbahnhos eine Einschränkung

unter keinen Umständen , also auch nicht auf die Dauer der
Bauausführungen , ertragen kann , muß für die durch den
Umbau des Personenbahnhofs beanspruchten Gleise .

des
ersteren voller Ersatz geschaffen worden sein, bevor dieser
Uebergrifs eintritt . Es ist daher gegeben , den Bau des
neuen Rangierbahnhofs bei Osternburg vollständig betriebs¬
fähig fertig zu stellen, bevor die bestehenden Anlagen
des alten Bahnhofs angerührt werden . Nach der Inbetrieb¬
nahme des neuen Rangierbahnhofs werden auf dem alten
Bahnhof , möglichst im Rahmen des Umbauprojektes und
außerhalb der umzugsstaltenden Personenanlagen , für die
Zeit der Umbauten provisorische Einrichtungen
für den Personenverkehr zu treffen sein . Erwünscht ist es
selbstredend, mit den sämtlichen Neu - und Umbauten , ohne
die Arbeit deshalb teuerer betreiben zu müssen, so rasch
als möglich fertig zu werden . Der Ausgang des
ganzen Projektes ist die Unerträglichkeit der un¬
zulänglichen Personenanlagen. Diese werden
sich von Jahr zu Jahr noch unzulänglicher erweisen,
und sie müssen voraussichtlich die letzten sein , denen Abhilfe
zu teil werden wird . Mit weniger als 414 Jahren Bauzeit
dürfte kaum gereicht werden können . Schon der neue Ran¬
gierbahnhof allein wird eine Bauzeit von mindestens drei
Jahren erfordern , wie daraus hervorgeht , daß zu seiner
Fertigstellung allein etwa 950 000 Kubikmeter Erdmassen
zu bewältigen sein werden.

Um daher mit den Arbeiten möglichst bald in Gang zu
kommen , ist es erforderlich , in erster Linie den Grund
und Boden für die Anlagen südlich der Hunte zu er¬
werben und möglichst bald mit den Erdarbeiten dort zu be¬
ginnen . Zweckmäßig aber ist es , den Grunderwerb von
vornherein auf die Anlagen nördlich der Hunte auszudehnen,
um bei einem solch umfangreichen Projekt nicht auf eine
einzige Baustelle angewiesen zu werden , sondern je nach Um¬
ständen vorübergehend diese verlassen und die Arbeit an
anderer Stelle aufnehmen oder beide Stellen gleichzeitig

*) Bei dem vorliegenden Plan ist die Hebung der
Meise am Pferdemarktplatz nicht notwendig . .

gesetzter Clsmenceau, hauptsächlich nur von Milch und Eiern.
Herr Pierre Cambon in London hat sich an die englische , allen
Feinheiten abholde Küche gewöhnt und schwärmt für das mög¬
lichst rohe Roastbeef, das in den Augen der echten französischen
Küchengelehrten einfach eine Barbarei darstellt. Schlimmer
aber noch steht es um Pierre Cambons Bruder , Herrn Jules
Cambon in Berlin , — der ein, wenn man sich so paradox aus-
drücken darf, „eingefleischter Vegetarianer" ist. —
Wir möchten zu diesem letzten Punkte doch noch ergänzend be¬
merken , daß der französische Botschafter am deutschen Kaiser¬
hose , sollte er wirklich ein Anhänger des Vegetarismus sein,
trotzdem eine ausgezeichnete Küche führt, die in der Berliner Ge¬
sellschaft einen berechtigtenRuf genießt.

Die Frauen von Bilbao . Aus Madrid , Ende Oktober,
wird der „Kleinen Presse " geschrieben : Die blutjunge
Jesusa Pujana in Bilbao fand bestätigt , was böse
Zungen ihr längst zugezischelt hatten . Sie traf nächtens
ihren Verlobten an heimlichem Orte mit einer anderen.
Jesusa sagte kein Wort , zog den Revolver und erschoß den
Untreuen . Die Richter der Stadt Bilbao waren streng mit
der Sünderin . Sie zeigten wenig Mitleid mit der Verzwei¬
felten , die in der Untersuchungshaft Mutter eines Knäb-
leins geworden . Das Urteil lautete wegen Totschießens auf
acht Jahre schweren Kerkers . Die Frauenwelt von
Bilbao geriet über solch harten Spruch in Helle Em¬
pörung und schnell bildete sich ein Komitee , und der belieb¬
teste IournaIist der Stadt wurde zur Abfassung eines
Protestes gewonnen . Der Mann der Feder ging mit
glühender Begeisterung an seine Aufgabe . Er schilderte
Jesusa als die Krone aller Weiblichkeit, als Märtyrerin der
Liebe , als Rächerin ihrer Ehre und des Namens ihres Kin¬
des. „ Richter , die Jesusa verdammen konnten , sind schlim¬
mer als herzlose Wilde , sind wüste Henkersknechte und ent¬
menschte Wüteriche .

" Es war Feuer und Schwung in den
Worten dieses offenen Schreibens . Sie fanden auch rasch
ihren Weg zu den Frauenherzen , und Tausende von Frauen¬
namen füllten bald als zustimmende Unterschriften die Bo¬
gen der Kundgebung . Nur dem Staatsanwalt haben
weder Stil noch Inhalt des Protestes gefallen . Er hat den
temperamentvollen Verfasser und — alle , alle Protest-
lerinnen , die unterschrieben haben , wegen Beleidigung der

betreiben zu können . Auf diese Weise wird wenigstens k-
Wahrscheinlichkeit vergrößert , daß Zeit und Geld beitw^
lichst benutzt werden.

Das Gesamtprojckt
wird 3100 000 ft- 3 700 000 ^ 6 800 000 kosten.
einbegriffen sind darin die zu 120 000 bis 150 000 ^

-!>f
die Summe von 6 800 000 sind dagegen die Mehrkösp !!
für die Verwendung schwereren Oberbaues "

veranschlagten Ausführungen , die der P o st v e r ke hx . >
dem ^Personenbahnhof erforderlich macht. Einbegriffen ^

und
harter Bettung zum Betrage von rund 270 000
auf dem Personenbahnhof . Nicht gutgerechnet sind
die Altmaterialien , wie z . B . sämtliche Bahnsteig, ^
Wagenhallen -Ueberdachungen , da sie dem Betriebe zufalb»
Wird ihr Wert für den Fall ihrer Wiederverwendung
Betriebe auf 60 000 -F veranschlagt , so würden dem Bosm
hofsumbau noch 6 800 000 — (270 000 ft- 50 OOO)
6 480 000 -F zur Last zu bringen sein . Es wird aber
Vermeidung von Ueberraschungen , die , obgleich Vorsicht
und eingehend geprüft worden ist, bei solch großem PrM »ri
nicht ausgeschlossen sind, richtiger sein, ohne Postauftw»«
mit insgesamt 7 000 000 -U zu rechnen.

Vergleich mit anderen Projekten.
Außergewöhnlich ist ein solcher Aufwand nicht, ^

andere Bahnhofsumbauten erweisen . Welche Beträge dej,
Frage kommen, mögen die folgenden weniger bekannt
Beispiele ergeben : Dresden 60 , Leipzig (sächsischer UM
50 , Chemnitz und Hilbersdorfer Rangierbahnhos 23 , UM
(Bad . Bahnhof ) 52, Offenburg 20, Freiburg (GüterbM.
Hof) 12 , Karlsruhe (Personenbahnhof ) 36, Mannheim WG.
gierbahnhof ) 18 , Heidelberg 24, Stuttgart 51 Millionen U

Aus diesen Zahlen oder dem gleichartigen Aufwoch
für Oldenburg läßt sich aber auch nicht einmal ein Schhs
auf die veränderte Rentabilität des Eisenbahnunternehmenz
ziehen . Matt ist geneigt , solchen Aufwand dem bisherige«
Anlagekapital eines Bauunternehmens als nicht werbendes
Kapital hinzuzurechnen und darnach einen Niedergang bei
Rente festzustellen. Das ist schon aus dem Grunde unriltz
tig , weil die Rente unter sonst gleich bleibenden Umstände»
infolge von Verkehrssteigerungen , welche doch erwartet wer-
den, am Schlüsse der mehrere Jahre erfordernden Bauzeit
anders als heute sich gestalten muß , und übersehen UM
man dabei , daß mit dem Aufwands zum großen Teile f ii,
die Zukunft geworben werden soll, daß km

-durch ihn neuen uns zukommenden Verkehr uns sichern , be¬
stehenden Verkehr uns erhalten , Gefährdungen und unbe>
rechenbare finanzielle Opfer abwenden und nicht erlebe«
wollen , daß der Verkehr wegen Mangels der Leistungsfähig,
keit unserer Anlagen um unser Bahnnetz herum,
geführt werden m u h . Es könnte sich letzteres sonst so-
Wohlauf dem Gebiete des Güter - als auch des Persom-
(Bade -)Verkehrs ereignen.

Schließlich aber mögen auch
die Gesamtvevkehrszahlcn von früher und jetzt

das Bedürfnis begründen: Der am 21. Mai M
dem Verkehr Wergebene Oldenburger Bahnhof hat im W
30jährigen Bestehen wohl die eine oder and«!
Gleiserweiterung und Veränderung erfahren , im groß«
und ganzen jedoch besteht er heute wie vordem in wenig »«-
Lnderter Gestalt . Die Werkstätten und LokomotivschuMi
müssen bei diesem Vergleich ausscheiden , da sie erhalten n»
den sollen. Bei der inzwischen erfolgten Aufnahme M
einer einzigen neuen Bahn, nämlich der Vs«
Brake , die auch noch eine einfache Nebenbahn ist, hat K
aber die Anzahl der im Jahre 1879 angekommenen und lh
gegangenen Personen (1278) seither mehr als verdreh
facht, und ist die Anzahl der in Oldenburg ankommmde«
und abgehenden Züge beinahe in gleichem Verhältnis g»
stiegen . Abgesehen von den Vergnügungszügen und Vs«
den selten verkehrenden Bedarfs - , Güter - und Viehzüg!»
liefen 1879 in Oldenburg täglich 28 Personen - und t!
Güterzüge ein und aus. Heute sind es rund 80 Pw
sonen- und 36 Güterzüge . Für die letzteren ist dabei M b
rücksichtigen, daß sie früher nur in einer größten Stärke»
80 Achsen Verkehren konnten , während nach inzwischen r«
folgter Beschaffung stärkerer Lokomotiven heute eine
lastung der in Oldenburg verkehrenden Züge von 120 Ach!«
nichts Außergewöhnliches ist und selbst Züge bis 150 AD
gefahren werden.

richterlichen Behörden in den Anklagezustand
setzt . Zehntausend Frauen und ein Man«
Einen größeren Prozeß hat die Welt wohl noch m
gesehen.

Eine Unterredung mit der Schwester Moltkes . M
Kuno Moltke hat Berlin verlassen , um sich mit sei^
Schwester, Gräfin Hertha Danckelmann, auf der««

Schloß Groß -Peterwitz im Kreise Trebnitz in Schlesiens
begeben. Der Graf bleibt dort einige Zeit , um sichvon »6

Anstrengung und den Aufregungen des eben beendeten I"
zesses zu erholen . Ein Mitarbeiter des „Berliner Bör
Courier " hatte Gelegenheit zu einer Unterredung mit ö
sin Danckelmann . Die Gräfin erklärte , daß Graf KM
Moltke nie etwas getan hätte , was in seiner Familie , st
er zärtlich anhänge , auch nur den leisesten Verdacht 8«"'

aufkornmen lassen, er sei nicht wie andere normale Männ »-

Jm Gegenteil , ihr seien selbst einige Fälle bekannt , wo f
für Frauen warm , sogar sehr warm und erotisch zdrM
empfunden habe . Leider sei sie darüber nicht vernomE
worden . Als die Gräfin ihrem Bruder Vorwürfe darM
machte, warum er seiner gewesenen Frau nicht rnergM
entgegengetreten sei, als sie ihn vor Gericht so schrecklich
leumdete , erklärte Graf Moltke : „Ich habe die Frau
geliebt , und sie hat meinen Namen getragen ! " Äuch vf-
es ihm widerstrebt , in Anwesenheit seines einstigen
sohnes , den er doch über alles geliebt und der nun a

Wunsch seiner Mutter gegen ihn Partei ergriffen , die ^
gaben der Frau von Elbe als erfunden und erlogen
zeichnen und die furchtbaren Qualen seiner unglücklE
Ehe vor aller Welt zu schildern. Die Reserve , die M-
Graf in seiner Verteidigung gegenüber den scharfen ^
griffen des Beklagten und seines Verteidigers im Laust
Prozesses auferlegt habe, sei auf sein von Natur scheues
. - . — . .

: Bru
Natu

. . . . . . ,
irmal.

rade bei den Frauen habe sich Graf Moltke stets der gr? °, ,

nur
übermäßig diskretes Wesen zurückzuführen . Ihr Drude
eine ideal , ja vielleicht schwärmerisch veranlagte Natur , o

sein Empfinden sei vollkommen gesund und normal-

Beliebtheit erfreut , und weit er ein besonderes
für die Heiligkeit der Ehe hatte , habe er eine solche
Frau v. Elbe unmöglich weiterführen können.
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m « rrisorig-

zLylenQe, se,rricy 25iahrrge Bestehen des
gclhos ^ NSesunde , Kampfgenossenvereins , der
.^ ngerchors des hresrgen Dirigenten,
'? / ^ ^ r2Ärs '

Theodor Brand, zu feiern.
Ms die wohlbekannte Süngerschar das Podium betreten

^ err Bernutz als Liedervater die Gaste begrüßt
hatte

^
klang ein von Herzen kommendes ,Muß Gott !"

harmonisch in den Saal hinein und weckte überall dank-
baren Widerhall

^ Konzertprogramms stand Beet¬
hoven » „ Ehre Gottes " , das der Verein mit Klavrer - (Prof
Aublmann) und Harmonmm - (Organrst Syvarth)
Anleitung sang . Den Flügel und das schone Mannborg-
Mon

"
um hatte die hiesige Hofliefe« -n en-Frrma He-

7eler u Ehlers freundlrchst zur Verfügung gestellt,b
Nun betrat Irl . Bernutz die Bühne und sprach in

schöner Betonung klar und deutlich folgenden von E mr l
Pleitner gedichteten

Prolog:
Mich sendet die Frau Musika,

Euch ihren Gruß zu bringen. <
Ihr frommer Segenswunsch ist nah',
Wo deutsche Lieder klingen.
Heil jedem , der sich ihr geweiht,
Preis ihm , der allezeit bereit,
Ihr altes Lob zu mehren,
Frau Musika zu ehren!

Gar manchen hat sie schon gekannt.
Als Deutschlands Banner flogen
Und fernhin in das Frankenland
Alldeutschlands Scharen zogen.
Do führte Euch di« „Wacht am Rhein"
Weit in das welsche Land hinein,
Do klang auf fremden Pfade»
Das „Lied vom Kameraden".

Und mancher hat auf grüner Heid'
Frau Musika gesehen,
Wenn farbenfroh zur Sommerzeit
Die duft'gen Banner wehen.
Hei ! Trommelschlag und HörneLklang
Und lustiger Soldatensang
Bon frohen „Musketieren",
Die durch die Stadt marschieren.

Da Euch des Kaisers Rock geschmückt, —
Wie liegt die Zeit so ferne.
Doch was die Jugend einst beglückt ',
Sind auch des Mannes Sterne.
Euch knüpft das fest« Bruderband,
Ihr wandert treulich Hand in Hand
Auf dieses Lebens Pfaden

„ Als gute Kameraden.
Und was des Menschen Herz bewegt

In hehrer Feierstunde,
Wofür es bangt, wofür es schlägt»
Im Liede wird ihm Kunde.
Das singt von Lieb« und von Leid,
Von alter Kraft und Herrlichkeit,
Von Sorgen und Beschwerden,
Von aller Lust der Erden.

O, hegt und pflegt das deutsche Lied,
Laßt es die Müden wecken,
Sorgt , daß es durch di« Lande zieht,
Den finstern Geist zu schrecken.
Steht ferner zu ihm sonder Wank,
Dann wird das Lied Euch Lohn und Dank! —
Schirm ' Gott in Freud ' und Schmerze»
Das Lied aus deutschem Herzen!

Der Verein bestritt die Hauptkosten des Programms.
Seine Lieder klangen rein und voll und zeugten von sorg¬
fältigster Vorbereitung . Besonders zu rühmen war das
Weiche Piano des Chors . Die „ Kameradschaft " bewährte
in jeder Weise ihren alten , guten Ruf . Hervorragend ge¬
langen ihr die Volkslieder . Wuchtig beschloß sie das
Programm mit Bruchs patriotischem „Dem Kaiser " .

In Frau Leopold Hahlo hatte sich der Verein
eine ausgezeichnete Solistin gesichert . Der Helle, schmieg¬
same, wohlklingende Sopran zeigte sich zuerst vorteil¬
haft in der Agathen -Arie aus dem „Freischütz" und
feierte dann Triumphe in Liedern von Wickede , Bvhm
und Bungert , so daß es ohne eine Zugabe nicht abging,
die denn auch bereitwilligst gewährt wurde („Wenn der
Frühling auf die Berge steigt" ) . Prof . Kuhlmann be¬
gleitete die Sängerin , wie immer , mit dem größten
Geschick.

Konzertmeister Kufferath ist der reine Hexenmei¬
ster. Wenn er sein Cello singen läßt , dann zieht er alle
Zuhörer in feinen Bann . So auch gestern , als er zuHarmonium - und Klavierbegleitung (Herr Syvarth)
wunderhübsche Kompositionen von Bach , Rubinstein , Pop¬per und Hauser spielte und , dem enthusiastischen Beifall
Nachgebend, Schumanns „ Träumerei " hinterher schickte.

Ihm sowohl als auch Herrn Syvarth, der die
Zuhörer mit zwei stimmungsvollen Soli von Kämpf aufdem Harmonium erfreute , wurde ein Lorbeerkranz mit
blauroter Schleife und Widmung überreicht . Frau Hahlosowohl als auch Frl . Bern utz dankte der Verein durch
Blumensträuße für ihre freundliche Mitwirkung.
, In der Pause ergriff Herr Oberkirchenrat Haaredas Wort , um an Stelle des Vorsitzenden vom Kampf-Senossenverein , Majors Noell, dem Jubilar die Glück¬
wünsche des Vereins zu überbringen . Die freundlichenWorte des Redners fügten sich zu einer gehaltreichen Fe st-in der er eingehend die Geschichte der Gründungder „ Kameradschaft " beleuchtete , die schon 1877, fünf
Ähre nach Stiftung des Kampfgenossenvereins , alsDop-Pelquartett erfolgte , das nach weiteren fünf Jahren sich
Arm Verem auswuchs . Von Anfang an leitete Herr
?iwa Hingebung den Chor . Zuerst meldeten sichSänger , die dann aber , als die Sache ernst

^ Leiter tüchtige Arbeit verlangte , auf reich-
N .der Zahl zusammenschmolzen Von diesend. 16 gestorben , 4 aber stehen noch im Verein
Posten em

^
näm ? ^ Kampfgenossenverein Ehren-

^ v,ien ein , nämlich die Herren Andree , Mever Lek-und Memme » . ^ W T

tzknNr Verein int Verein int schlimmen Mnne gebildet,
sondern ihre Mitglieder waren auch stets dre treuesten
Kampfgenossen und haben bei ernsten und frohen Ge¬
legenheiten deren Gedenktage iw erhebenden und geselli¬
gen Stunden mitgefeiert.

Wiederholt hat der Verein auch vor den Großherzog¬
lichen Herrschaften gesungen . Seine guten Leistungen sind
Herrn Brands Verdienst . Ihm stiften daher die beiden Ver¬
eine zum heutigen Ehrentage eine goldene Uhr (nnt Mono¬
gramm und entsprechender Widmung ) , und den vier genann¬
ten Jubilaren je einen silbernen Deckelschoppen Mit Gra¬
vierung . (Warmer Beifall .)

Von den Vertretern der übrigen Gesangvereine der
Stadt , die zahlreich erschienen waren , nahm zunächst Herr
Isensee („Friedrich Wilhelm ") das Wort , betonte die gu¬
ten Beziehungen zwischen den Vereinen und überreichte
einen Fahnennagel . Dasselbe tat Herr Sandmann na¬
mens des „Osternburger Gesangvereins von 1864" mit
schwunghaften Worten . Für die „Liedertafel " und den
Konzerthausverein sprach Bankdirektor Mucken herzliche
Glückwünsche aus , indem er namentlich das Eintreten des
Vereins für alle gemeinnützigen Zwecke rühmte . Redner gab
im Namen der Gäste auch dem Dank für den schönen Fest¬
abend Ausdruck . Herr Niehaus gratulierte dem Verein
für den „Lied er kranz "

, rühmte die Entwickelung des
Chors von den kleinen Anfängen an und wünschte ihm wei-
tere 25 Jahre ebenso liebevollen , ernsten Strebens im Dienste
der Frau Musika . Zum Schluß sprach noch Herr Pieper
vom „Verein Oldenburger in Bremen "

, der an der Spitze
einer Deputation erschienen war , von dem alten , herzlichen
Verhältnis zwischen ihnen und dem Jubilar . Er verhieß
auch ein sichtbares Freundschaftszeichen und wünschte, daß
der Verein noch lange im Dienste des Ideals kämpfe.

Herr Bernutz verlas folgende Telegramme:
S . K . H . Großherzog von Oldenburg.

E . K . H. sendet der zum 26jährigen Stiftungsfest im
„Oldenburger Schützenhof" versammelte Gesangverein
Kameradschaft (Sängerchor des Oldenburger Kampf-
genossenvereins ) nebst über 800 Festteilnehmern unter¬
tänigst von Herzen kommenden Sängergruß.

Bernutz.
K. H . Großherzogin von Oldenburg,

Rabensteinfeld.
E . K . H . sendet der znm 28jährigen Stiftungsfest im

„Oldenburger Schützenhof" versammelte Gesangverein
Kameradschaft nebst über 800 Festteilnehmern unter¬
tänigst von Herzen kommenden Sängergruß.

Bernutz.
Bislang traf erst eine Antwort der Frau Großher-

zog in ein , nämlich- folgenden Wortlauts:
Dem Gesangverein und allen Festteilnehmern

meinen herzlichsten Dank für den soeben hier erhaltenen
Gruß , den ich mit bestem Wunsche für weitere segens¬
reiche, der Kunst gewidmete Jahre , erwidere.
Ludwigslust . Elisabeth.

Eine ganze Reihe von Glückwunschtelegrammen war
auch eingetroffen von früheren Mitgliedern und befreun¬
deten Vereinen , vom „Sängerbund " , von Herrn Wach-
tendorfu. a . m . Herr Bernutz faßte den Dank an alle
Glückwünschende, an die Damen und Herren , die ihre Kunst
für das Fest zur Verfügung gestellt hatten , und alle Teil-
nehmer in warmen Worten zusammen . Er kam dann auf
die Geschichte der Fahne zu sprechen und dankte allen Stif¬
tern . In einem harmonischen Hoch klangen seine
Worte aus.

Gegen Mitternacht begann der Fe st ball, der eine
überaus stattliche Zahl von Tänzern und Tänzerinnen
unter dem Szepter der fröhlichen Muse vereinigte . Erst in
früher Morgenstunde fand das schöne Fest sein Ende . Die
Mitglieder der Kameradschaft werden gern an diesen ihren
Ehrentag zurückdenken und neuen Antrieb und frische Kraft
zu weiterem Wirken daraus schöpfen. v . 8.

Kcrnöek -sksik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Unterlassung der Bilanzziehung , unordentliche Buch¬
führung . Im 39. Bande seiner Entscheidungen in Straf¬
sachen beschäftigt sich das Reichsgericht mit zwei außerordent¬
lich wichtigen Fragen des Konkurs - und Handelsrechts . Bei
der weittragenden Bedeutung der ersten Entscheidung er¬
scheint es angezeigt , die Aufmerksamkeit der beteiligten
kaufmännischen Kreise auf sie hinzulenken . Das Reichsge¬
richt erörtert in der Entscheidung Nr . 63, Seite 166, einge-
hend die Frage , ob durch die Unterlassung der Bilanzzishung
für ein Geschäftsjahr das nach der Konkursordnung tz 240
Nr . 4 begründete Vergehen des einfachen Bankerotts (Ge-
fängnis , bei mildernden Umständen Geldstrafe ) dadurch be¬
seitigt wird , daß für die folgenden Geschäftsjahre vorschrifts-
mäßig Bilanzen gezogen sind. Es verneint die Frage . Die
Folgen sind für den Kaufmann außerordentlich schwere. Em
Geschäftsmann , der im Jahre 1907 sich in durchaus gesunden
Vermögensverhältnissen befindet und die Ziehung der Bi -,
lanz unterläßt , kann noch im Jahre 1912, das heißt , bis zum
Ablauf der Verjährung , wegen einfachen Bankerotts bestraft
werden . Er fühlt also an sich die Wahrheit des Wortes , daß
alle Schuld , auch längst vergessene, sich auf Erden rächt . Dem
Kaufmann sind, wie das Reichsgericht ausführt , durch das
Handelsgesetzbuch besondere Verpflichtungen öffentlich-recht¬
licher Natur lediglich im Interesse derjenigen Personen auf»
erlegt , die zu ihm in rechtliche Beziehungen treten . (Schluß
folgt .)

Die verbreitetsten Sprache «. Die von den meisten
Menschen gesprochene Sprache ist die chinesische ; diese hat
aber so zahlreiche und so vielfach voneinander abweichende
Dialekte innerhalb der Mongolei und Tibets , daß es eigent¬
lich unrichtig ist, zu sagen, dre 382 Millionen Bewohner des
Himmlischen Reiches bedienen sich alle derselben Sprache.
Läßt man China beiseite , so sind die meistgesprochenen Spra¬
chen der Erde folgende (in Millionen ) : Englisch 120, Deutsch
70, Russisch 68, Spanisch 44 und Französisch 42.

Rückgang der Halbzeugpreise im Ausland . Aus die
rückläufige Bewegung , die die Halbzeugpreise im Auslande
einschlagen, haben wir wiederholt hingewiesen . Die vergan¬
gene Woche hat nun einen abermaligen empfindlichen Rück-
gangderHalbzeugpreiseinder ausländischen Ab-
satzdomäne des deutschen Stahlwerksverbandes , in Groß-
britannien, gebracht. Die Preise stürzten bis um
6 sd . pro To . Nachstehend eine Tabelle , die zeigt , wie sich die
Abwärtsbewegung der Halbzeugpreise von Woche zu Woche
fortsetzt. ES wurde » Mtiertr

am Blooms Knüppel Platinen
(kontinentales Halbzeug p . To . fol .)

106—107 sk. 108 sk. 110 »k.
105 106 IM
104 105 107
100 102 104
100 102 104
98 100 102
96 97 99
94 96 97

89—91 90—92 .6 92.6—95

8. August
6. September

12. September
19. September
25. September

3 . Oktober
10. Oktober
24. Oktober
31. Oktober

Der englische
'
Halbzeugkonsument bezahlt also augew,

blicklich sein Halbzeug schon bis um 18 sk . pro . To . billiger
als vor drei Monaten , und kann infolgedessen seine Fertig¬
erzeugnisse um mindestens 20 sk . pro Tonne — zu einer
Tonne L -Produkte wird mehr als eine Tonne Halbzeug ver¬
braucht — billiger Herstellen, als im Sommer 1907. Daß
der deutsche Stahlwerksverband dieser rückläufigen Bewe-
gung endlich einmal in seinen Halbzeugpreisen Rechnung
tragen muß , liegt auf der Hand . . ^ .

Darlehen der Bank von Frankreich an die Bank von
England . Die Darlehensgewährung der Bank von Frank-
reich an die Bank von England wird jetzt offiziell bestätigt
Vermittlerin war das Haus Rothschild ; ein direktes Ersw
chen um Unterstützung an die Bank von Frankreich war sei¬
tens der englischen Kollegin nicht ergangen . Ob mit dieser
Unterstützungsaktion die 7 proz . Bankrate sich abwen¬
den läßt , gilt noch für fraglich.

Berlin , 6. Nov . Börse heute schwach
markt. Privatdiskont 6 Prozent.

Diskonto
Deutsch«
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A > Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle
Lenden-

auf Geld-

8 . Nov. 6 . Nov.
167,75 167,76
223,76 223,60
181,62 181,26
199,90 199,76
219,25 218,75
198 — 197,60
192,60 192,50
147,60 147,60
121,50 122 —
108,60 108,76
77,26 77,26
89 — — —

143,76 143 26
fester. schwach.

Bremer Börse , 6 . Nov.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 68U I

(vor . Not . 58sH L ) . — Kaffee behauptet . Am Markt
Usambara . — Schmalz stetig . Tubs und Firkins 47^
Doppeleimer 48s^ I . — Tabak. Umsatz 412 Ballen Car-
mne , 263 Ballen Ambalema , 119 Ballen Paraguay.

Berlin , 6 . Nov . Produktenbericht . Obwohl kräftige
Anregung von innen nicht vorwiegend , war hier die Stim¬
mung für Getreide wieder recht fest. Anscheinend ist das
trockene Wetter und die geringe Zufuhr der Hauptstützpunkt
für die außerordentlichen Bewegungen , dis in den Preisen
für Weizen mäßiger , für Roggen aber bedeutend fortge-
schritten sind. Hafer hat nur wenig mehr Beachtung ge¬
wonnen . Rüböl ist hingegen bei stärkerer Kauflust im Werte
merklich gestiegen.

Wehmärkte.
Hamburg , 6. Nov . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine

Handel gut . Zugeführt 460 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere 68—69 leichte 67—68 -F , Sauen 48—54 und
Ferkel 60—86 per 100 Pfd.

Hamburg , 6. Nov . (Sternschanz -Viehmarkt .) Kälber¬
markt . Angetrieben 1221 Stück . Gezahlt für 60 Kilogr.
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 106—114 Ak,
1 . Qualität 99—106^ 2 . Qualität 891/3—94 -chl, 3.
Qualität 76s^ —81s^ geringste Sorte 66—72 -L . Un¬
verkauft 30 Stück . Handel ziemlich rege.

Neuß , 4. Nov . Werdevieh- (Fettvieh -)Markt . Austrieb— Ochsen und 65 Kühe holsteinischer und rheinländischer
Rasse. Preise für 50 Kilogramm Schlachtgewicht : Kühe
1 . Sorte 70—72 -F , 2. 66—70 -1k , 3 . 63—66 Handel
flau , Markt geräumt . Nächestr Markt am 11 . November.

6 . November.
Norddeutscher Lloyd.

„Neckar", Langreuter , gestern 7 Uhr abends von Gibrab
tar nach Neapel . „Trabe "

, Morgenstern , nach Newyork,
gestern 4 Uhr nachm, in Newyork . „Hannover "

, Traue , von
Newyork , heute 12 Uhr nachts auf der Weser. „ Aorck ",Randermann , nach Ostasien , gestern 5 Uhr nachm, in Genua.
„Scharnhorst " , Maatz , von Australien , gestern 2 Uhr nachm,
in Suez . „Kronprinz Wilhelm "

, Nierich , gestern 4 Uhr
nachm, von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der
Weser. „Pera "

, nach Datum , heute in Datum . „America " ,Strunck , nach Savannah , heute 4 Uhr nachm, von der Weser.
„ Bonn "

, Jaburg , nach Brasilien , heute 12Z-L Uhr nachm,
in Lissabon . „Seydlitz " , Dewers , nach Newyork , heute 12
Uhr mittags Dover pass. „Therapie "

, nach Genua , heute
von Neapel . „Stambul "

, nach Marseille , heute von Kon¬
stantinopel.

Dampfschlfffahrtsgesellschaft „HanscL-.
„Rothenfels "

, von Freeden , gestern in Boston . „ Rauen-
fels "

, Kripp ner , gestern in Kalkutta.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 8. November:
Abendgottesdienst 8 Uhr: Pastor Bultmann.

Am Sonnabend , den 9. November:
Abendmahlsgottesdienst S Uhr: P astor Pleus.
Eines der schönsten und seelenvollsten Haus -Instrumente

ist unzweifelhaft das Harmonium . Tausende von diesen
schönen Instrumenten werden jährlich gekauft , und doch
würde noch mancher zur Anschaffung eines solchen über¬
gehen , wenn die Gewißheit vorhanden wäre , daß er spielen
lernt . Diese ist heute für Jedermann gegeben durch die
wunderbare Erfindung der „Harmonista " . Mit diesem
genial konstruierten Harmonium -Spiel -Apparat , dessen
Preis mit 260 Vortragsstücken zudem nur 30 Mark beträgt,
kann Jedermann ohne Borkenntniffe sofort 4stimnrig Har¬
monium spielen . Ausführliche illustriert « Prospekte ver¬
sendet gratis das bekannte Harmonium -Haus Alohs Maier,
HoftieLermst, Kuld»

' i ^ .
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Die zu Rastederbrink au der
Kleibrokerstrabe sehr schöw be¬
lesene

Besitzung
des Herm. Düser bierselbst wird
am
Mutig , Sei 18. Ru .,

nachm . 4 Ubr,
in Gösseljohanns Gasthause
nochmals zum Verkauf ausge-
boten.

Die Besitzung besteht aus
einem fast neuen Wohnhause
mit Stall und schönem Obst- u.
Gemüsegarten, und würde die¬
selbe für einen Privatmann so¬
wohl, als für einen Gewerbe¬
treibenden bestens passen.

Weitere Termine finden nicht
statt und wird bei irgend an¬
nehmbarem Gebot der Zuschlag
erfolgen-

Rastede. I . Degen, Aukt.

Hebung
von Kauf- und Pachtgeldern
am nächsten Mittwoch. 13. Nov. ,
vorm. 10—1 Uhr . bei Gastwirt
Grude in Oldenburg, Haaren-

Rastede ._ Degen. Aukt.

ZLMLZLGM
in beb. Güte , sowie Pinkel «.
Kochmettwurst empf.

Joh . Hukmann , Mottenstr . 4.
Ein deutscher Schäferhund, S

Woch . alt . aus Nelltz v. Wands¬
beck nach Treu vom Stau , Pr.
Stammbaum . 3 weihe Whan-
dottes-Hähne. 1 über 100 Jahre
alte hübsche Standuhr billig
verkäuflich.

Hermannür . 2a.

Veplonsn.
Abhand. gek. 1 Fahrrad von

Wirt Hullmann, Osternburg. n.
Tweelbäke. Abzug , geg. Belohn,
bei Wirt Hullmann.

Verl. 1 gold. Damenhur . G.
Bel , abg. Mrchhofstr. 1a, Ostbq.

keiunclen.
Gefunden ein Fahrrad.

Gust. Krückeberg . „Zur Linde".
Borbeck . Zugelaufen eich w.

Terrier mit verziertem Leder?
Halsband._ H. Kaper.

In verleihen.
Zu belege«

auf Hypothek zum 1 . Mai
n . J§ . eventi . früher
Kapitalien in ver¬
schiedener Höhe.

Georg Wartiilg,
ÄrUndstückZ - und Hypotheken-

Geschäft,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstr. 3 . Fernspr. N r. 238.

Wir habe » auf so¬
fort oder später ver¬
schiedene

Kapitalien
zu belegen.

WZ. Vieser8 SieiuiM.

Selbständiger Handwerker s.
zwei unmöbl. od. möbl. und un¬
möbliertes Zimmer. Gefl. Off.
unter V. 907 Filiale , Lange-
straste 20 , erb.

Ges. zu Mai frdl. Oberwohn,
für 2 Damen, Preis bis 450
Offerten «. V. 1 Filiale , Lange-
straße 20 . erbeten.

Zu mieten gesucht per 1 . Febr.
1908 oder später eine abschließ¬
bare, geräumige Unter, oder
Oberw . mit Lagerraum im
Innern oder in nächster Nähe
der Stadt zum Preise von 400
bis 500 Gefl. Offerten unt.
W. M . 101 postl . Oldenburg i.
Gr . erbeten. _

Wohnung gesucht zu Mai für
Frau mit einem 9jähr. Knabe»
im Preise bis zu 210 Er-
bitte Off . u. H. 21 Filiale.
Langestr. 20

Ges . zum 1 . Mai eine Ober-
wohnuug für ruhige Bewohner
(2 einzelne Damen) mit etwas
Garten . Offerten unter 8 . 599
an Büttners Ann .-Exped.

lu vermieten.
Stube z. v. a. 1—2 j . Leute.

_ Bogenstr. 4.

Große u. schöne Oberwohniung
an bester Lage der Stadt zu
vermieten. Nachzufragen in der
Expcd. d. Bl.

Zu verinieten zu Mai die ab-
schließb . , beq . eingericht. Ober¬
wohnung , 8 Räume , Balk., Gas,
Badeemricht. , Wassert. Näheres
Fr . v . Lirtdern,vcrl .Kast.-Allee33,

Zu verm . freundl. möbl. Stube
u . Kammer . Steinweg Nr . 32,

Zu verm . aus sofort od. spät,
die Herrschaft!. Uuterwohuuugen
Blumenstr . 28 u . Kast.«ÄUee 38.
Ed. Fimmen , Blumenstr . 37.

Zu vermieten aut möbl. Stube
und Kammer.

Haareustr . 55.
Zu verm. elegant möbl. Wohn-

n . Schlafz. Wilhelmstr. 8, Ecke
5latl>ari »enstr.

Zum 1. Mai 08 die in meinem
Hause Lambertistr. 11 befind!,
sep. Unterwohn., best , aus 2 St ..
3 K -, Küche, Keller usw . mit gr.
Garten. Bakeuhus.

Heller Lade» m. Kabinett, ev.
Wohn. , im Zentrum sof. Oss . u.
N . 4 Filiale. Langestr. 20.

Möbl . Wohn- u. Schlafz. au
ein oder 2 junge Leute zu verm.
Näheres Filiale , Langestr. 20.

Zu erfr . Lindenftr . 26,

Ostens Ztellen.
MSnnNchs.

ßchr Leckeilst.
wird ein tüchtiger, fleh
ProvliionsreiscuSer auf gleich
oder bald für ein hies. Engros-
Geschäft gebucht. Nur best empf.
Kaufleute, denen es auf dauernde
sichere Existenz ankommt, wollen
sich melden.

Offerten unter 8. 203 befö
die Exped. d . Bl ._
Gin Laufjunge.

Julius Harmes.

sofort.
Kowalski , Nelkenstr. 6 a.

Verkäufer f. ein feinesKolonial-
warengeschäst.

Bremen . WM Wortmaun.

Wer leiht jung. Man «, welch,
festes Einkommen hat . 200 Mk.
geg. mon. Rückz. u. Zins. Oss.
» . N . O . 80 Fil iale. LanqestrLO

ElSsleth . Zum I. Mai
1908 habe ich auf gute
Hypotheken zu belegen:

6000 M . . 10,000 M.,
12,000 M. u. IS,000
Mark.

Ehr . Schröder , Aukt.
Hnruleilien gesuoiit.
Umzuleiheu gesucht z. 1. Marz

1908 auf erste , sichere Hypothek
4000 Mark.

Prompte Zinszahlung.
Offerten unter S . 183 an die

Expedition d. Bl.

suchen wir für unsere nicht weit
von Oldenburg gelegene Fabrik
mit Ländereien auf 2 . ganz
sichere Hypothek , direkt nach der
Bodenkreditanftalt, zu hohen
Zinsen : selten günstige Kapital¬
anlage. Gefl. Off. erbittet sud
B . I . 423 an Haaseusteiu u.

< Vogler. 3l-.L ^ Berlin W. 8.
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Beabsichtige
Ä Läden

mit modernen Schaufenstern ein-
zurichten, wovon einer zum
1. Mai oder früher zu verm. ist.
Derselbe eignet sich auch für
Bureauzwecke.

Aug . Köppens , Mottenstr. 22.
Zu verm. z. 1- Mai 1908 eine

geräumige sep. Unlerrvohrmng.
Ackerstraße38.

Zu verm. ein großer trockener
Keller mit sep . Eingang.

I . B . Henschen , Poststr. 5.
Herrschaftliche

klagvnwotmung,
neu renoviert, habe Per sofort
zu vermieten.

I . B - Henschen , Po ststr. 5.
Frdl . Zimmer. Mott enstr. 19b.

Zu derm. schön möbl. Wohn-
nedst Schlafzimmer.

_ Nadorsterstr. 78 , Part.
Neusüdende. Zu verm. zum

1. Mai eine Wohnung mit Land.
H. Konten.

Wohnung mit Laden auf gleich
zu vermieten.

Näheres Amalienstr. 18,
Besser möbl. Wohn- und

Schlafzimmer zu vermieten.
Haareneschstr. 33 , oben.

Weg. Ankauf d. j . Mieters
geraum. Oberwohnnng. 7 Zim¬
mer, Küche u . Zubehör, , auf gl.
od . spät, zu vermieten.
Frau Brockman». Jägerstr . 6,

. Ecke WilosMentzxea.

Z» 1. Dez. Wohn- «. Schlafz.
z . derm. Bergstr. 18 . 1. Etage.
Wohn- u. Schlfz. HaarenuserUo
Frd . möbl. Zimmer . Bergstr. 13.

Zu verm. ein freundl. möbl.
Wohn- und Schlafzimmer.

Frau Joh . Hnnicke, Stau 13.
Oldenburg. Zum 1 . Mai das

jetzt von Herrn Klempnermeister
Süßmilch benutzte

MWen -Wwe
Heiligengeiststr. 1 durch

Ed. tom Dieck, Dobbenstr. 1a.
Inquisition,
Klostersitten,
Grausamkeits-
: : : : akte. : : : :

Hochinter. Lektüre! Mk. 2.—.
Jllustr . Katalog gratis.

Röpke L Co ., Buchh., Bremen.

8teIIen-6esuoße.
Junger Mann , 21 Jahre alt,

sucht Per 1. Jan . 1908 Stellung
in einein Kolonial- , Eisen- und
Kurzwarengeschäft.

Gefl. Offerten unter H. 25
po stlagernd Westerstede.

Äelt. Mädchen sucht Be¬
schäftigung für den ganzen Lag.

Nachz ufr . Humboldtstr. 20.
Für Landwirte ! Habe 19

Melker,IVFuttcrknechte,Pferde¬
knechte, Kutscher, Fahrknechte.

Dlscksnlolrs,
Bremen, Jakobisteatze 18,

Stelleuvermittler.

Lircttivll Ser Nrafilnstillten.
Zum 1. Januar 1908 ist bei

den Strafanstalten Hierselbst die
Stelle eines

Nachtwächters
am Männergesängnis neu zu be¬
setzen. Die Vergütung beträgt
2 ^ für die Nacht, sie kann bei
andauernd gnten Leistungen bis
2,50 erhöht werden.

Geeignete Bewerber wollen
sich bis zum 1. Dezember 1907
im Kaffenzimmer der Strafan¬
stalten melden. Ehemalige Mi¬
litärpersonen haben ihre Militär-
papiere vorzulegen.

Bechta i. O ., 2. Novbr. 1907.
_ Roch.

'ULZ^ sr ' Stvlliuag suvLI
verlange die „Deutschs

Bakanzpost " Eßlingen 41.

Lohulldes GWft
wird energischen strsbs . Herren
nachgewiesen. Monatl . Umsatz
ca. 1800 Mk. mit 42 °/g nachweisl.
Verdienst. Zur Üebernahme
sind ca. 3000 Mk. erforderlich.

Offerten unter 8. 2V5 an die
Exped. d . Bll

Mineralöl.
Gutgehendes Geschäft sucht

mögll brauchet, jung . Heer» mit
einig, taus. Mk. Kapltaleinll f.
Kontor , Fabrik u. Reise unt.
späterer Proc . u . evtl. Teilh.

Off. ck. 6 . 40 Hannover postl.

Donnerschwee. Gesucht zum
1 . Mai 1908 ein

Tischlerlehrling.
Adolf Hanken.

Leute jede« Standes erhalten
Alleinverkauf für patent . Massen¬
artikel. Großart . Neuheit ! Atom
1000 Verd. Pro ' p . g »at. Anfr.
unt . f ki. 5 .277 an Rudolf Mosfe,
Frankfurt a. M.

Wardenburg . Gesucht auf
Ostern oder Mai

1 Lehrling
für mein Geschäft.

B . Meyer,
Schuhmachermeister.

Gesucht per Dez . tücht. solider

Fahrknecht.
Kreyenbriikker Mühle b . Oldb.

Gesucht auf sofort ein

SchHmcherMe
auf dauernde Beschäftigung.

Augustfehn . F . Slröje.
Suche zum baldigen Antritt

einen kräftige»

HMiener.
Mlsx HÜWLmr,

Langestraße 91.
Lehrling für mein Bureau

gegen monatl . Vergütung gesucht.
Wilh. Walter , Nordstr. 17.
Gesucht zum 1. Februar oder

später ein

jüngerer HMürsche.
G . Votthast.

Für meine Bäckerei u. Kondi¬
torei zum 1. Mai

BWS- ' Lehrling.
D . Bohlman« . Nadorsterstr. 14.

Gesucht zu Ostern od . Mai n. I.
1 Malerlehrlivg.

Wilh . Kelle»
DonnÄschweerstr. 32 a.

Gesucht zu Ostern oder Mai

1 Tischlerlehrling.
C. Harms , Alexander-Chaussee.

Lehrling und Volontär
für mein Kolonialwar .-Geschäfll
Freie Station . Günst. Beding.

Herm . Hölbe, Vegesack.
Für mein Drogen- und Farb-

waren - Geschäft suche ich per
1. Januar 190 ^ einen

j. Mann
für Lager und Kontor, der sich
für kleine Geschäftsreisen eignet.
SchriftlicheOfferten mit Gehalts-
anspr. erbeten.

Gerhard Bremer.
Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrllng.
A. Warns , Malermstr . , Efeustr. 3.

Sofort 2 Sckneidergesellenge-
sucht ans dauernde Beschäftigung.

Bruns . Großenkneten.

Arbeiter
gesucht im

TorskMerk am Stas.
Suchen Maurer auf Putzarb.

Neubau Bahnhofs -Hotel.
Wichmann K Lüken , Oftee«b«rg.

Tüchtige
Erdarbeiter

bei hohem Lohn gesucht für
Hamburg . — Zu melden am
Sonntag bei Vorarbeiter G.
Düser in Nuttel.

Ges. sofort ein kl. Knecht von
16—17 Jahren . Näheres

Haareneschstr. 19 , rechts.

Ung. Acht sofort ges.
A. Rave, Haarenstr . 21.

Gesucht baldigst ein kleiner

Knecht vnb ein Lehrling.
Ludwig Harms , Oldenburg.

Bäckermeister.
Gesucht auf gleich und zu

Ostern n . J §.
1 Mslsr -Isdr -Hrrs.

A. Jantze
'u, Brüderstraße 21.

Sofort tüchtige

LMerzesM gesüßt.
Wilh. Evers , Osnabrück.

Schlosserei.

Weibliche.
Gesucht auf sofort eine

Wißt Arbeitssm.
Dänische Fischgroßhdl-,

WG ?" Achteruktr. 53. --« U

zur Erlernung der f. Küche
um schlicht, zum 15. Nov . o.

SrooLmsmr ' s Kat » , '

_ Vegesack. '

Mehrere tüchtige

Whmilm
bei hohemGehalt u. dauern¬
der Stellung sofort gesucht
«MW « Hk!»

Gejucht für die MorgensiL
von 6— Uhr eine ^

jWNlSffse Pkchi
zum Brötchenanstragen
gute Bezahlung.

^
C. Caffm

Gesucht auf sofort eme t

Waschfrau?
Frau Gerhö . Meeutz««

Bahnhofstr. 12.

aus guter Familie unter 1
günstigen Bedingungen g,s1

MW« .
ZNdtte WMsm

sofort gesucht . Hauptstr. K,
Gesucht auf sof. e. SlunSenß »!

oder ein Stundenmädchen.
Frau Jantzen , Dobbenstr.
Gesucht auf sof. ein jungem

zur Aushilfe, welches zu ^
schlafen kann.
Frau Presuhn , HeiligengeW->

Gesucht per 1 . Jan . IM elil
orderet!, tüchtiges

junges Mädchen
für Ladengeschäft. Selbiges mej«
etwas im Nähen bewandert
Freie Station im Hause . OW.I
mit Angabe üb. bisher. TäiiMl
unt . .4-. U. 2. 24 postl. Oldechl

Gesucht sofort ein

Dienstmädchen!
gegen hohen Lohn.

Gisseche, S taustraße ll

Lehrmädchen
gegen Vergütung »esncht.

L. Trommer , Achternsttl
Ovelgönne. Suche zu b I

1908 für unseren landwrM l
lichen Haushalt ein zuveriäAi

jmzes Mm
gegen Salär bei Familienm !̂

Frau Georg Tavtz«
Gesucht ein sauberes

für einige Morgenstunden.
Lanacstr -ü

Für jetzt oder später
akkurate ersahme KS
gesucht.

Frau Arnold Fritze,
Breme », Richard Wagnersü s

Gesucht zu Anfang

in Jahres stelle. Freie StM
und Wäsche und 150.- ^
Schluß des Jahres.

<Fos . k'kkLNNtr,
HotelRheinischerHof , NorM -I

Gesucht z. 1 . Dez. oder,'
ein einfaches junges Mt--. ,
das sich gerne mit Kinde« "»
schäftigt und auch im Ha»
hllft-

Frau Oberförster HeunMI
_ Cloppenburg.

Gesucht auf gleich eine erŝ I
zuverlässige . ,

Haushälters
welche gut kochen kann and
Gartenarbeit und EiiME
Bescheid weiß. „

Offerten unter S . 199 aa
Exped . d . B l . erbeten.

auf Mai 1908 bin zuverlä
junges MZdche«

und 1 Kindersräuleln,^
bei einem alsdann ffj
Kinde. Frau Rich

Markthalle. Gesucht '
,

ständeb . aus sofort oder MI

Mädchen^
Elsfleth . Gesucht zum ll

1908 ein
Mädchen.

L . N-M»
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Aus dem Hroßherzoglum.
« n « -»druck Mt, rk°ri-st>°nd-njz«ch°n ^ KElung -nÄ °

s !ach»
M «Ui mil genau » Ou - llen- ng- be gestatt» ^ wiMomuien.

»der I° » le BorlommniSe ß »i> der Rcd- llion N-t » wmiommen.

k>li>eobura. 7 . November1907.
* Die plattdeutsche Sprache verliert immer mehr an Volks¬

tümlichkeit und Wertschätzung . Mit den alten Sitten schwindet
auch die däftige alte Sprache hin, und mit der Sprache wird
leider auch vergessen , was an dichterischen Schöpfungen aus ihr
hervorgegangen ist. Um nun die Entwicklung der Plattdeutschen
Poesie in unserer Heimat darzulcgenund ihre Schönheit in wert¬
vollen Erzeugnissender Nachwelt zu überliefern, wird beabsichtigt,
die plattdeutschen Dichtungen so weit als möglich zu sammeln
und in einer größeren Arbeit zu verwerten. Im Interesse der
Sache werden daher alle unsere Landsleute gebeten . Mitteilungen
über etwaige plattdeutsche Gedichte oder Gedichtbücher , die sie
besitzen, an die Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung zu Münster
oder an den Redakteur Dr . Castelle, ' Münster, Staufen¬
straße 31 , gelangen zu lassen . Die Kosten werden gern er¬
stattet.* Sparsam ist augenblicklich das Heu , so daß diePferde-
bcsitzer iu der Stadt kaum ihren Bedarf decken können. Die
Preise dafür sind hoch , doch halten die Heulieferanten ihre
Ware noch immer zurück, jedenfalls in der Erwartung , daß
die Preise noch steigen werden , was in Anbetracht des Um¬
standes , daß in diesem Jahre überall die Heuernte nur mä¬
ßige Erträge lieferte , auch wahrscheinlich ist.

* Der gestrige Wochenmarkt hatte trotz des eingctretenen
Frostwetters einen recht regen Verkehr aufzuwesten . Der
KasinoplaH war wie immer wieder der Sammelplatz für
Händler , die Kohl , Kartoffeln und Steckrüben in großer
Auswahl anboten . Das Angebot in Obst, namentlich in
Birnen , war geringer , als am letzten Markttage . Aepfel
wurden je nach Qualität für 2—5 Mark der Scheffel ver¬
kauft . Rotkohl kostete der Kopf 10—20 Pfg ., Wirsing¬
kohl war in derselben Preislage zu haben . Weißkohl war
schon für 8 Pfg . der Kopf zu haben . Steckrüben kosteten
6 — 10 Pfg . Wurzeln und Kartoffeln kosteten der Scheffel
1 Mark.

In der Halle herrschte ebenfalls ein recht reges
Geschäftsleben . Rindfleisch kostete 80 Pfg ., Schweinefleisch
65, Kalb- und Hammelfleisch 60— 80 Pfg . das Pfund.
Frischer Schinken 65 Pfg . , geräuchert 1,10 Mark , im An¬
schnitt 1,60 Mark . Speck, geräuchert 80 Pfg . , frisch 60— 65
Kfg. Karbonade 80 Pfg . , geräuchert 90 Pfg . Plockwurst
1,20 Mark , frische Mettwurst 80 Pfg . , Leberwurst , Rotwurst
und Sülze waren von 60 Pfg . das Pfund an zu haben.
Kleinfleisch 35 Pfg . das Pfund , Flomen 60 Pfg . , Schmalz
70, Talg 40 Pfg . Butter 1,20—1,25 Mark . Eier , die nur
wenig vorhanden waren , kosteten 1,20 Mark das Dutzend.
Margarine und Käse wurden in jeder Preislage ange-
boten . Hausgeflügel aller Art war in großer Auswahl
vorhanden . Gänse , die in recht guter Qualität an den
Markt gebracht waren , wurden für 75—80 Pfg . das Pfd.
verkauft . Suppenhühner kosteten 1,50— 2 Mark , Enten
1,50— 2,50 Mark . Der Wildmarkt war nur schlecht be¬
schickt . Die besten Hasen wurden mit 3,50 Mark bezahlt.
Rebhühner 1,20 Mark . Krammetsvögel , die in einzelnen
Exemplaren an den Markt gebracht waren , kosteten 20
Pfg . das Stück . Viele Liebhaber fand auch der an den
Markt gebrachte Grünkohl , der durch den eingetretenen
Frost an Schmackhaftigkeit gewonnen hat . Die Portion
kostete 30—40 Pfg . Bei den Schlachtern konnte man
hierzu auch die nötigen Pinkel in beliebiger Größe er¬
halten . Kronsbeeren kosteten 50 Pfg . das Liter , Salat
3 Kopf 10 Pfg . , Sellerie 20—30 Pfg . Sonstige Grün-
ivaren wurden zu mäßigen Preisen angeboten . Die Blu¬
menhalle hatte eine schöne Auswahl in Herbstblumen
bei mäßiger Preisstellung aufzuweisen.

-Q- Um 13 947 Kantjes Heringe übertrifft nach einer
vom Direktor der Elsflether Heringsfischereigesellschaft , I.
I . van der Laan , veröffentlichten Statistik das von der deut¬
schen Heringsfischerei bis zum 30 . Oktober d . I . erzielte ab¬
solute Fangergebnis das absolute Beuteresultat in der glei¬

chen Vorjahrsfangzeit , während sich das relative Fangergeb¬
nis in der gedachten Zeit um 36 Kantjes Heringe pro Schiff
niedriger stellt. Unsere oldenburgische Hafenstadt Elsfleth
hatte in der vorerwähnten Fangzeit dieses Jahres einen ab¬
soluten Mehrfang von 908 Kantjes Heringen , dagegen ernen
relativen Minderfang von ca. 16 Kantjes Heringen pro Schiff;
unsere oldenburgische Hafenstadt Brake hatte einen absolu¬
ten Minderfang von 1777 Kantjes Heringen und einen rela¬
tiven Minderfang von ca. 166 Kantjes Heringen als in 1906.

* Betreffs der Einheitsschule läßt der Bremer
Senat der Bürgerschaft folgende Mitteilung zu¬
gehen : „Nachdem der Senat und die Bürgerschaft im Jahre
1901 dem Berichte der Schuldeputation vom 12 . März dess.
I . , in welchem diese sich gegen die Abschaffung des Schul¬
geldes in den bremischen Volksschulen ausgesprochen hatte,
zugestimmt haben , und nachdem die Bürgerschaft in ihrer
Sitzung vom 6 . März 1907 einen aus ihrer Mitte gestellten
Antrag , „sich im Prinzip für die Einführung der Einheits¬
schule zu erklären, " abgelehnt hat , sieht der Senat bei unver¬
änderter Sachlage keinen genügenden Grund , nach dem
in derselben Sitzung der Bürgerschaft angenommenen An¬
trag „ für die Schaffung der Einheitsschule " die Unentgelt¬
lichkeit des Unterrichts und der Lernmittel in den Volks¬
schulen zu beschließen. Der Senat vermag daher dem Be¬
schlüsse der Bürgerschaft keine Folge zu geben und
zwar abgesehen von seinem grundsätzlich ablehnenden Stand¬
punkte um so weniger , als nach den angestellten Ermitte¬
lungen beim Wegfall des Schulgeldes in den Volks- und
Gemeindeschulen in der Stadt Bremen und im Landgebiet,
sowie durch den Mehrbedarf für Lernmittel für den Staats¬
haushalt ein Gesamtausfall von jährlich ca . 248 000 ent¬
stehen würde , der nach Lage der bremischen Finanzen nicht
zu rechtfertigen ist.

"

o' Steuerkuriosum . Man schreibt uns aus X . : In
diesen Tagen , da man uns endlich die lange mit ängp-
licher Spannung erwarteten Steuerzettel ins Haus brachte,
macht ein Kuriosum aufs neue von sich reden , das schon
seit Jahren die Betroffenen — sagen wir amüsiert . Denn
um Aerger zu erregen , dazu ist die Sache doch zu ge¬
ringfügig . Es handelt sich nämlich um ganze 12 Pfg.
11 Pfg . Stadtumlage vom Grundbesitz und 1 Pfg . Bür¬
gerschulumlage vom Grundbesitz werden zu jedem Steuer¬
termin mittels eines besonderen Zettels eingezogen
für Nutznießung eines Weges . Dieser Weg bildet den Zu¬
gang zu einem Grundstück , das die Großeltern der zur
Steuer Herangezogenen einmal besaßen , das aber die
Erben nie innehatten , weil es bereits vor Ableben dvr
ersten Besitzer veräußert wurde , um bald darauf noch¬
mals in andere Hände überzugehen . Nun denkt vielleicht
mancher : „Die Sache ist doch höchst einfach . Wenn mir
das Grundstück nicht gehört , bezahle ich nicht . Das über¬
lasse ich dem derzeitrgen Besitzer ." Schön gedacht ! Bis¬
her waren die Bemühungen der zu Unrecht Belasteten
vergeblich . Man hat wohl die Regelung der in Rede
stehenden Angelegenheit bei den Verkäufen übersehen , und
das läßt sich nicht so leicht gut machen . Dazu müßte eine
erschrecklich große Versammlung einberufen werden , alle
derzeitigen und gewesenen Anlieger und Interessenten
und wer weiß ich sonst noch alles . Es gibt wahrscheinlich
gar keinen Saal , der die Menschen alle fassen könnte.
Jedenfalls hat man sich das Vergnügen bis dato ver¬
sagt . Aber ihr Geld muß die Stadt haben . Und so be¬
zahlen sie weiter , die unschuldigen Opferlämmer : 11 Pfg.
Stadtumlage und 1 Pfg . Bürgerschulumlage . Wenn sie
sich widersetzen , kommt der Gerichtsvollzieher . Der hei-
Bureaukratius aber , der vermaledeite Schlingel , lacht sich
ins Fäustchen!

* I . Burggraf , der Redner bei der diesjährigen Luther-
feier des Ev. Bundes, die am nächsten Sonntag, 8 Uhr,
in der Seminaraula stattfindet, ist unseren literarisch in¬
teressierten Kreisen kein Fremder . Ist Herr P . Burggraf doch
durch seine Arbeiten über Schiller in weiten Kreisen vorteilhaft
bekannt. Großes Aufsehen erregten seine Schillerpredig¬
ten, die zufällig in das Schillerjahr sielen , aber einem persön¬

lichen Erlebnis des Verfassers bei einem Aufenthalt in Weimar
ihre Entstehung verdanken. Dies Wagnis, „Schillerpredigten"
zu halten, ist verschieden beurteilt worden. Und das ist gewiß:
nicht jeder durfte diesen Versuch wagen. Wer aber diese Pre¬
digten, die nun gesammelt vorliegen, liest , wird zugeben , daß es
dem Verfasser glänzend gelungen ist , evangelische Frömmigkeit
und den Geist unserer Klassiker so in Beziehung zu setzen, daß
beide in ihrer eigenartigen Größe und Erhabenheit vor uns
stehen , sich ergänzend und hebend . Nicht als ob Burggraf zur
Erneuerung der kirchlichen Auffassung in der Gegenwart die
Kunst als Grundlage empfehlen wolle , aber, meint er, mit dem
wahren Menschentum, wie es in künstlerischer Verklärung bei
Schiller vorliegt, solle der Prediger Verbindung suchen und es
nicht von der Kirche ängstlich fernhalten. Der fromme, freie
Mann und der feinsinnigeAesthetiker und glänzende Stilist haben
hier gemeinsam ein einzigartiges Werk geschaffen , das gerade
auch unsere gebildete Männerwelt mit Genuß und Vorteil lesen
muß. Wir dürfen uns freuen, daß Schiller , der in seiner Jugend
selbst gern als Theologe die Kanzel bestiegen hätte, in Burggraf
einen Prediger gefunden hat, der Luthergeist und Schillergeist
in sich einheitlich zu verbinden weiß. — Als feinen Psychologen
und anschaulichen Schilderer lernen wir Herrn P . Burggraf vor
allem in seinem Werke „Schillers F r a u e n g est al t e n"
kennen . Prof . Dr . Wychgram , selbst ein bedeutender Schiller-
forscher , sagt , daß er selten ein Buch über Schiller mit sol¬
chem Genuß gelesen habe , wie dieses . Daß dies Urteil nicht in
der Luft steht , erkennenwir auch daraus , daß dies Buch schon im
10 . Tausend vorlisgt. Als drittes Werk Bnrggrafs sei noch ge¬
nannt „Goethe und Schiller im Wirken der Kraft"

, ein Buch für
die reite Jugend , in dem ein hoher lebenskräftiger Idealismus
und genaue Sachkenntnis in frischer , fesselnder Darstellung
glänzend verbunden sind . Viele Lehrerzeitungen und Blätter der
verschiedensten Richtungen sind einig im Lobe dieser Schrift.
Möge P . Burggraf hier viele interessierte Hörer finden! .* Maripe -Berein . Am Sonntag machte der Verein sei¬
nen Ausflug mit Familie nach Ofen zu Herrn Grashorn.
Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit hatten sich zahlreiche
Teilnehmer eingefunden , waren es doch an 40 Personen . In
den schön geheizten und gemütlichen Räumlichkeiten wurde
nach Ankunft der Kaffee eingenommen , wobei sich schon recht
fröhliche Stimmung zeigte, die noch stieg, als Musik und
Vortrag abwechselnd folgten . Als man gegen 8 Uhr nach
Hause ging , hörte man nur das Bedauern , daß es für dieses
Jahr das letzte Fest sei.

/ / Einswarden , 6 . Nov . Aus dem weiten Bauterrain
von Nordenham bis Einswarden hört man mehrfach Kla¬
gen über die mangelhaften Zuwegungen.
L>chon jetzt sind die Kleiwege durchtrieben und durchweicht,
und das wird bei eintretendem Regenwetter noch ärger.
Ueberall erheben sich Gruppen neuer Häuser , darunter zum
Teil recht prächtige Gebäude.

mr . Brake , 6 . Nov . Neukonstituiert hat sich
kürzlich die hiesige Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz mit reichlich 30 Mitgliedern . Vorsitzender ist Bank¬
vorsteher Reinecke, Kolonnenführer de Harde , Schrift - und
Kassenführer Kaufmann Stoer . Der Unterricht , der durch
Dr . med. Graepel erteilt wird , findet wöchentlich einmal am
Freitagabend im Zentralhotel statt.

mr . Hammelwarden , 6 . Nov . Eine Gemeinde-
ratswahl findet am 21. Nov . im Nothrothschen Gasthof
Hierselbst statt ; es sind sechs Mitglieder auf vier Jahre und
ein Mitglied auf zwei Jahre zu wählen . — Infolge der
neuen Steuereinschätzung sind die nach der Einkom¬
mensteuer zu verteilenden Umlagen der hiesigen Schulacht
erheblich vermindert , von 118 Prozent auf 98 Prozent ; nach
der Grund - und Gebäudesteuer werden 27 Prozent gehoben.

L Blexen, 5 . Nov. Blexen wie auch Einswarden haben noch
keine zeitgemäße Straßenbeleuchtung. Die wenigen
Petroleumlaternen erfüllen kaum ihren Zweck. Darum ist hier
schon recht viel über Beleuchtungsfragen gestritten worden, ohne
daß sich eine bestimmte Meinung gebildet hat. Anfklärend wird
deshalb wohl ein Experimentalvortrag wirken, den ein Vertreter
der Berlin -Anhaltischen Maschinenbau-Aktien-Gesellschaft , Ab¬
teilung für Neubauten, Ingenieur Grimmert , am 9 . d . M . in

em Zommerträum.
Roman von K. van Beeker.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

Werner runzelte die Stirn . Trotz seines ausgebildeten
Sinnes für die Kunst wäre es ihm doch niemals einge¬
fallen , die Stiefkinder und reproduzierenden Jünger der¬
selben als wirkliche Künstler zu betrachten , und selbst
wenn er sich in Ausnahmefällen dazu verstehen mußte
und wollte , so hielt er doch jede Beziehung derselben zuden soliden Verhältnissen der bürgerlichen Gesellschaft für
unpassend und unzulänglich . Es war ihm daher auch
nicht begreiflich , wie eine solche Person in das geheimrät-
lsche Haus kam, und wenngleich er sich nach Maxens hef¬
iger Zurechtweisung wohl hütete , seine Ansichten ganz frei
ouszuiprechen , so konnte er sich doch nicht enthalten , kopf¬
schüttelnd zu fragen : „Hm , und welchem Verdienst hat dieje^ ame es denn zuzuschreiben , daß Deine Mama ihr Euer
achtbares , vornehmes Haus öffnet ?"

„Allein pem ganz nebensächlichen , daß sie eine Künst-wrm ist, eine Künstlerin ersten Ranges !" war die oronischeE ^ ort . „Außerdem freilich würde sie mit der Schönheitund Vornehmheit ihrer Erscheinung , dem Adel ihrer Gesin¬nung und der Bedeutung ihres Geistes auch ohne den Für-
ncnbrief der Künstlerschast jedem Salon zur Zierde ge-

„Also ein Engel , der noch gar keine Schwungwren hat , eine Sonne ohne Flecken usw . — Nun,"
über meinen Unglauben und meine Be!

alter Freund ; mit Verliebten lc
ranntllch nicht streiten , und ich will annehmern allem recht hast !" lenkte der Doktor herzlich eim Anfang seiner Rede zornig auffahlGute und Schöne an dieser Dame
wi / „ ^ .Theater bleibt sie doch mal immer,

auch rn Deinen Augen weder Schande ,i , >o merne ich doch , um auf den Herzens

Sache zu kommen , daß Du Dir Deine Frau am Ende nicht
von der Bühne fortholen willst ?"

„Wer denkt denn daran ? Leider bin ich! zu solchen
Erwägungen überhaupt noch nicht gekommen , da ich Dir
ja schon sagte , daß . sie meinen Gefühlen gegenüber voll¬
ständig kalt ist ."

„Ja , ja , und das schien mir schon erst an der ganzen
Sache das Beste und Hoffnungsvollste zu sein . Fahre doch
nicht auf , Max — was willst Du denn eigentlich ? Die
kleine, arme Rita soll schnurstracks Herkommen und Dich
von einem Zauberbann lösen , den Du doch um keinen
Preis der Welt gelöst haben möchtest ! Na , nimm es
mir nicht übel , aber daraus wird auch ein Klügerer wie
ich wahrscheinlich nicht klug werden !"

Max war aufgestanden und trat dicht vor den Freund.
Sein Gesicht trug rn diesem Augenblick wirklich einen Aus-
druck von Qual , und seine Stimme klang heiser , als er
sagte : „Wenn ich es Dir nur klar machen könnte ! Aber
Menschen von Deinem soliden Gefüge und Deiner Festig¬
keit des Charakters und Empfindens können es garnicht
verstehen , welche Schwierigkeiten sich einem Menschen mit
meiner geistigen und seelischen Beweglichkeit in den Weg
schieben können ! Du wirst mich verachten und mich charak¬
terlos nennen , aber es ist nicht zu ändern , ich liebe beide.
Wäre Rita , an meiner Sette geblieben , hätte sie zu mir ge¬
hört , so nehme ich zu meiner eigenen Ehre an , daß Nora
nie mehr wie meine Bewunderung erregt hätte . Nun aber,
als sie in meinen Gesichtskreis trat , da rch unbeschäftigt
war , mit liebeheißem Herzen , dem man doch den Gegen¬
stand seiner Liebe entzogen hatte , nahm sie mich wider¬
standslos in den Zauberbann , den ihre Schönheit , ihr
Geist, ihr wunderbarer Gesang , notgedrungen auf eine
schönheitsdurstige , leidenschaftliche Natur wie die wei¬
nige ausüben mußte . Daß sie mir gegenüber ganz kalt
bleibt , ändert an der Tatsache , daß ich Rita untreu ge¬
worden bin , nicht ein Atom , ebenso wenig wie es mir jetzt
noch etwas nützt , wenn Rita heimkehrt und mit der Gewalt
Mer LiMe mich zu sich zurücksührt . Ich habe einmal

den Glauben an mich und die Beständigkeit meines Her¬
zens verloren . Ich bin Ritas reiner , zweifelloser Liebe un-
wert geworden , und daß davon kein Mensch etwas weiß,
das ändert in meinem Gewissen garnichts . Ich bin und
bleibe ein elender , charakterloser Mensch, der weder der
einen noch der andern angehört und sich selbst verachtet ."

„ Aber , alter Junge , das sind ja Hirngespinste !" sagte
der Doktor ganz erschüttert von dem Tone echter Ver¬
zweiflung , der aus der Selbstanklage des sonst so lusti¬
gen , leichtlebigen Freundes hervorklang . „Man muß der
Natur jedes Menschen Rechnung tragen . Du bist deshalb
doch nicht gleich ein Treu - und Charakterloser , weil Dein
feuriger Schönheitssinn Dich —"

„Mache keine Redensarten , Heinrich , denen Du selbst
am wenigsten glaubst ! Sieh , wenn Nora in meinem Geiste
jede Erinnerung an eine andere auslöschen würde , dann
wollte ich glauben , daß sie mit dem Vorrecht der letzten
Liebe auch die Rechte fei und Rita nur zu jenen Amou-
vettes zähle , deren meine Vergangenheit mehr wie eine
aufzuweifen hat . Aber ich vergesse Rita keinen Augenblick.
Selbst in der größten Bezauberung , wenn Nora singt und
eigentlich jede Fiber in mir nach ihr bebt und lechzt, steht
Ritas Bild neben mir , und ich bin mir voll bewußt , daß
sie diejenige ist, die zu mir gehört . Eigentlich erst, seitdem
ich Nora kenne und anbete , bin ich mir dessen bewußt ge¬worden , wie teuer mir Rita ist, worüber ich bis dahm
noch halb im Unklaren war . Und trotzdem ist Nora für
mich der Gipfelpunkt alles dessen, was meine Sinne und
Seele bezaubert , und ich habe nicht einmal die Kraft,
rhrer Begegnung auszuweichen , sondern hasche nach jeder
Gelegenheit , suche sie mir selbst, wo ich sie sehen,
sprechen und von neuem mich selbst verlieren kann ."

Des Doktors dunkles Gesicht war noch um einen Schat¬
ten dunkler geworden . Bei Maxens Schilderung war Loris
Bild in dem ganzen Zauber seines unvergeßlichen Reizes
in seiner Seele aufgetancht , und zugleich leuchteten Ullis
blaue Kinderaugen vertrauensvoll und zärtlich dazwischen.
Gab es nicht am Ende viele ähnliche Herzenskonflikte , wg«
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Michaels Hotel über Gas - und Elektrizitätsbeleüchtung halten
wird . Diesem Vorträge wird mit großer Spannung entgegen¬
gesehen.

/ / Blexen. 6 . Nov. Von der ausgeworfenen Erde des neuen
Blexer Sieltiefs legt man zu Blexersande einen Fahrweg
an , der eine beträchtliche Höhe erreichen und zur Kappe des
Weserdeichs führen soll . Nach der Lage wird diese Anlage eine
der besuchtesten Passagen in dem neuen Stadtteile werden.

2 . Blexen . 5 . Nov . Am Montagabend hielt der landw.

Verein Atens - Blexen in Tantzens Gasthof in Schwee¬
warden eine Versammlung ab. die leider nicht sehr zahl¬
reich besucht war . Da seit Mai keine Versammlung mehr ge¬
wesen und zudem ein sehr interessanter Vortrag zu erwarten
stand, hätten sich mehr Mitglieder einstellen müssen . Direktor
L ö h l e i n -Stollhamm schilderte in ungemein fesselnder Weise
seine Eindrücke, die er gelegentlich der Reise oldenburgischer
Landwirte nach Holland von der dortigen Landwirtschaft erhalten
hatte. Viehzucht , Pferdezucht, Ackerbau , Geflügelzucht, Schweine¬
mast, Moorkultur , Arbeiter und Dienstboten, die sprichwörtlich
gewordene holländische Reinlichkeit, alles wurde vom Vortragen¬
den an an Ort und Stelle gesammelten Aufzeichnungen tresst
lich geschildert . Aber auch zum Schluß trübe Bilder von der
dort fürchterlich um sich greifenden Maul - und Klauenseuche , zu
deren Bekämpfung in Holland wohl nicht genug getan wird. So¬
dann berichtete der Vorsitzende über die Versammlung des Zen¬
tralausschusses der Oldenburger Landwirtschaftlichen Vereine
am 29 . und 30 . August in Zwischenahn. Herr Riesebieter konnte
die erfreuliche Nachricht bringen, daß es ihm in Zwischenahnge¬
lungen ist, den Amtsgerichtsrat Heyen - Weener als Redner
für unsere nächste Versammlung zu gewinnen, die wahrschein¬
lich noch in diesem Monat stattfindet. Herr Heyen wird den¬
selben Vortrag halten, den er in Zwischenahn damals gehalten
hat, nämlich über Viehrecht und Viehprozeß und die Reform der¬
selben.

* Blexen , 6 . Nov . Das von der Bank fürBut-
ja dingen, G . m . b. H . , mit dem Sitz in Blexen betrie¬
bene Geldgeschäft ist als Bankgeschäft im Sinne des § 13
des Stempelsteuergesetzes anerkannt.

/ / Aus der Marsch , 6 . Nov . Endlich entschließt man
sich , von den reichen Futtervorräten einen Bruch¬
teil abzutreten an die Bezirke, in denen Mangel und Not
herrscht. Die Bahn hat sich dieser Angelegenheit bereits
angenommen und einen sehr billigen Tarif für
Futtergegenstände zwischen hier und den preußischen Pro¬
vinzen eingeführt . — Für den Landmann ist die Zeit noch
immer sehr günstig und sämtliches Vieh findet sich noch
auf der Weide. Die Preise für Zuchtvieh sind
gefallen.

ü . Cloppenburg, 6. Nov . Der um 7,46 Uhr abends hier
einzutreffende Personenzug der Kleinbahn Landes¬
grenze—Cloppenburg konnte heute wegen Havariean der
Maschine in Lindern (Oldenb.) den Anschluß an den Perso¬
nenzug Osnabrück—Oldenburg nicht erreichen. Dem Ver¬
nehmen nach ist ein Dampf rohr der Lokomotive ge¬
platzt. Erst kürzlich wurde die Kleinbahn von einem ähn¬
lichen Mißgeschick heimgesucht, indem die Maschine in der
Nähe des Ziegelyofes bei Cloppenburg entgleiste. — Die
diesjährige Lokal - Geflügelausstellung wird an
Reichhaltigkeit und Nummernzahl sämtliche früheren Aus¬
stellungen übertreffen. Es sind bereits über 150 Nummern
Geflügel angemeldet.

» Apen, 6. Nov . Wie verlautet , hat sich ein großer Teil
unserer Landwirte entschlossen , für den Betrieb der Dresch¬
maschinen usw. demnächst Anschluß an das geplante Elek¬
trizitätswerk zu nehmen. — Die zu Godensholt bele-
gene umfangreiche Landstelleder Wwe. DiekszuOl-
denburg, Ziegelhofstraße, wurde auf zehn Jahre an den
Landmann I . Lüerszu Ohrwege mit Antritt zum 1. Mai
1908 verpachtet, und zwar zu 1000 pro Jahr . Da
für einen großen Teil der Ländereien die Pacht erst 1910
abläust , so wird für die ersten beiden Jahre die Pachtsumme
auf 400 ermäßigt . An Stelle der vor einigen Monaten
abgebrannten , äußerst antiken Wirtschaftsgebäude werden
jetzt moderne Häuser errichtet, die zu kommendenMai fertig
sein sollen. — In der Loher Ostmark bei Godensholt , dort,
wo im Frühjahr dieses Jahres in den Forsten des Landes¬
kulturfonds der furchtbare Waldbrand wütete , fand vergan-

gene Woche eine Treibjagd statt, an der sich außer hiesi¬
gen Jägern mehrere Herren aus Oldenburg beteiligten.
Es wurden erlegt 25 Hasen, ein Fuchs und 14 Hühner. Die
Jagd wurde geleitet von Herrn Forstassessor Reimer aus
Oldenburg . — Der Kriegerverein wird Großherzogs
Geburtstag am 27. d . M . mit theatralischen Aufführungen
und Ball in Hinrichs Gasthof feiern. Am 1 . Weihnachtstage
soll in demselben Lokale, dem größten Saale unserer Ge¬
meinde, eine Weihnachtsfeier stattfinden für Erwachseneund
namentlich Kinder. Diese werden unter Leitung der Lehrer
einige Lieder und kleine Aufführungen zum Besten geben.

Wsr ^rni fehles.
Von einem Bären erwürgt ! Ein entsetzlicher Vorfall wird,

wie schon kurz gemeldet, aus Günterode berichtet. Eine
Bärengesellschaft, die in Günterode gespielt hatte, wollte in der
Richtung auf Heiligenstadt weiter ziehen . Ein Teil der Truppe
kam schon in den Nachmittagsstunden durch Heiligenstadt, der
andere Teil war nach 7 Uhr abends von Günterode aufgebrochen.
Dieser bestand aus 4 Personen (Mann , zwei Frauen und einem
14jährigen Jungen ) ; jeder führte einen Bären mit. Die ganze
Gesellschaft besaß 18 Bären . Die 4 Personen mit den 4 Bären
benutzten den Feldweg von Günterode nach Westhausen. Etwa
IM Meter östlich vom Dorfe Günterode blieb der Mann mit
seinem Bär aus irgend einem Anlaß stehen . Die beiden Frauen
und der Knabe gingen mit ihren Bären weiter. Plötzlich
stürzte sich der Bär auf seinen Führer, einen ca.
LSjährigen Mann , faßte ihn mit den Tatzen, drückte ihn zu
Boden, würgte ihn und fing an, an seinem Opfer zu fressen.
Der ganze Unterleib ist zerfressen , der rechte Oberschenkel ist
bis auf die Knochen abgefressen . An anderen Körperstellen ist
das Fleisch abgerissen. Der Bär ist dem Manne mehrmals mit
der Tatze ins Gesicht gefahren. Ziemlich eine halbe Stunde
lang hat der Bär an seinem Opfer h e ru mg e w ür gt . Der
Mann hat einen schrecklichen Tod erlitten . Die beiden Frauen
und der Knabe versuchten zwar, den Mann von dem wütend
gewordenen Bären zu befreien, doch vergeblich . Der Mann rief
ihnen selbst zu , sie sollten zurückgehen, , er wolle allein
sterben, der Bär würde auch noch die andern erwürgen. Es
ist festgestellt , daß der Mann den Bären durch Schläge vorher
gereizt hat, wodurch die Bestie wütend geworden ist . Die
Frauen liefen, als sie ihrem Genossen doch keine Hilfe bringen
konnten, nach Günterode zurück , von wo aus sofort die Gen¬
darmerie in Heiligenstadt telephonisch benachrichtigt wurde. Ver¬
schiedene Dorfbewohner hatten sich mit Düngergabeln und Beilen
bewaffnet, um zu verhindern, daß der Bär ' im Orte Unheil an-
richte. Gegen 10 Uhr abends traf der Gendarm Lupke aus
Heiligenstadt ein ; als er an dem Schauplatz der Tat ankam,
lagder BäraufdemToten und verhielt sich ganz ruhig.
Durch die Kette waren beide noch miteinander verbunden. Der
Maulkorb, den der Bär sich vorher abgerissen hatte, lag unter
dem Toten . Der Gendarm legte seine Flinte auf den Bären an,
um ihn zu erschießen , doch die übrigen Mitglieder der Truppe
stürzten sich , als der Gendarm und noch andere Herren mit Ge¬
wehren zur Stelle waren, auf den Bären und nahmen ihn ge¬
fangen. Der Bär ließ sich ruhig festnehmen . Als die blutende
Leiche auf einer Tragbahre fortgetragen wurde, wollten alle
vier Bären , gereizt durch den Blut - und Fleischgeruch , sich noch¬
mals auf den Toten stürzen, doch waren die vier Bestien ange¬
bunden. Der Bär war 4 bis 5 Jahre alt und hat sich bisher
immer ruhig und zahm verhalten. Der Getötete heißt Peter
Mitrowitsch Stanko . Er war aus Bosnien.

Der Kronprinz bei der Hubertusjagd . Aus Hannover
wird geschrieben: Unser Kronprinz, dessen Jagdpassion all¬
gemein bekannt ist , hatte es sich nicht nehmen lassen, zu
der Hubertusjagd des Militärreitinstituts hier zu erschei¬
nen und im roten Rock hinter der berühmten Meute des
Militärreitinstituts den Schwarzkittel zu jagen . Um die
Mittagsstunde hatte sich ein tausendköpfiges Publikum
auf dem Rendezvousplatze in Isernhagen eingefunden,
um den Kronprinzen jubelnd zu begrüßen . Kurz nach
1 Uhr mittags traf der Kronprinz im Automobil mit
zwei Begleitern dort ein , wurde von dem Jagdleiter
Oberst Brecht und dem Master Gras Fritz Königsmarck
begrüßt und zum Jagdfrühstück eingeladen . Nach kurzer
Frist stieg dann alles zu Pferde , und mit dem Kronprinzen
an der Spitze begab sich die glänzende Kavalkade von

ihm nicht vielleicht der Fall verständlicher, wie Max es
glaubte und er im ersten Augenblick selbst gedacht hatte?
Wenn jetzt plötzlich Lori vor ihm stände, würde er
darüber vollständig die Hoffnungen vergessen, die er mit
der Gestalt des sanften , blauäugigen Mädchens verwebt
hatte , oder könnte gar die herzliche Zuneigung , das Ver¬
trauen , das ihn zu dieser zog, den überwältigenden Ein¬
druck vernichten, den das treulose Weib jetzt wie einst
auf sein Herz ausüben würde ? Er schauderte zusam¬
men . Gott schütze jeden vor den Dämonen , die im Her¬
zensgründe schlafen!

Und dem düster vor sich hinbrütenden Max die Hand
aus die Schulter legend , sagte der Doktor ernst und be¬
wegt : „Du stehst in einem schweren Kampf, alter Freund,
ich glaube es , und vielleicht verstehe ich Dickfi besser, wie
Du meinst ! Aber Du mußt und wirst darüber Herr wer¬
den, und hoffentlich erwächst Dir in Rita bald eine Dir
dicht zur Seite stehende Bundesgenossin ! Halte nur an
dem Gedanken fest , daß sie zu Dir gehört, und kämpfe
tapser gegen die Versuchung, die Du Dir nicht so schlimm
auszulegen brauchst , daß Du Dir durch ein zeitweiliges
Unterliegen in derselben Ritas ganz unwert vorkommst!
Gerade, daß Du darin so fein und tief empfindest, spricht
nicht nur für die Echtheit Deiner Liebe, sondern auch
dafür , daß Du das richtige Talent für einen tüchtigen,
zuverlässigen Ehemann hast!"

Tdr scherzhafte Anlauf , zu dem der Doktor sich am
Schlüsse seiner Trostrede aufgeschwungen hatte , machte
auf Max , der sonst für jedes lustige Wort so empfänglich
war , wenig Eindruck. Sich mit der Hand über die heiße
Stirn streichend, sagte er matt : „Ich danke Dir für die
Freundesworte , aber ich glaube nicht recht an ihren Trost.
Mir ist ganz jämmerlich zumute . Aber es hat immerhin
wohlgetan , irgend einem Menschen mein Herz geöffnet
zu haben . Mir ist , als .hätte ichdamit ernen Teil der
Mich bedrückenden

'
Last

' mit auf Deine Schultern gewälzt.
Es erhöht gerade nicht die Annehmlichkeit meiner Lage
und Stimmung , daß ich mich auch noch vor den Augen
meiner klugen Mutter zusammennehmen muß, aber wenn
sie auch in allem anderen meine Vertraute gewesen ist,
Diesmal möchte ich üm keinen Preis der .Welt , daß sie

' meine Schwachherzigkeit und meinen Wankelmut durch¬
schaute. Von manchen Menschen kann man Verachtung
Nicht vertragen,"

„Ich meine gerade Deine Mutter mit ihrer Groß¬
geistigkeit und Impulsivität müßte am ersten verstehen,
und verzeihen , was in Dir voraeht !"

„Nein , nein , Weib bleibt Weib ! Wankelmut und Cha¬
rakterschwäche sind dasjenige , was sie am tiefsten beim
Mann verachten, und besonders meine Mutter , die selbst
fest ist. wie Eisen ! Nein , das wäre das erstemal, wo
ich mich echt und recht vor ihr schämenmüßte ! Gerade vor
ihr könnte mich das rasend machen!"

„Du bist ganz nervös geworden , alter Knabe !" lächelte
der Doktor beruhigend . „Mach, daß Du ins Bett kommst
und die gar zu tollen Grillen ausschläfst !"

„Ja , Du hast recht , es ist Zeit , Dich nach der langen
Reise zur wohlverdienten Ruhe kommen zu lassen, nachdem
ich greulicher Egoist Dir gleich am ersten Abend als Will-
lvmmenaruß die Behaglichkeit des neuen Heims gestört
habe. Wenn das Ulli wüßte ! Ich bekam ' trotz all ' ihrer
Sanftmut gewiß ein paar strafende, böse Augen . Gute
Nacht, und träume von den guten Engeln , die hier für Dich
gesorgt und gewirtschaftet haben, Du weißt , ich könnte mir
nichts Besseres wünschen!" Damit drückte Max dem
Freunde verständnisvoll die Hand, ihm mit einem Anfluge
des sonstigen Schelmensinns herzlich zunickend.

Am folgenden Tage , nachdem der Geheimrat seinen
jungen Assistenten begrüßt und in all ' seine Pflichten und
Rechte eingeführt hatte , machte dieser seinen Antrittsbe¬
such in der Familie und wurde von oer Hausfrau mit
oer bezaubernden Herzlichkeit und Wärme einer alten
Freundin empfangen , während Ulli , schüchternerund ver¬
legener wie bei der ersten Begegnung , nur durch den im
stillen Glück leuchtenden Ausdruck ihrer Augen die Innig¬
keit ihrer Gefühle verriet . Neben der Mutter kam sie ja
sowieso nicht viel zum Sprechen, und es war ihr auch
gerade dieser gegenüber nicht sehr viel darum zu tun . Die
Wärme, mit der der heimlich Geliebte sich für die Ein¬
richtung seiner Wohnung bedankte, durchdrang beseligend
hr ganzes Wesen, und mit stillem Entzücken gab sie sich
lem Genuß hin , seinen Worten , dem langentbehrten Klange
eines weichen Organs zu lauschen. Das Glück war wieder
ra — der Sonnenschein , der ihr erloschen war zwei lange,
bange Monate hindurch, und der nun, so Gott es wollte
und ihr Hoffen sie nicht trog , fortan immer , immer ein
ganz köstliches Leben hindurch über ihr scheinen sollte.
Ach « es. mar zuviel « zu schön ! Me konnte sie unbedeutendes

etwa 400 Damen und Herren in das Gelände auf die ai-
Wiesen hinter Isernhagen , wo der erste Keiler
ausgesetzt wurde . Die Meute wurde an die Fährte a ?,

^
und es begann ein fröhliches Jagen über Wiesen K,
G . äbeu, Kvj- P - lricks und Hecken gen Hainhaus rn ^
Kronprinz stets an der Spitze des Feldes mit
Sicherheit alle Hindernisse nehmend. In einem R,

°
DI

bei Hainhaus wurde nach halbstündiger Fahrt der
von den Hunden gedeckt , Leutnant von Hammerstein
ten hob aus , und der Kronprinz , der als erster ^
Jagdgesellschaft zur Stelle war , konnte dem Schwaru?
den Fang geben. Mit „ Sau tot" endete das erste ss» »
dem ein zweites nach einer halbstündigen Pause
Diesmal wurde das Wild
nahm in nördlicher Richtung auf Maspe-Bissendsw ^
Laus. Nach dreiviertelstündigem Ritte wurde der ^

itzlebenfalls gestellt , und der Kronprinz gab nochmals
Fang .^

Mit Waidmannsheil und Waidmannsdank
ück-

der
^

.Kronprinz dann nach Hannover zurück , besucht? ^

diese Jagd , nach welcher der Kronprinz ca . 400 Brück?
die Damen und Herren verteilte , lieber Isernhagen

Nachmittag noch den erkrankten Kommandeur der «,
' !

schule Exz. von Festenberg-Packisch , sowie seinen frG,„ !
Gouverneur Exz. von Lyncker und reifte gegen
abends nach Potsdam zurück . Bei dem abends im
des Militärreitinstituts abgehaltenen Hubertus,
brachte Leutnant von Hammerstein-Loxten das Käis«ä

Geschäftliche Mitteilungen.
Lebensmut und Lebenskraft
erfordern emen gesunden Körper und gesunde Nerven . x .I
seinen Körper gesund erhalten und seine Nerven kräftigen p' I
wird kein besserer , Hilfsmittel finden, als die wohlbekannte h,/
bewährte Scotts Emulsion mit Kalk - und Natron -HypeM
phiten. Seit über 30 Jahren hat sich der Weltruf von Ecij
Emulsion als ganz vorzüglich bei Entkräftung und Abspon«/
behauptet und immer mehr befestigt , was hauptsächlich
zurückzuführen ist , daß bei der Herstellung von Scotts EnuM
in ollen Bestandteilen ausschließlich die allerbesten
Materialien zur Verwendung gelangen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen KiI
kaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nmU
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer SchutznM
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bowne, E . rn . b. !
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150.0. prima Glyzerin so,y, Mn I
phospl.origjauier Kalk 4,8. unier: bospyor g

'aures Natron pu v. Trägailu
feinster crab. Gummi pulv . 2,0, d. st.ll. Wasser i ?§,o. AUohol11,0. Hie-N ain
mansche LinuLston mit Zimt -Mandel - und GauKheriaSl je 2 Tropfen.

Der heilige Nil , der schon im grauen Altertum trotz jzl
damaligen schwierigen Verkehrsverhältnisse eine große!
ziehungskraft aus die zivilisierten Völker ausübte und st
in altgriechischer und römischer Zeit nicht nur PoliM
Krieger oder Kausleute , sondern auch Vergnügungsreise^
nach Aegypten zog, hat auch in unserer Zeit seinen Reiz M
verloren, Vielmöhr ist eine Reise zum Nil jetzt so popstH
geworden, daß dafür nicht größere Vorbereitungen
sind , wie vor 60 Jahren für eine Reise nach der Sc
oder Tirol . Bequeme Luxuszüge befördern die Reisend^
an die Hafenorte des Mittelmeeres , wo prachtvolle EildaH
fer bereit stehen, mit denen die Ueberfahrt nach Aegypten^
2 bis 3 Tagen ausgeführt wird . Die Nilreise selbst ist dm
Einstellung komfortabler Touristendampfer zu einer
Erholungs - und Vergnügungsreise geworden , und kann »KI
die geringsten Unbequemlichkeitenund mit verhältnisMZ
geringen Kosten bis zum ersten Katarakt bei Assuan,'
zweiten Katarakt bei Wadi Haifa oder mit ZuhilfeiW
der Sudan -Bahn bis nach Khartum ausgedehnt werden

Alles Nähere über die Ausführung der Nilreisen, i'
Zeitdauer , Kosten usw. ergeben, die Programme der mit
Harnburg- Amerika-Linie vereinigten großen NilgeseW
die in allen Bureaus und Vertretungen des Reisebim «̂

der Hamburg-Amerika-Linie , Berlin W . , Unter den
"

den 8 , gratis und franko ausgegeben werden.

Geschöpf so überschwengliches Glück erhoffen ? Sie tB
es auch nicht tun , nein , nichts hoffen , nichts denken,<1
der Gegenwart , seiner Gegenwart leben . 1

Während die Tochter so still vor sich hinträumte»>
nur ab und zu einen der warm und herzlich ausE
fallenden Blicke des Gastes auffing , hatte die Mutter,^
knüpfend an des Doktors Dank für die Einrichtung
Wohnung , das Gespräch gleich in die Bahnen gelenk,!
ihr am nächsten lagen und am interessantesten
„Ja , mein lieber Doktor, nun bilden Sie sich aber nur «>-
ein, daß diese hübsche Häuslichkeit auch Ihre Welt
darf und Sie darin ebenso menschenscheu Hausen dür
wie Sie das in M . mit Virtuosität getrieben haben ! )
werden wir uns erlauben , ein bißchen Hand auf Sie ßl
legen und den jungen Einsiedler zum Gejellschaftsvogel ?!
erziehen !" ,

l
„Sehr gütig , meine gnädige Frau , daß Sie sich EI

Mühe unterziehen wollen , aber ich fürchte, sie wird EI
groß sein ! Ich habe viel mehr Talent zur NaclMI
wie zum Gesellschaftsvogel , zu dem mich die Natur !̂ I
viel zu schwarz gezeichnet hat !" Er fuhr damit laEI
über das dunkle, leicht gewellte Haar. „Raben , TintenWI
und Weisheitsvögel gehören nicht in die elegcmte, I
Sphäre der Salons !"

"
. .

„O, Ihre Lustam Ausweichen vor BerantwortliWU I
kenne ich vom Sommer her ganz genau ! Sie sind da I
so gewandt , daß Ihnen zum Salondiplomaten kaum Er
ein Fedevchen fehlt , und es fällt mir auch nicht eme ^
künde ein, Sie auf diese Schlangenwindungen W
schlüpfen zu lassen ! Der erste Assistent meines M " ',!
ist stets , soweit das sein Beruf zuließ , auch erster
meines Hauses gewesen, und wenn momentan dieser w

tige Posten auch von Max besetzt ist , so werde ich lA,
immer dafür Sorge tragen , daß Sie nicht ganz bsiE .1
gungslos oavonkommen ! .Jch hoffe nämlich, lieber /r

daß Sie vor allen Dingen als bester Freund meines I
nes unser Haus ganz wie ein Elternhaus betracWEI
dem Sie zu jeder Stunde und bei jeder Gelegenheu
kommen sind und immer offene Hände und offene K
finden !"

(Fortsetzung folgt .)
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Am Freitag , den «. Novbttt
d. Js ., nachmittag; 4 Uhi , ge
langen in Mohnkcrns Gaji-
hau . e zu Bürgerseldo:^

2 Sofas , 1 Bectikow , /
Schränke, 4 Tische , 12 Stuhle.
2 Näi,Maschinen, 1 Pult , r
Damensahrrad , 1 goldene
Tamenuhr nnt Kette , 1
Schirm- , 1 Blumen- und
Photographieständer , l ^ epplch,
1 Regulator , 5 Bäder , 1
Spiegel, 1 Borte mit Nipp-
sachen, 1 Lampe u . 3 Schwene

gegen Barzahlung zur Versteigc-

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Fre tag , den 8 . Novbr.

d. Js . , nachunttagZ 4 Uhr, ge¬
langen im Auktionslokal des
Am.sgeeichtS hier,. :

I. 8 Sofas , 2 Sofatrsche, 1
Lehnsessel , 6 Stühle , 6 Tische,
6 Spiegel, 20 Bilder, 1 Re¬
gulator , 25 Nippsachen, 2
Borten mit Brome -Vasen,
5 Zeitungsmappen , 1 Hänge¬
lampe , 5 Teppichs, 2 Vor¬
leger, 1 Rolle Kokusläufec,
1 Posten Gardinen , 8 Fach
Zuggardinen , l Somborte,
1 Bncherborte, 10 Schränke,
8 Kommoden, 2 Bertikows,
3 Buffets , 2 Chcn

' elongucS,
4 Bettstellen, 2 Bettstellen
mit Betten, 2 Hobelbänke, 3
Nähmaschinen, 1 Nähkasten,
12 Dtzd . Gardinenkasten, 3
Stummediener , 3 Blumen¬
ständer mit Blunien , 10
Blumentöpfe mit Blumen,
1 goldene Damenuhr , 1
goldenesArmband , l golden.
Ring, 1 Brosche , 1 Servietten¬
ring , 3)6 Mtr . Atlasfutter,
6 Mtr . Gloria eide , 2 >/i Mtr.
Catinfutter , 70Militärmützen
und 1 Partie Damen- und
Herrenhandschuhe,

II. 1 große Partie Bücher und
Postkartenrahmen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu II findet der Verkauf
bestimmt statt.Rörvvr,

_ Gerichtsvollzieher.
wenden sich bei
Ausbleiben be-
stmnnter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
K Kuscxaski. Lürtck I

(Schweiz), Löwenstratze 55.
(Viele Tankschr. , Rüctp. erb. ).

(Mfrell

v. kr. k»

^u§en aus!
51«n lasse Lick nictil beirren, sonckera

»ersucbei 51«n verweigere kLIsctiungenenlt eedrsucbe körten im eikenen
Interesse

imw ^eunert's 6rilIant- >
38ckd !3Upspler o . » . >>.

in Louverts ru z unck >o kkennigocker

Frau Schölokuck zu Loga be
absichtigt wegen Fortzugs ihre
daselbst an der Chaugee, etwa
10 Minuten von Leer, sehr schön
belegene

herrschaftliche
Besitzung

am

Freitag , 22. Naiilir. n.,
irachm . 4 Uhr,

im Etablipement „ Wilhelmslust"
zu Loga öffentlich freiwillig durch
mich verkamen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause nebst Wagenremise,
Stallung sonne einemmachtvollen
Zier-, Obst- und Gemüsegarten
mit Weidckamp zur Gesamtgrüße
von lx Hektar.

Das Wohnhaus befindet sich
in einein vorzüg. ichen Zustande,
bat 2 (Nagen, welche vollständig
getrennt bewohnt werden können,
und außer Küchen , Speisekam¬
mern, Keller und Bodenraum
14 Zimmer.

Ter Antritt kann sofort er¬
folgen, auch ist die Besichtigung
jederzeit getne gestattet undivollen
Re^ettanten sich dieserhalb an
mich wenden. Bei irgend
annehmbarein Gebote wird der
Zuschlag erfolgen.

Vcr aufsbedingungen können
bei mir «ungesehen , auch gegen
Erstattung der Kosten abschrift¬
lich bezogen werden.

Loga. b. Duttjer,
König!. Nukt.

Pch -RepMtmeil
und Umänderungen werden
sauber und billigst ausgesührt.

KarLmaim,
Kürschner, Steinweg 2 2.
Die Auskunjlssteile

derMohlfahrtsverriniguvg,
Moltkestratze 22,

ist an allen Wochentagen von
1 » bis 11 Uhr geöffnet.

Zu v . fast nettes Plano.
3iLH. in der Exped . d . Bl.

Zu verkaufen ein flottes
Köloickl - u.Knrziy. -Gesch.
auf dem Lande in der Nähe von
Oldenburg. Sehr günstigeLage.

Offerten unter L . 167 an die
Exped . d . Bl.

Jetzt iß es
rr -ii

KlNlM-

zu benutzen.

Ludolphis Lesen
find Mutiert

, geruchlos.
Jeder Ofen zur Probe.

Unterricht
auf

Schreibmaschine
I »li-bi- r. «.

Mr 18 Mark.
Lehre jeder Dame in einem

Monat Zeichne» u. Zuschneider»
sämtlicher Damen- und Kinder¬
garderobe nach einfacher, leichter
Methode. Tie Damen arbeiten
für eigenen Bedarf.

Für Frauen finden Abend¬
kurse statt.
krau SvkröSvr,

Näherin,
Eversten , Schillerst!. 7, rechts.

IW " Anmeldungen bis zum
15. d . Mts.

- Prospekte gratis . -

B. FortmmLK».
Langkstratze 21.

Empfehle mich zum
A«sertizeil «» Im «-
zu mäßigen Preisen unter
Garantie für guten Sitz.

Frau Schröder , Näherin,
_ Eversten , Schillerstr. 7«

NUß- 1
! lÜ8li

2eunert'8 m

,
lo8llcIie8 ^VL8ckblau

I NM" In Seuteln L L kkenntA.
^ sin öoäsnsatL.

äes Vessecs nötig,vie wasctie kann aut einmal geblnulwessen. blecke sinci susgescblnssen.

Tum c-Lmen von Oswinen , 7°!sct>- un-i
Lopnsscnone- unüäesgl.verlange msn
oeiliiert g LriNavt -Orßiiie-Lapisr.

ewStllicb, 51uslsr gegen>vNkg Porto gmtis unä irsnko . Smsi
susg>ed >ger wie kiiissige crLmsisrde.

2u kadsu in Lileneinsciil. Oesciiükten.
LvKros bst:

6 . iiV. 8ostIömLnn L 6o . ,
Vlüsnbui-g j . 6p.

WDWMcW

i « Bäke.
Montag , de» 11 . November

ds . Js ., nachmittags 1 Uhr an¬
fangend, werde ich in Kaefe-
berg 's Gasthause zu Bäke einen

Zeichen -,Ilischmbk-
md Mh -Kursiis

eröffnen und bitte um rege Be¬
teiligung.

Hochachtungsvoll
krau (EmderA

Hude.

Zu verkaufen ein
j 14 Tage a tes

Diedrich Hape, Gelle«.

IKLX

rox -23knpulvsr
äsnIcbLi- » rtests kolnkolt-
llatentilossniiisutomstisvlisr i

pulvseadgads . (Neu!)
^rvis 1 ^ k. Inkmtt6O Portionen.

empfehle

Kalbmergel, Kamt,
Thomasmehl.

lHu§ts?Biemkell.
LünslltLlis LSLtirs

ohne Gaumenplatten , Krone » u.
Plomben aus Porzellan , ganz
za »ähnlich, und aus Gold.

Lriukwsims 2»kiia1eli «r,
— Oldenburg , Langestr. 78. —

VSltirLtsrsbir
(auch Hosenuäffem beseitigt sofort
unt. Garantie . Auskunft gegen
Retourma ke . 8 «!iSrtSLLo .,
Frankfurt a. Ma n» Nr. 32.

Frauen!
k - gelstöruiigen u. s. w . beseitig «» »o-
kori meine Sporls !-1> oplon . Osr »nt.
unscbsr ». OewissenksktvonApotdelicr
bergestelit . Lest Lort Vib . pr , 6e »t.
-pec . moci .psr . Preis S ÜIK. Vksmlsob ««
l.«bi>rstorlum Prosper , 8w !nomlin0s,
Für Ihr auBgezeichn-tes Mittel danke ich
Ihnen bestens und werde ich selbiges in
Bekanntenkreis , auf das wärmste empfehl.,
tchreibt am s. Oktober 0? Herr i . 2
pkoiserl. königl. Staatsbeamter in I.

t-lOMÜOPLlKkS
/ XfWknIsiliöli
^ F^

SesekilevkiMLNIilisIlön 'V ^
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs » ^
leiden, Flechien, Rrätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung rc . rc . be- 5^
handelt gründlich unv gewissenhaft

fi-Lu vn . HasLkle ^ ß
k̂ ambura , Neeverb. bn H-r. O ^

Viele Dankschreiben!

werden sauber und billig au-
'̂ Ltlo Scheller. HaacnUtt. SS

Neues VMaters -Zauerkraut
L Lorä . -Oxdokt S00 k>kä. 17 U„ vxdokt cs., LLS k » . 10 U,.
Limvr 11» klä . 7 .KV, Laster cs . S8 ktt . 4.50 U . . ff. Lnk «r
ou. L8 kkck. 3 til . , Lmuille -Limor o«. SS kks . S SO 51. , koststollo
1 SV U. lesuo «aur « 8 »1 »s » rkv » in vill Lnster IS SI,,
ff, Lnksr 9 51. . koststollo S.SV stl. 1»k«Sorgnr -ston , prk»nt,
koststollo 4 51. Lsslx - 6 «vitrngrirlro » koststvllo
3 S1 Lvrlksurkei », Kurt uack xl «sig, kostkollo 4 51. vrtiiie
SoL - lt - vN-ob » «» kostkollo S SV 51. » . ibvi -l - ^ Is-
bvlL koststollo 4 .SV 51. Vob1r8 » -^ roi « «!l1>ovr -«i^ tsk°l.
kertig koslkcllo 3,50 51. , klvoboiwsr von SS kt <I , 8 51.
I »1nIrI ->» koststollo 3,5V 51. krtm » » oi « » ««So koststollo
S 51. Lsniv » Ibs LvkrbMLlsr D» k«1 - 8» rsvI1 «n
stollo 13 51. I -rlvi » kLsrimvirruns koststollo I 51. Alles
instl. 6ekLss ab 51agiivk » ix- gog »n Huoknskmo ocksr Voromssn-
änng 6cs kvtrvgvs . Krossv kreisliste auf IVansoK kostenlos.

»r . Köblen L 6o . , IVisZäsbupZ 4g
- Osgnllnasl 1835 . - ^

I^ms, bab ' scbl
unä brinZs nur l^8K868 Fabrikate , üsnn
K668S8 5 bfg . - Nsvlrpulver kür 1 - 1X kkü. NsllI

K668S8 8psrpul ! l! ingpulv6r okns 2ucksr --usatz
K668S8 Vsnillinriueirsr sinä unübertrokkon.

Lie emartete
ist eivzetroffcn
haltigleit uns

große Leildllilg
iu eiuer Reich-
Vielseitigkeit,

u>ie ste noch selten erreicht mrse. Zusseseusere einZsehle:
Handschuhe jeder Art in gefiitt. Aseee - s . Waschleder, Pelz¬
handschuhe, Logskin ; Trikot - « . gestückte Handschnhe in allen
Längen , Kammgarn , imit. Waschleder re., somit alle Neuheiten
für Herbst und Winter für Lamen , Herren und Kinder.
Preise sehr billig, von 50 Pfg . an.

H.. IlLiLvI, Hoflies.
Meine

Spielwaren - Ausstellung
im Schaufenster Casinoplatz 1»

empfehlegeneigter Beachtung.
äs . « . O.

Halte mein reich sortiertes
Schuhwaren-

Lager
bestens empfohlen.

KW" Winter--HW
Stiefel u. Schuhe

sind eingetroffen.
Reparaturen rasch , billig

d >- ». und gut , es wird nur
' gutes Leder verarbestet.
».w . stl 'UAuf Wunsch Anfertigung' ' nach Maß.

Fod. Ldlsrs, BamgarteO. 10.
IlMökll FMM N.

^ olir . k ^DvrlvLs.

Mlisitzllikiilsrf Kllidklors

Kntn z « Mcnillrg : Aküßerer D« «i Rc. 2.
Fernsprecher 374.

Verlegte mit dem heutigen Lage meine
Wohnung von Poststratze 5

«ach Amalienstraße 34.
L. Mekei!8, Hermkleidermalher.

Zs« Zmecke einer Aorberatnng
über die am 28. Mts. stattstndmde

Gemeinderatswahl
in der Gemeinde Rastede

findet am Mittwoch, den 13. d. Mts. , nach¬
mittags 5 Uhr,

im kLLtsüvr Sot z« knstslls
eine

V S ^ KLLLLrrrlMLLN
statt . Es ist dringend erwünscht, dah aus allen
Bezirken der Gemeinde Wähler zu dieser Ver¬
sammlung erscheinen.

Rastede, 5. November 1907.
« vlu-srv VLUsr.

Ausverkauf
von

s»
bedeutend ekinWgteu- Kreiselt —

vom
6. bis 12. Ammbee.

I . Harks,
ÜSven — ZanäKruF.
Wohue letzt Zohmisstraße 6.

L. Riute, Auhmchermstr.
Z« kaufen gesucht eine ge-

brauchte Hobelbank - Näheres
Filiale , Langestraße 20.

Groß - Bornhorst. Zu verk.
2 Gräber auf dem St . Gertru¬
denkirchhof . nahe der Kapelle.

_ Ww. Se inemann.
IVsschläfige Bettstelle mit

Matratze zu kaufen gesucht . Off.
mit Preis u. S . 187 an die Exp.
d. Bl . erbeten.

Kinderwagen und Klndkk-
klappjiuhl zu verkaufen.

Schütlingstr. 3
Z. v. f. n . Paletot . Blumenst.

billig. Achternstr. 511.

Ltrkoro.
KI>b„§rttnsih»ffi

Am Sonnabend , den S. d. M . :

Versammlung
mit Freibier.

Der Vorstand.

fierscheps.
Am Sonntag , den 1V. Novbr . :

wozu freundlichst einladet
Georg Olüner.

Edewecht.
Sonntaa , den 10. November:

Großes
! ergmge«.

(Musik v . d . Kavallerie.)
Hierzu ladet freundlichst ein

E. Lltmanns.

LberhgAse «.
Am Freitag , den 16. Novbr . :

: : Ball : :
für Herrschaften,

wozu freundl. einladet
_ DieSr. Haye.

lsersck.
Am Sonntag , den 17. d. M.

Ball, : :
wozu freundlichst einladet

Georg Elkers.

Zimngs -Ailsschilß.
Die Karten zu den volkstSm-

lichen Vorträge» am 11. , 18
und 25. November find beim
Tischlermeister I . D. Freese,
Mühl enstr. 4, zu haben.

Mchmhner
ffirichmereiil.

An, Sonntag , den Ist. Novbr.
d . I . , nachmittags 4 Uhr:

Versammlung
im Bereinslokaie.

Tagesordnung:
1 . Geburtstagsfeier Sr . Königl

Hoheit d . Großherzogs.
2. Weihnachtsfeier.
3. Ausnahme neuer Mitglieder.
4 . Hebung der Beiträge.

_ Der Vorstand.

Hahn.
L>ur Feier des Geburtstagei

Sr . K . H . des Großherzogs am
Sonnabend, den 16. Rov. :

Ball
im Dereinslokal (Hahner Hof).
Mitgl. 50 NichtmUgl . 1 .50

Hierzu ladet freundl. ein
Job. Behren». Der Vorstand.



Vf. ssetirün 'Z

gegen
l8S >! - S. l>SI!gi!I>!ML !l. I

In den berühm¬
testen Kurorten
ständiges Kur¬
mittel.
JndenApotheken!

>vorrätig , wo nicht
1 erhältlich, schreibe
I man an Dr. Fehrlin
f in Singen (Baden) . f

1 SchachtelHrsto-
t santabletten oder!

1 Flasche Histosan- s
sirup kosten ^ 3,20.

II. Ikkittk.
Ostenibui 'g,

empfiehlt alle Sorten

UntelflkhMßk
zu äußerst MG !' billigenPreisen

llormsidemäsll
St . 1.00, 1.25, 1.55, 1.90 bis 5 ^

slorMldosell
St . 1 .10, 1 .35, 1.65, 1 .85 bis 5 ^

Flane1lheindrll,FlanLllhchll
Malkjackev, Walkhosrn.

Gestrickte Jacken n. Hasen.
Sweater siir Kaaöes

St . 80 H , 1.15,1 .45,1.70 bis3 .20

Krkmpseeke

Varlhelld -KeMlher
St . 1 .00, 1 .15, 1.55, 1.80 bis 3

MeiieHW -jen.

StrQiapikv
für Damen , Herren und Kinder,

in Wolle und Halbwolle.

Herrensockerr,
Paar von 28 H an.

— Wollgarn. —
Rabattinarken oder 5 °/g in bar.

1 So ?« billig zu verknusen.
Tapez. Fieck, Zakobistr. 4d.

M . Aufpolstern v . Möbeln.

kelr-krsW
von den geringsten bis zu den
feinsten zu äußerst billig. Preisen.
NS ».

Kürschner, Steinweg 2 m_
Donnerschwee. Zu verkaufen

ein gut erh. Kinderwagen mit
Gummireifen. Bürgerstr . 18.

lange und runde Form.

Kiekeathse.
Steingntlager Lindenstr . 60 61.

6sr> fisekbeck.
W«« e hiemit jede«,

etwas Unwahres über mich zu
sagen , da ich jeden gerichtlich be-
lanaen werde.

Gesrs Schumacher. Nadorst.

llvtvr. Lozssr, iileiwi
keks llen Ka8l8ifS88e.

NsIvLttslljsss L .» svr » in

silberplsitierten , nickelplsttiertenu. llsinnivIcvIvLi 'ön.
Japan - nnä Okinâ varen.

l -iekernng von vestecllea und anderen Datei geraten kür Lnssteaer » .
- - Krosse Lvsrvakl in » Ltrlicde » Kvckreits - und Kelegenkeitsgescbenllsn . -

aukträze
von

20 tstsrk so
portokrel

beste
niedrlgst
gestellte
Preise

großer Lagerpostm bin ich in der Lage,

§ zu LMmse « Z
diverse große Warenposten abzugeben.

Es befinden sich darunter:

WM" Pferdedecken, wollene Schlafdecken,
Normal-Unterzeuge , Reform - und Haus¬
schürzen, WM" ca. 1000 Stück Korsetts,

Bettdecken rc.

Zchuhwsren
in Boxcalf, Chevreaux

AW7" für Herren, Damen und Kinder, TWM

starke Arbeitsschnhe , Gummischuhe für
Herren , warme Hausschuhe für Damen,
Herren und Kinder , sowie viele sonstige

Artikel

Lk Jeder Aerzekge ßch
von der Billigkeit dieser Waren.

Das Lager soll und mutz in kürzester
Zeit geräumt sein, um Platz für andere

Waren zu schaffen.

I'Lk'tiövsi 'ön-6ö8ok3 ?t

8 . 8 eM
Achternstraße4.

iWsiiinseiiten
19O7!

Vrrlrmxen Sie unseren
swöen , reick itlustrierien
rirk» 2<0 Leiten stsrlc- n
V - ikn»cktr-XLisI08 , eienn
Vieser dringt in vesckenk-
srtikeineineLuLergevSkv-
licd grolle Lusvekl una
« irä seUcrmenn soivrt um¬
sonst , portokrei okne Keuk-
rvsng rueessnät.

Slur beste (ZurlitLtsvere
M ru virilücd diliigem Preis.

veuttcbe Waffen - Mll FsdrrsS-fsdMeN
ttbtoiluiix Sport - uns LssodonieortUcol

tka- säsias « » 803»

Wne jetzt Kllüptßr.
gegenüber Dirks ä; Krhlmann.
fr -su «laitkwo , Hebamme.

Weg . Platzmangel soll 1 hoch¬
feine Plüschgarn .. Vcrtikow u.
Spiegel zu ied . nur annehmb.
Preise verk. werden.

ÄchterMr. 46, 1. Et.

Zu verk. bill. säst neuer Winter-
Paletot. Nadorsterstr . A4 , ob.

Nadorst . Zn verkaufen eine
jmilchgebrnde Ziege,
l H. Luke», Weißemoorstraße.

VeiMnililig
Oldenburg. Frau Witwe

Sanders das. , Tannenftr. Nr. 3,
läßt wegen Aufgabe des Haus¬
haltes am

Mittwoch,
dm13 Uoobn d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in und beim Hanse Tannenstr. 3
(Gerberhof) öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen:

2 Sofas,
'

6 Polsterslühle, 3
Rohrstühle, 1 Kaffeetisch , 1
zweitür. Kleiderschrank, 1 zwei-
schl . Bettstelle und kompl. Beit,
2 Spiegel, 1 Regulator , 1
Barometer , 1 Hängelampe, 1
Cckschrank, 1 Küchenschrank , 3
Tische , 5 Fach Gardinen , 1
Teppich , 1 Plüschdecke , 1 gold.
Herrenuhr mit Kette , 11 Tee¬
löffel , dar . 5 silberne und viele
hier nicht genannte Haushal-
tungsgegenslände.
Kaufliebhaber ladet freund¬

lichst ein
Georg Schwarting,

Eversten-Oldenburg , Hauptstr. 3.

StädtischesSchlachthaus
(Freibank).

Am Sonnabend, den S. d. M .»
morgens 9 Uhr : _
Sk UeWttlaas A
m 2 Höchen Men,

ä Psd . 50 Pfg.
Täglich noch abzugeben:
1.1- 18 Lite- Milß.
_ Schlotzgarten.

Zer Misfisns-
* *

*
* *Bchr

findet LonneMg Md
Freite, vonmrgens
1l> Uhr nn , im Ge-
merde - Museum fiutt,
wozu mir jedermsu«
freuudlW einluden.

Zu kaufen gesucht
Runkelrüben u.

Steckrüben.
Off . mit Preisangabe bei Ab¬

nahme von 1000 Kilo fr. Station
Oldenburg-Osternburg erbetenan
_ H . Prüfer, Osrernburg.

Verkauf
einer

LuMe.
Eine im Amte Oldenburg

äußerst günstig belegene

Landstelle,
mit fast neuen massiven
Gebäuden und ca . 20 N
beim Haufe belesenen
Ländereien,

habe ich mit beliebigem Antritt
preiswert zu verkaufen.

Leorg 8ed«srii»g,
Kversten-Okderröurg,

Hauptstr. 3. Fernsprecher238.
Oberrege b. Elsfleth. Zu ver¬

kaufen ein schwerer mit sechs
Stimmen cingekörter

Rmdstier.
Wilh. Harms.

Morgen, Freitag , den 8 . November, findet
wieder am Stau von früh V V-- Uhr ab großer

Mger Wmknf
der Geestemünder Fischhandlung statt.

AM" Diese Woche besonders große Auswahl
und staunend billige Preise.

Nur garantiert lebendfrische Fische direkt ans
unseren Geestemünder Fischdampfern kommen zum
Verkauf.

Empfehlen:
Allerfeinsten großen Schellfisch 30 H pr . Pfund.

„ mittel do. 22 H „
„ mittel Nordsee-Schollen 25 ^ „
„ kleine Bratschollen 18 H „
„ Seelachs u . Goldbarsche15 H „
„ große Knurrhahn 20 H „
„ große Tarbutt 50 ^ ^

Stinte , Steinbutt : c. billigst.
Bitte «m werteren recht rege« Zuspruch.

^ rNsssi -s Ha usIiLltuL g « » li Luken
« am vortsilbakts-
^ 080 ^ ^ 6 stsn in nrotzsn

LL UL MäV plomdisi -tsn ? la-
üchsn dlo . 5 2u

_ , Me. 6 .— und küllsn üs selbst in
kleine NLAZi - blLMebsn ab . 2u babsn bei

Li -Nlst löanssest r . 6.

Hugo Aalte,
LcküttinAstr . 9,

SpeLisS - KesÄrItt in r
Hanäkstuken,
Lracvattsn,
Herren- Wästbs,
Damen-Oürreln,

ewpstsblt

ksirevSe velldeilen
in

DameLi-l-ürrsLn
in Deäer, Oummi u. Leids.

Ankauf
Kaninchen -, Hasen -,
Schaf-Fellen, Kuh-Häute L'
höchste Preise.

'
H . Reißner,

DonnerschweerstraßsD

Z« Sonntag?
Rehrücken,
Rehkeulen,
Rehblatter.
Ganse,
Gäuern rupfe.

Neue Haselnuß^
» Maronen,

Paranüsse,
Apfelsine »,Trauben-

Rosim».
frische Weintraube».

Oevrg Müller,
_ Schüttlngstr. 5.

n

»k

p. Spanndutz,
Milchbrluksweg 4 s.

Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ansrott««g j>«

Wanzen u. Sjährige Garant«
«. strengste Verschwiegen^

Billigste Preise. — Geruchh)
Mittel. — Postkarte genügt.

ff, Slimkis
und

em pfiehlt
Fvlr . Vv88,

_ Nadoesterstr. 37.
Zu verk. ein Kleiderschraul

_ Ziegelhofstr . S,

Wev Liefert
100 —150 kräftigeWeihmchtstma?

Offerten unter 8 . 204 an dii
Exped. d. Bl._ _

Eme alte SisbeM
zu kaufen gesucht. Offerten M
8. 1 an die Filiale, Langestr . L

Mssrdsrs.
Zur Feier des Geburtstag

Sr . Kgl . Hoh. des GroßherzB
findet am Sonnabend , den«
d. M., in C . Völlers VerÄl
lokal zu Butteldorf

Sk Ball
statt. Kameraden versamn»
sich um 6 Uhr zur Abholung»
Fahne in Ritters Vereinst»

Hierzu ladet freu- dlichst K
Das Komitee

NMW
oiüsuburs- .

Freitag, den 8. Nov-, abe«!
9 Uhr:

RlMtsMsLMl«
im Vereinslolal.

Nllseitiges pünktliches ^
scheinen dringend erwünschi-

Der Vori
'tG

Osterrrburg»
MGW
Welk «ab

verbunden mit

Schauturnell
unter Mitwirkung der

riege.
im Saale des Herrn L.
mann. Bremer-Chaussee.
Anfang des Balles 0 Uhr n

Anfang des Schauturnen
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4S. Oldenburg , Donnerstag , den 7 . November 1907. III . Jahrgang.

<r «. k/,I '1 . LandwirtschaftlicherWochenbericht . - Uebernimmt ein Viehbegleiterdie Haftung als Viehhalter? - Ueber Eierverwertung durch Molkereigenossenschaften . - Ziegenzucht.
ANV ^ tl » Geflügelzucht. — Eingegangene Bücher. _

canawirtfehaWeher
WoetzenbrnOt.

Von Joh . Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande, 5 . Nov.

Die Witterung der letzten Woche
brachte uns zunächst noch einige warme neblige Tage,
durch die der Herbst sich diesmal so sehr auszeichnete und
uns vergessen ließ, daß wir im Jahre 1907 keinen eigent¬
lichen Sommer , wie man dies unter unseren Breiten ge¬
wohnt ist, zu verzeichnen hatten . In den letzten Tagen
hat bei hohem Luftdruck und östlichen Winden jedoch die
Witterung einen der Jahreszeit entsprechenden Charakter
angenommen . Dadurch wird der Landwirt gezwungen , rasch
alles abzuernten , was noch draußen ist und durch Frost
beschädigt werden kann. Dabei muß unbedingt sorgfältig
Verfahren werden, da das angesronene Grün.sutter nicht
ohne

^Bedenken verfüttert werden kann und meist schwere
Verdauungsstörungen im Gefolge hat . Man lasse lieber
etwas auf dem Acker liegen oder zum Misthaufen wandern,
als daß man aus übertriebener Sparsamkeit unbewußt
Unheil anrichtet . Wir haben sehr häufig , daß Anfang
November eine kleine Frostperiode einsetztund dann später
wieder recht milde Witterung eintritt . Das wäre ja für die
Beendigung der Arbeiten aus dem Lande das Beste, aber
Hoffnung Kinn man keinem machen, daß es wirklich so
kommt, denn in Bezug aus Witterung kann es wirklich! so
heißen, wei das Volk sprichwörtlich plattdeutsch sagt : All
Jahr sünd nee!

Die nächsten Arbeiten
sind nun auf das Aufstallen des Viehs gerichtet, so weit
das nicht schon geschehen ist. Es hat doch keinen Zweck,
das Vieh des Nachts frieren zu lassen, weil damit das
Fleisch vom Körper herunterfriert . Zudem sind wir bis
in den November hinein in der Lage gewesen, das Vieh
draußen zu weiden und haben viel Rauhfutter gespart,
was manchem Landwirt wohl sehr zu statten kam . Die
Hauptsache ist bei der Aufstallung immer die , daß ganz
schroffe Uebergänge vermieden werden und das 'Vieh neben
trockenem Heu noch immer etwas Grünrutter , also Rüben
usw. erhält und andererseits der etwa vorhandene zweite
Schnitt zuerst verfüttert wird . Die Stallungen werden
auch auf der Geest immer besser eingerichtet, um auch
Arbeit zu sparen. Ueberall geht man , auch in den Ge¬
genden, wo man von Gropenställen nichts wissen wollte,
zu diesen über, und erzielt damit mehr Milch ünd ge¬
sunderes Vieh, weil auch bei letzterem „Reinlichkeit halbes
Leben " ist. Dafür kann der Geestbauer mehr Stroh ent¬
behren und verkaufen. Die Ladevorrichtungen der Bahn¬
höfe im Süden unseres Landes reden eine deutliche
Sprache . Ueberall liegt Stroh in Massen herum und wird
Tag für Tag verladen, so daß an manchen Orten die Ein¬
richtungen kaum mehr genügen , d . h . räumlich . Es wird
vielleicht nicht mehr lange dauern, dann sind auch
Langstrohpressenbei vielen Ladeplätzen in Tätigkeit.

Das Wiegen des Viehs
bei der Aufstallung sollte mehr als bisher in Mode kom¬
men . Es unterrichtet den Landwirt eingehend über die
Leistungsfähigkeit seiner Grünländereien , und andererseits
kann er ermitteln , welche Tiere am besten das Futter
verwerten, und sich die schlechten Futterverwerter vom

I Halse schaffen. Natürlich muß auch im Frühjahr ge¬
wogen werden . Ueberhaupt muß mehr , als bisher , Wageund Bleistift bei dem Landwirt eine große , gewichtigeRolle spielen . Es dürfen solche Landwirte nicht mehr
Ausnahmen bilden , sondern es muß Regel sein, daß der
Landwirt diese beiden Gegenstände zu seinen ständigen
Auskunstgebern wählt . Erst dann kann manche dunkle
Frage gelöst und so Aufklärung geschaffen werden, warumes manchmal nicht mit dem Reinertrag stimmt.
, Die Schweine
roßennach wie vor wenig , und das spürt Man überall . Das* Geld ist allenthalben knapp, daher ist es auch für das
ganze Geschäftsleben von großer Bedeutung , wenn die
landwirtschaftlichen Produkte nicht unter Wert verkauftwerden müssen.

Mit dem Eintritt der kälteren Witterung kann auch!das Schlachten der Schweine wieder vor sich gehen. Mejetten Schweine werden größtenteils nur halbfett verkauftwegen der hohen Getreidepreise, doch steht nach jetzigen
Abrichten auch wegen der kritischen Lage in Amerika in
Aussicht, daß die Getreidepreise etwas fallen , was fürmanchen eine Erleichterung und für die Schweinezucht ein
AAll

wäre . Jetzt ist es Zeit , sich gute Zuchtschweinean-
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Die landwirtschaftlichen Lehranstaltenunieres Landes sind überall wieder mit Schülern ae-

10 ^ ist bin großer Fortschritt , der in den letzten
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und Bemter
'b A ^ Pkeit der Schulleiter als Wanderlehrero Berater« die sich merst sehr unauffällig und heim¬

lich vollzieht , aber darum oft noch viel wertvoller ist,
als wenn das anscheinend Erreichte in Zeitungen breit
getreten wird . Wir können ohne Ueberhebung sagen, daß
z . Zt . auch der kleinste Landwirt im Lande durchweg ganz
auf der Höhe der Zeit und nach Möglichkeit bestrebt ist,den höchsten Reinertrag herauszuwirtschasten . Leicht ist
das nicht, da zu viele ungünstige Faktoren mitsprechen;
namentlich auch die Leutenot . Die Hauptsachebleibt immer,
daß man Kontrolle hat, ob man richtig wirtschaftet oder
nicht, diese Kontrolle gewährt eine regelrecht geführte
einfache Buchführung . Eine vorzügliche praktische An¬
leitung ist nun dieser Tage von den Herren Direktor
Lohaus-Dinklage und Landwirt Averdam-Stukenborg her¬
ausgegeben für 1 Mark. Wir wollen nicht in großen
Lobeserhebungen näher aus den Kalender eingehen . Wer
denselben kaust, wird es nicht bereuen . Wer dann nocki die
Buchführung von der oldenburgischen Landwirtschaftskam-
mer dazu gnschafft und wirklich Buch führt , der wird
finden , daß das Buchführen sehr reiche Früchte bringt
und über Gebühr bezahlt wird . Die Herausgabe des Buch-
sührungskalenders , worin nichts fehlt , was für den Land¬
wirt von Wert ist, war eine Notwendigkeit und eine große
Tat unserer beiden Landsleute . Wenn dann im Lande noch
durch Kurse ein klebriges getan wird, wo es notwendig
ist , dann sind wir wieder einen großen Schritt weiter ge¬
kommen. Vorwärts muß es .ja Lehen , da die Ansoroe-
rungen an den Landwirt ^ich jährlich steigern.

Wirkung der Unkeigrundlockerung.
Im Jahrbuch der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

Band 22/2 wird unter anderem auch über einen Versuchmit
Weizen, den Kausemann-Merkenich durchgeführt hat, be¬
richtet, der ganz lehrreich ist.

Die erste Parzelle war undräniert und wurde wie ge¬
wöhnlich flach gepflügt . Die zweite Parzelle war dräniert
und wurde ebenfalls flach gepflügt . Die dritte Parzelle end¬
lich war dräniert und der Untergrund gelockert.

Die gleichen Flächen brachten bei der Ernte:
Garben : ütz Körner : Verhältnis zahl:

1 . > . . , 20,86 1355 —
2. . . . . 22,24 1740 100
3. 27,33 2197 126

Die Wurzellänge war ebenfalls recht verschieden: 1 . 10
cm , 2. 15 cm Und 3. gar 33 cm.

Die Moorversuchsstation in Bremen hat 1906 Versuche
durchgeführt, bei denen sich im Durchschnittvon 3 Parzellen
ergeben hat, daß ohne Untergrundpflug geerntet wurde:
36,3 äs Korn und 49,5 äs Stroh und mit Untergrundpfluz
aber 39,7 äs Körner und 53,3 äs Stroh.

Als Mehrertrag wurden also in Prozenten 9,4 Korn
und 32 Stroh durch die Untergrundbearbeitung mehr
erzielt.

Bekämpfung der Lecksucht der Kälber.
Versuche zur Bekämpfungder Lecksucht der Kälber im Donau¬

moos hat Professor Dr . v. Soxhlet angestellt. Es ist schon früher
von der preußischen Moorkulturkommission festgestellt , daß das
frische Gras von Lecksnchtwiesen die Krankheit nicht hervorruft.
Daraus folgert man, daß Vorgänge die Krankheit verursachen,
die in Veränderungen, welche durch die Heuwerbung bedingt er¬
scheinen , zu suchen sind . Bei der Untersuchung dieser Möglich¬
keiten kommt Soxhlet zu folgendemResultat:

Im frischen Futter (Gras ) verteilt sich die Gesamtmenge der
Phosphorsäure auf die verschiedenen phosphorhaltigen Verbin¬
dungen etwa in der Weise , daß ein Viertel bis ein Drittel als
mineralische Phosphorsäure vorhanden ist, und zwar ist davon
fast das Ganze wasserlöslich. Etwa ein Zehntel bis ein Siebentel
trifft weiteres auf Lecithin oder ähnliche Phosphatide . Etwa
ein Fünftel ist organische Phosphorsäure , wahrscheinlich Gly-
cerinphosphorsäure, und das übrige sind Nucleine. Beim
Trocknen werden die Nucleine abgebaut und dabei der Gehalt
der Futtermittel an mineralischer Phosphorsäure vermehrt, so
daß im trocknen Futter bis zu drei Viertel der Gesamtphosphor-
säure in mineralischeumgewandelt erscheint.

Nun enthält das natürliche (grüne) Futter den Phosphor nur
zum kleineren Teil in Form von mineralischer Phosphorsäure.
Es ergibt sich also , daß das Dürrheu ein ungenügender Ersatz
für Grünfutter ist, insbesondere bei der Aufzucht , weil darin
der Lecithingehalt wesentlich vermindert oder ganz verschwunden
ist . Zweitens, weil die andern Phosphorsäureverbindungen zum
größten Teil in mineralische Phosphorsäuren umgewandelt sind.
Aus diesem Grunde ist der Futterkalk auch kein Ersatz für die im
Futter fehlende Phosphorsäure.

Nun kann Gras , auf gutem Boden gewachsen , von diesen
Stoffen soviel enthalten, daß trotz der bei der Heuwerbung ein¬
tretenden Verluste immer noch genügend übrig bleibt, Gras aber,das auf schlechtem, unkultiviertem Moorboden gewachsen ist,
kann im frischen Zustand Wohl genügend Nährstoffe enthalten,
um die Lecksucht zu vermeiden, im heutrocknen aber nicht mehr.
Das in München verfütterte Heu hat 0,075 Prozent Lecithin
enthalten, das in Karlsbad verfütterte , von guten Moorwiesen
stammende enthielt 0,094 Prozent , aber für die Kälberaufzucht
war das Karlsbader Heu auch nicht gut. Durch Beifütterung
von Hafer, der 0,4 Prozent Lecithin enthält, kann aber ein Aus¬
gleich geschaffen werden. Auch Leinsamen mü 0,8 Prozent Leci¬
thin tut da gute Dienste.

Anm. : Die im Grünfutter enthaltenen Mineralstoffe, ins¬
besondere phosphorsaurer Kalk , werden leichter ausgenommen,
als im Mrrfutter , weil hie Auflösung der getrockneten Zellen

nur mangelhaft im Magen vonstatten geht . Daher ist Ealc.
phosph . in hohen Verreibungen sicheres Mittel gegen Lecksucht . ,

Zum längeren Aufbewahren von Winterobst s
für den Handel

macht Otto Hollenbach in der „ Gartenwelt " Mitteilungen.
Das Aufbewahren rechtfertigt sich nur durch die höheren
Preise , die man später erhalten kann. Aber selbst wenn
man tatsächlich auch höhere Preise erzielt , so ist keineswegs
dies Mehr auch schon reiner Nutzen,

Hollenbach hat Obst bis zum 15. Februar aufbewahrt
und die Verluste, die durch Gewichtseinbuße und durch Fäul¬
nis entstanden, festgestellt.

Dabei kam er zu folgenden Zahlen.
Bei verschiedenenSorten wurden Gewichtsverluste und

Abgänge durch Fäulnis während der Lagerung festgestellt.
Bei einer Temperatur im Lagerkeller von 3 bis 8 Grad
Celsius waren bis zum 15. Februar auf je 50 Kilogr . fol¬
gende Gewichtsverluste zu verzeichnen: bei Wintergoldpar¬
mäne 4,6 Kilogr . ; Kasseler Reinette 4,5 Kilogr . ; Gelber
Mecklenburger 3,6 Kilogr . ; Scheiben-Reinette 6,8 Kilogr . ;
Blutrote rheinische Reinette und Langer grüner Gunder-
ling je 3,6 Kilogr . ; großer Brünner 3 Kilogr.

Abgang durch Fäulnis betrug für je 50 Kilogr . bei
Scheiben-Reinette 51 Stück ; Blutrote rheinische Reinette
25 Stück; große Kasseler Reinette 23 Stück; Gelbe Mecklen¬
burger 21 Stück; Wintergoldparmäne 20 Stück ; großer
Brünner 19 Stück und Langer grüner Gunderling 6 Stück.
Man sieht also, die Gesamtverluste können bedeutend sein.

Ueber den Wert des Agrikulturphosphats
schreibt Kröber in der „Hann, land- und sorstwirtsch. Ztg .

"r
In seinen Veröffentlichungen ' und Reklameschriften,

sowie in Mitteilungen der kleineren Lokalpresse, auchin einer früheren Abhandlung dieser Zeitung schon , zi¬tiert Pechmann zur Empfehlung seines Agrikulturphos-
Phats als Beweis für dessen Wirksamkeit fortgesetzt eine
von Professor Koch-Göttingen und mir veröffentlichte Ar¬
beit . Da P . jedoch die Ergebnisse unserer Untersuchungen
völlig auf den Kopf stellt und uns ' etwas unterschiebt, was
wir nie behauptet haben, so sehe ich mich veranlaßt , zur
Aufklärung der interessierten Kreise einige Worte der
Richtigstellung zu bringen.

Pechmann behauptet nämlich, daß das Agrikulturphos¬
phat als „weicherdiges Rohphosphat " günstigere Wirkling
besitze als andere „ kristallinische Rohphosphate "

, und daßweder die wasserlösliche Phosphorsäure des Suverphos-phats noch die zitronensäurelösliche Phosphorsäure des
Thomasmehls vor dem Agrikulturphosphat etwas voraus
hätten . Begründet wird diese einzig dastehende Behaup¬
tung durch eine andere, ebenso wenig bewiesene. Pechmann
schreibt nämlich, daß „weicherdige Rohphosphate , wie das
Agrikulturphosphat , durch die Bodenvorgänge assimiliertwerden, während kristallinische Rohphosphate auch im!
feingemahlenen Zustande natürlich schwer löslich bleiben ."-
klm nun dieser ganz unhaltbaren Erklärung ein wissen¬
schaftliches Mäntelchen umzuhängen , beruft Pechmann sichu . a . auf eine von Professor Dr . Koch und mir veröffent¬lichte Arbeit (in „Frühlings landw . Zeitung " 1906 Heft 7)und schreibt wie folgt : „Ueber die Bodenvorgänge hat uns>neben andern Forschern, Prof . Koch-Göttingen dahin ausge-,klärt, daß die Bakterien aus den organischen Substanzenund der Kohlensäure des Bodens organische Säuren bil¬den, die ihrerseits befähigt sind, die Phosphorsäure der
weicherdigen Rohphosphate , wie Agrikulturphosphat , in
„wasserlösliche " Verbindungen der Phosphorsäure um¬
zusetzen und so der Pflanze direkt zugänglich! zu machendZur Steuer der Tatsachen und wissenschaftlichen Wahr¬heit sehe ich mich deshalb veranlaßt , hier zu erklären, daßes eine Entstellung unserer veröffentlichten Ergebnisse ist,die sich P . hier erlaubt . P ., der wohl den Wunsch hegen
mag, daß unsere Ergebnisse seiner Anschauung entsprächen,
ist uns in unfern Schlüssen nicht nur weit vorausgeeiltund hat etwas behauptet, was wir garnicht ausgesprochenhaben und auch garnicht bestätigen können, sondern er
unterschiebt uns auch noch verschiedenen bakteriologischen
Unsinn, daß u . a . „die Bakterien aus den organischen Sub¬
stanzen und der Kohlensäure des Bodens organische Säu-' ren bilden"

, was durchaus falsch ist. Wer auf bakterio¬
logischem Gebiet ein so unbeschriebenes Blatt ist, wie P .,der sollte vorsichtigerweise ein derartiges Material lieber
nicht zur Beweisführung herauziehen . Zur eigenen Auf¬klärung wollen wir P . deshalb nochmals — wie schonfrüher an anderer Stelle — verraten , daß wir gerade zumGegeneil von dtem gekommen sind, was P . behauptetund uns nun unterschieben möchte. Wir haben ausdrück¬
lich gesagt , daß die Gegenwart von kohlen,aurem Kalk das
Löslichwerden der Phosphorsäure durch die Bakterientä-tiakeit erschwere, zum Teil svLar unmöglich mache. Da'
nun das Aarikulturphvsphat mit seinen 30 und mehr
Prozenten Kreide also einen sehr großen Gehalt an kohlen-
saurem Kalk ausweist, so geht schon ohne weiteres daraus
hervor, daß guch die Löslichkeit der Phosphorsäure iw
dem „weicherdigen" Agrikulturphosphat durch eben diesen
hohen Kreidegehalt sehr nachteilig beeinflußt wird . Das
ist in Kürze ein Ergebnis unserer Untersuchungen und,
Schlüsse.

P . hat also die Sache gerade auf den Kopf gestellt,
obwohl ihm Mvn gn anderer Stelle vor über Jahres-
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frifl hierüber eine Richtigstellung bekannt LMorden,sein
dürfte . Hoffentlich wird P . es nunmehr unterlassen , den
einen oder andern von uns in Zukunft als Kronzeugen für
seine Bakterientheorie zu zitieren.

Weit ja das Agrikulturphosphat bei verhältnismäßig
Niedrigem Phosphorsäuregehalt einen so hohen Kreidege¬
halt hat , ist es für die Zwecke der Superphosphat -Fa-
brikation nicht brauchbar , da es zum Aufschließen , d . h.
zum Löslichmachen der Phosphorsäure , zu viel von der
teuren Schwefelsäure braucht . Und aus demselben Grunde
eignet es sich ebenso wenig als Phosphorsäure -Dünger
für den Boden , da auch hier normalerweise garnicht so

viele organische Säuren und andere sauer wirkende Stoffe
vorhanden sind , um neben der vielen Kreide auch noch
die Phosphorsäure des Agrikulturphosphats in reichlichen
Mengen lösen zu können.

Weil aber erfahrungsmäßig gerade durch die Praxis
selchst festgestellt ist , daß schwerlösliche Phosphorsäure ein
sehr

' unrentabler Dünger ist, so empsrehlt sich die An¬
wendung solcher Rohphosphate nicht , einerlei ob weich¬
erdig oder kristallinisch . Vorteilhaft und sicher wirksam
bleibt nur die leichtlösliche Phosphorsäure des Thomas¬
mehls und des Superphosphats . Diesen großen Vorsprung
der leichten Löslichkeit der wasserlöslichen wie der zi¬
tronensäurelöslichen Phosphorsäure kann das Agrikultur -^
Phosphat trotz der Pechmannschen geradezu wundertätigen
Bodenbakterien nicht erreichen . Um so weniger stichhaltig ist
deshalb auch Pechmanns Berufung aus den „ billigen
Preis " des Agrikülturphosphats , der auch nur in der
Einbildung , nicht in Wirklichkeit existiert . In der Rin-
telner Gegend z. B ., für welche P . sich neuerdings darauf
beruft , kosten 100 Kilo Agrikulturphosphat mit ca . 22
Prozent Gesamtphosphorsäure 6 Mark . Mithin stellt sich
der Preis des Kiloprozents Phosporsäure im
Agrikulturphosphat auf 27 bis 28 Pfg ., d. i . ein
Preis , für den jeder Landwirt dort auch! das Kiloprozent
zitronensäurelöslicher Phosporsäure im besten Thomas¬
mehl erstehen kann, wobei ihm die Wirkung der Phos¬
phorsäure dann aber bekannt und sicher ist.

Preiswürdigkeit der Handclsfuttermiitel.
Nach den Berechnungen Kellners hat ün Juni d. I . der

Durchschnittspreis für 1 Kilogr . verdauliches Eiweiß 29,81 Pfg.
und für 1 Kilogr. Stärkewert 17,80 Pfg . betragen. Unter Zu¬
grundelegung dieser Zahlen und der von der landw. Zentral -Dar-
lehnskasse in Kassel angegebenen gegenwärtigen Marktpreise be¬
rechnet der Vorsteher der landw. Versuchsstation Marburg die
Preiswürdigkeit einiger Handelsfuttermittel im Amtsblatt der
Landwirtschastskammer für den Regierungsbezirk Kassel wie
folgt:

Im Vergleichzum
Per 100 KZ berechnenWert ist

Bereich- der Marktpreis
Markt- neter höher niedrig.
preis Wert um um

Baumwollsaatmehl , 15.80 18.07 — 2.27
Sesamkuchen . . . 17 .14 — 2 .94
Rapskuchen . . . . 13 .20 13 .90 — 0.70
Leinkuchen . . . . 14 .75 16 .35 1 .60
Reismehl . . . . * p . 12 .25 12 .97 — 0.72
Grobe Weizenschale . 11.90 6 .77 3 .13 —

Roggenkleie > . . . 12 .95 9 .77 3 .18 —

Weizenfuttermehl . , 16 .00 14 .43 1 .57 —
Mais . . . . . . 16 .60 15 .38 1 .22 —
Roggenfuttermehl . . . . 15 .50 15 .10 0 .40 —

Aus diesen Zahlen folgt, daß heute die Nährstoffe am preis¬
würdigsten in Sesamkuchen, danach in Baumwollsaatmehl, Lein¬
kuchen , Reismehl und Rapskuchen gekauft werden, daß aber un¬
sere Mühlenprodukte ebenso wie der Mais zum Teil ganz er¬
heblich über ihren tatsächlichen Futterwert bezahlt werden. Da¬
bei ist zu berücksichtigen , daß diesen Berechnungen nur gute
Qualitäten zugrunde liegen, während leider gerade die verfütter¬
ten Mühlenabsälle, wie Kleien und Futtermehle, durchaus nicht
immer von einwandfreier Beschaffenheit sind, vielmehr sehr oft
zu Beanstandungen Anlaß geben ; hierbei ist naturgemäß der
Unterschied zwischen Marktpreis und wirklichem Wert noch
größer, als hier berechnet worden ist.

Uedernimml ein Mehbegrettsk
Me Gattung als DieWstter?

Diese Frage kam infolge des nachstehend wiedergege-
öenen Rechtsstreites vor dem 4. Zivilsenat des Reichsgerichts
zur Entscheidung , und zwar mit einem Resultat in vernei¬
nendem Sinne . Es hatte ein Viehbegleiter von Mannheim
die Leitung eines Rindviehtransportes von Mhslowitz nach
Mannheim übernommen . Während dieses Transportes
wurde er von einem Fasel ( einem jungen Stier ) derart ge¬
stoßen und an die Wagenwand gedrückt, daß er eine Blind¬
darmentzündung davontrug , an deren Folgen er verstarb.
Seine Hinterbliebenen machen jetzt gegen die Eigentümer
der Tiere , für welche der Verunglückte den Transport aus¬
führte , Schadensersatzansprüche für den Verlust des Verun¬
glückten auf Grund des § 833 B . G . -B . gellend . Die Be¬
klagten berufen sich dagegen darauf , daß der Viehbegleiter
selbst die Leitung über die Tiere durch Vertrag übernommen
habe und somit nach Z 834 selbst für den Schaden aufzu¬
kommen hätte , zum mindesten aber durch das Vertragsver¬
hältnis an die Stelle des Trainers trete , für den das Reichs¬
gericht eine Haftpflicht seitens des Tierhalters ausschließt,
weil er Lurch den Vertrag auch die Haftung für die Tier¬
gefahr mit übernehme.

Landgericht und Oberlandesgericht erkannten jedoch auf
Verurteilung der Beklagten nach Z 833 B . G .-B . Das Land¬
gericht legt dar , daß auf jeden Fall ein Kausalzusammen¬
hang zwischen dem Tode des Verunglückten und dem Tier¬
schaden bestehe, und der Z 834 B . G .-B . keine Anwendung
finden könne, da schon nach einer früheren Reichsgerichts¬
entscheidung hiernach der Aufsichtspflichtige nur Dritten
gegenüber für den Schaden hafte . Das Oberlandesgericht
legt auf die Berufung der Beklagten weiter dar , daß auch
die angegebene Trunkenheit des Verunglückten nicht er-
wieien sei und es nicht in Betracht komme, ob er früher viel¬
leicht schon betrunken gesehen worden ist. Was die geltend
gemachte vertragliche HastpflichtübernahMe des Verunglück¬
ten betreffe , so habe diesem das Vieh nicht unbedingt unter¬
legen , wie dem Zureiter das vertraglich zum Zureiten über¬
gebene Pferd , sondern in diesem Falle habe dem Begleiter
nur das Ein - und Ausladen der Tiere und die Aufsicht
während des Transportes obgelegen , ohne daß ihm hierbei
selbständiges Verfügungsrecht im weitesten Sinne zugestan-
den worden wäre , er habe sich unzweifelhaft den Anord¬
nungen und Dienstvorschriften Lev Eisenbahnreglements zu

fügen gehabt . Es sei deshalb nicht abzusehen , wie von einer
unbedingten Herrschaft über die Tiere die Rede sein könne.
Allerdings habe während des Viehtransportes für den Be-
gleiten eine nicht unbedenkliche Gefahr bestanden . Jedoch
sei die vertragliche Uebernahme des Transportes in diesem
Falle nicht dahin auszulegen , daß er die Gefahr mit über¬
nahm . Nicht jeder Vertrag zwischen Tiereigentümer und
demjenigen , der die Aufsicht und Pflege des Tieres zeitweise
übernimmt , bedinge gleichzeitig eine Haftpflichtübernahme
analog der des Trainers . Vielmehr komme es auf den In¬
halt des Vertrages an . In diesem Falle aber sei der Ver¬
trag dahin auszulegen , daß die Tiergefahr nicht mit über¬
nommen werden sollte. Aus dem Vorkommen selbst könne
auf ein Verschulden des Klägers beim Umgang mit den
Tieren nicht geschlossen werden.

Die von den Beklagten gegen das oberlandesgerichtliche
Urteil eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht mit
einer geringen Maßgabe prozessualer Natur zu Gunsten der
Beklagten zurückgewiesen und damit das oberlandesgericht¬
liche Urteil in der Hauptsache zu Gunsten der Kläger
bestätigt.

Ucbcr Lirrvcrwcrlung
durch Molkerergenosfenfevatteri

schreibt Generalsekretär I . Petty , Straßburg i - E ., in der
„Deutschen Landw . Genossenschastspresse " :

Eine großss Anzahl von Molkereigenossenscha ften hat
den Eierverkaus für die Mitglieder übernommen . Gerade
die Molkereigenossenschaften sind infolge ihrer gesamten
Einrichtung und ihres Betriebes vortrefflich dazu ge¬
eignet , die genossenschaftliche Eierverwertung zu betäti¬
gen . Wo Molkereigenossenschaften bestehen , dürfte es sich
in deren Vereinsbezirk in den meisten Fällen erübrigen,
eigens Eierverwertungsgenossenschaften zu gründen . Wird
die genossenschaftliche Werverwertung durch eine Molke¬
reigenossenschaft betrieben , so sind die Unkosten meistens
bedeutend geringer , a ls wenn eine besondere Genossen¬
schaft . diese bewerkstelligt . Die Gründe hierfür sind kurz
folgende:

Bei einer Molkereigenossenschaft können die Eier ge¬
legentlich der Milchanlieferung mitgeliefert werden , ohne
daß besondere Anlieferungskosten entstehen . Das vorhan¬
dene Molkereipersonal findet soviel Zeit , die Eier zu sor¬
tieren , mit der Eierlampe zu untersuchen und zu -ver¬
packen, ohne daß eine Mehrbezahlung erforderlich ist. Das
Personal ist auch im Verpacken geübt , so daß wenig Bruch
bei der Verpackung und Versendung entsteht . Als Eier¬
kisten können unter Umständen auch Butterfässer Verwen¬
dung finden , die meistens in genügenden Menge « vor¬
handen sind und wodurch die Anschaffungskosten für Eier¬
kisten erspart werden können . Der Transport der Eier¬
kisten zur Bahn erfordert ebenfalls keine besonderen Aus¬
lagen , da dieselben gemeinsam mit den Buttersendungen
transportiert werden . In größeren Molkereien mit Kühl¬
anlagen kann in vorteilhafter Weise eine Konservierung
der Eier stattfinden , ohne daß große Mehrkosten entstehen.
Endlich sei noch erwähnt , daß Molkereigenossenschaften
sich viel leichter einen Eierabscch verschaffen können als
Eierverkaufsgenossenschasten , da die Butterabnehmer der
ersteren meistens auch Eierverkauf betreiben , und wenn
Butter direkt an Privatkunden geliefert wird , so wer¬
den auch diese sich meistens dazu verstehen , Eier an¬
zunehmen , während letztere nach Kunden erst Umschau
halten muß.

In Anbetracht dieser Vorteile muß auch der Erfolg
der genossenschaftlichen Eierverwertung durch eine Mol¬
kereigenossenschaft recht günstig sein . Sehr günstige Er¬
folge mit der Eierverwertung hat z . B . die dem Raiff-
eisen-Verbande in Elsaß -Lothringen angehörige Molkerei¬
genossenschaft Diebolsheim erzielt . Dieselbe begann im
Jahre 1904 mit dem Eierabsatz . Im ersten Jahre war
der Absatz noch gering , doch wurden im Jahre 1905 be¬
reits 44 613 Stück Eier von Mitgliedern angeliefert und
dafür an dieselben die Summe von 2557,78 Mark aus¬
gezahlt . Der Erlös für den Eierverkauf seitens der Mol¬
kereigenossenschaft betrug 2924,07 Mark , so daß nach Abzug
des Betrages für die Lieferanten und von nur 52 Mark
Unkosten für Frachten , für Anschaffung neuer Körbe und
Holzwolle noch 314,29 Mark Reingewinn für die Genos¬
senschaft übrig blieben . Die Lieferanten erhielten einen
Durchschnittspreis von 6,73 Pfg . pro Ei , während die
Molkereigenossenschaft ein Ei im Durchschnitt zu

'
6,55 Pfg.

verwertete . In früheren Jahren erhielten die Lieferan¬
ten von den Eierhändlern einen Durchschnittspreis von
nur etwa 4,5 Pfg.

Bedeutend günstiger ist das Resultat der Eierver¬
wertung durch diese Molkereigenossenschaft im Jahre 1906.
Es wurden im Jahre 1906 insgesamt 72 507 Stück Eier
angeliefert und dafür die Summe von 4402,64 Mark
ausgezahlt . Gegenüber 1905 wurden 27894 Stück mehr
angeliefert und dafür 1844,86 Mark gezahlt . Die Molke¬
reigenossenschaft erzielte für den Eierverkauf in 1906
5022,29 Mark . Nach Abzug des obigen Betrages an die
Lieferanten und von 62 Mark Unkosten für die gleichen
Zwecke wie 1905 verblieb der Genossenschaft ein Rein¬
gewinn von 557,65 Mark . Als Durchschnittspreis erhielten
die Lieferanten für das Ei 6,1 Pfg ., während die Molke¬
reigenossenschaft 6,9 Pfg . erzielte.

Bis zum 1 . Juni 1907 waren der Molkereigenossen¬
schaft bereits 58086 Stück Eier geliefert worden , woraus
zu schließen ist, daß in 1907 die Eieranlieferung bedeu¬
tend höher sein wiä > als in den früheren Jahren . Tie
vermehrte Anlieferung zeigt recht deutlich , wie zufrieden
die Lieferanten mit dem von der Molkereigenossenschaft
gezahlten Eierprerse sind , und wie sie es verstehen , durch
den von der Genossenschaft geschaffenen günstigen Eier-
absatz großen Nutzen aus der Geflügelzucht zu ziehen.
Es ist zweifellos , daß , wie in dem Bezirk dieser Mol¬
kereigenossenschaft die Geflügelzucht emporgeblüht ist, auch
anderwärts die Geflügelhaltung als eine wertvolle Ein¬
nahmequelle für den Landwirt betrachtet wird , sobald
günstiger Eierabsatz vorhanden ist, und daß alle Mittel
angewandt werden , die einer nutzbringenden Geflügel¬
zucht förderlich sind.

Die genossenschaftliche Eierverwertung ist noch vor
allen Dingen Molkereigenossenschaften zu empfehlen , die

infolge von Milchmangel nur wenig Reingewinn erzie¬
len , denn wie das Beispiel beweist , ist die Eierverwertung
durchaus nutzbringend und kann der Reingewinn so er¬

höht werden . Auch können durch Einkührung des WM.

Verkaufs neue Genossen zur Milchlieferung gewoin»,
werden .

^

AsgcnLuHI.
Vielfach ist, wie die „Westpr . landw . Mitteilungen'

schreiben, die Meinung verbreitet , daß gewisse Schläge
Milchergiebigkeit anderen überlegen wären . Wenn di,
Schweizer Ziegen im allgemeinen milchergiebiger sind
die unsrigen , so ist durch die rationelle Zucht und
Pflege mit unseren besten einheimischen Schlägen schon Kl,!
viel erreicht worden . So dürsten die in der Umgegend do»
Langensalza , in Sachsen , ferner der SchwarzwälderM^
und andere in Thüringen und im Harz gezüchteten Schliß
der Sacmenziege , der Appenzeller - und Starkenburger
an Milchergiebigkeit kaum nachstehen. Dazu kommt NM
daß die Ziegen eines Schlages wieder unter einander Us
verschieden sind. Manche Tiere setzen infolge ihrer gn>k-°.
Freßtust viel Fleisch und Fett an , anstatt viel Milch zu
ben ; andere sind durch ihre geringe Freßlust kaum in de,
Lage , reichlich Milch geben zu können. Das untrügliche,
Mittel , eine Ziege auf ihre Milchergiebigkeit zu prüfen,,»
das Melkregister , welches das Quantum eines jeden Lag«
während der ganzen Melkperiode angibt . Ein solches M
register wird aber nur in den allerwenigsten Fällen geM
und man ist daher meistens auf das Aeußere der Ziege aitz
wiesen, um auf ihre Milchergiebigkeit zu schließen.
auch nicht ganz untrüglich , so bietet es doch immer eins,
ziemlich sicheren Anhalt.

Welches sind denn nun diese Kennzeichen? Eine gut,
Milchziege hat einen langgestreckten Körper , der nach W -,
und unten etwas zunimmt , eine tiefe und breite Brust , kuw
Beine , breites Kreuz , große , aber geschlossene Hungergrube,
einen mäßig langen und nicht zu dicken Hals , einen nich
dicken , breiten Kopf , ein breites Maul und großes Euter . Lch
teres ist aber nicht immer ein Zeichen großer MilchergieH
keit, denn die im Euter befindliche Drüsenmasse kann durch
eine sie umgebende Fettschicht sehr eingeengt sein . Ein P
ches Fleisch- oder Fetteuter zeugt also nicht für große Milch,
ergiebigkeit , auch wenn es groß ist.

Wie ist nun ein Fleisch- oder Fetteuter von einem Milch
euter zu unterscheiden ? Es gibt verschiedene Merkamle, di,
diesen Unterschied leicht erkennen lassem Ein Fleisch, ob«
Fetteuter fühlt sich weich und voll an . Die Haut ist gewöh.
lich dick und mit längeren , gröberen Haaren besetzt . Ncj
dem Melken behält es seine Form und verliert wenig ds«
seinem Umfange . Ein Milcheuter wird dagegen nach den
Melken runzeliger und fällt merklich zusammen . Die HM
ist dünn und weich und mit kürzeren , seinen Haaren besetzt
Am oberen Teile fühlt es sich fest und kernig an und bildei
in nicht gespanntem Zustande Falten und Runzeln . Auch
treten bei ihm wegen der feinen Haut die Milchadern deut-
lich hervor.

Das Fell der Ziege gewährt für die MilchergiebW
auch einen , wenn auch nicht sehr großen Anhalt . Die Milch,
ziege hat gewöhnlich ein feines , dünnes , mit glänzende«,
glattanliegenden Haaren bedecktes Fell , was durch ein Be-
fühlen auf den Rippen leicht erkennbar ist.

Die Hornlosigkeit übt auf die Milchergiebigkeit keim
Einfluß , Wohl aber , wie man allgemein annimmt , auf de«
Geschmack der Milch , der milder und nicht so stark sein soll.

SeNügrlruebl.
In Nr . 49 der „Deutschen landwirtschaftlichen Geflügel¬

zeitung "
, Berlin , werden über die Verfütterung von Biertre¬

bern und Malzkeimen folgende Mitteilungen gemacht:
Getrocknete Biertreber können im Weichfutter etwa die

Stelle von Kleie oder auch Futtermehl oder Schrot ersetze«.
Der hohe Eiweißgehalt der Malzkeime macht diese wertvoll«
als Biertreber , aber doch noch nicht zu einem Ersatzmittel
für Kraftfutter . Frische Biertreber sind ihres hohen Wasser¬
gehalts wegen nur mit Vorsicht zu verfüttern und mW
mit einem sehr wenig wasserhaltigen Futtermittel ge«
werden , weil sonst das Futter zu naß wird ; auch säuern
bei ihrem hohen Wassergehalt sehr leicht. Bei Fütterung A
zu viel frischen Biertrebern wird der Eidotter blaß , diel
schale dünn und es kommen häufig schalenlose Eier d«
Schlaffheit und Blutarmut der Hühner kann ebenfalls
Folge sein. In der richtigen Weise und mäßig verfW
sind aber Biertreber und noch mehr Malzkeime ein wert»
les und zuträgliches Futtermittel , zumal da die in U
enthaltenen Nährstoffe leicht verdaulich sind und daher !»
vollständig ausgenutzt werden ; ebenso sind sie zur
vortrefflich geeignet.

Hingegangene Mcher.
Landarbeit und Kleinbesitz, herausgegeben von ProA

sor Dr . Richard Ehrenberg . Heft 2/3 : Landwirtschaft^
Lohnarbeit der Häusler im Mecklenburgischen Domains
Innere Kolonisation und ländliche Bevölkerung im ME
burgischen Domanium . Pacht -Häuslereien . LandtB'
liche Arbeitsämter . Landwirtschaftliche Arbeitsvermittelm
im Grotzherzogtum Mecklenburg -Schwerin . Verstaatlicht
oder berufsgenossenschaftliche Organisation der Arbeit ^

'

Mittelung . Preis broschiert 4 -L. Verlag der Karl Vst«
schen Hofbuchdruckerei, Rostock i . M . — Dem ersten M
dieses großangelegten Werkes (Heft 1 : „Der Kontrakts
der Landarbeiter als Massen -Erscheinung ") folgt ein M

pelhest auf dem Fuße , dessen reicher Inhalt uns tief h« .
führt in einige Hauptprobleme der brennenden Landar « .
terfrage . Drei Untersuchungen sind der „Inneren
sation " gewidmet . Der Herausgeber Prof . Dr . Ehrenvk
untersucht die Erfahrungen , welche die bekanntlich beo? .
same Schaffung kleinster Besitz ^ -m »« im 2» .
lenburgischen Domanium auf
ohne jedoch schon zu abschließenden Ergebnissen zu gelaE
Geh . Kammerrat Dr . Baller stellt die Wirkungen der
lenburgischen Ansiedelungspolitik auf den Stand der/
lichen Bevölkerung fest. Rittergutsbesitzer Mönmch 'sA
gensee empfiehlt die Errichtung von „Pacht -HünSlecc .
als Uebergangsstufe zur Errichtung von Eigentuui .>'P ^
lereien . Sehr viel umfangreicher sind die drei
Abhandlungen , welche sich mit der bisherigen und nw .<

Gestaltung der „Landwirtschaftlichen Arbeitsverwutcw^
beschäftigen. Dr . von Stojentin , Generalsekretär der ^
wirtschäftskammer für die Provinz Pommern , einer o .

sten Kenner dieser schwierigen Materie , untersuch:
gründlich , was die kommunalen und was die landwrr --^
lichen Arbeitsnachweise bisher hierfür geleistet
empfiehlt Ausbildung der letzteren zu „Landwrrrschaû s
Arbeitsämter » "

« denen alles obliegen soll, was sur
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rung der landwirtschaftl . Arbeiter -Verhältnisse dienen kann,
und wünscht dabei Sand in Hand zu gehen nnt den kommu.
nLn Nachweiftn ! Dr . Georg Felder , landwirtschaftl Assi-
stent am Staatswissenschastl . Semrnar der Universität Ro-

stock, schildert auf Grund einer PezrÄen Umfrage belmeck-
lenburgischen Landwirten den Stand der landwirtschaftl . Ar-
beitsvermittelung in Mecklenburg, und erörtert streng obiek-
tiv die verschiedenen Mittel , um dre letzrge Lage zu bessern.
Schließlich stellt der Herausgeber Prof . Dr . Ehrenberg die

srrage „Verstaatlichung oder berufsgenossenschaftliche Orga-
nisation der Arbeitsvermittelung " zur Debatte , die durch
Errichtung der deutschen Feldarbeiter -Zentralstelle und die
Erfolge der kommunalen Arbeitsnachweise sich aufdrängt.
Der Inhalt des Doppelheftes zeichnet sich ebenso wie der des
ersten Heftes aus durch enges Zusammenarbeiten von Prak-

tikern und Theoretikern , durch eindringende Ermittelung
der bisherigen Erfahrungen und Streben nach völliger Un¬
parteilichkeit , dui-ch unausgesetzte Fühlung mit den Bedürft
nissen der Gegenwart und Zukunft . So gestaltet sich das
Werk „Landarbeit und Kleinbesitz" immer mehr zu einem
treuen Führer für alle , welche sich praktisch oder theoretisch
mit der Landarbeiterfrage zu beschäftigen haben.

Für die Schriftleitung verantwortlich I . Huntemann-
Wildeshausen . Alle Anfragen und Einsendung landwirt¬
schaftlichen Inhalts sind an diese Adresse zu senden.

U»dr1»»r- L«k- - -

löillZKKMWN.
Ldsmo 0rle. k'. U. NrovuNiUlilnUma. Vtstolou, smslk.
L»»«ti«rv»ikca, lexidliix », Lrvvivsr , SedeldmibvLd-eil uns

«to. SSvdst« 0»rLMiei>kür
UNlruux uoä blLI» L Iv öiislüll u.

UkirU '. v»»«!», »«!»» »I-. ISS u. VN»« . do ?o>r«>u.

LU sw koimllLss Illckuüi -ieerzouguis mit 20. 17 - 20,50 °/o
8tickko8.

Sckvekelssurv » Ammoniak itt eiu Lider virkonckes
Lückcktokkcküugomittol , in riem cker Ltickcktokk gogonvärttg vor-
bäitnismäßig um etiva 30 »/o bllligor itt als im Liiiiesslpstsr.

Sebvekelsanres Ammoniak virä vom Locken koüge-
baltou u . äußert ckomzukoigo eins dsckeutenäs Rackivirkung.

Sckvotelsaarss Ammoniak Kanu mit ckem gleickisn Rr-
koigo vis cker LKUesalpotor zur Lopkcküugung cker VVinter-
kalmkrückto vsrvencket vercksn , ivsnn es mögllcktt Zeitig,
etivs von Entsag Narr bis Glitte April ausgolweut virck.

Scdvekelsaures Ammoniak , neben einer ausreildencken
Ralipkospkatckünguug, erzeugt gosuncko , ballbaro , Üärko-
reicds Rartokkein, zuckcorreicds Rüben unck oiweitzroickou
Rater . Nan gebe es zu cken Lommertrückten 8 - 10 3?ags
vor cker Leüellung.

Scbveckelsanres Ammoniak bekörckert cken Orasvuckis
aut cken Wissen unck Weickeu unck erzeugt ckemzukolge ein
lläkritoSreicdss Isildtverckaulicdes Lutter.

Sckvetvlsanro » Ammoniak vermag üis Reinerträge
cker Acker unck Wiesen um 50 — 100 »/, zu ttsigern.

Leksvekelsaare » Ammoniak liekert socke größere vünge-
rnittelbancklung ocker ckirokt ckis

vkutseks LMMMiak-
Vorksufs -VertzimAvvA
6. m. b. ü . , Loeümll.

Odersekl. Lokswsrks
a. ekemiseli. ksdrikM

^. -6. , Lvrlm.

/llles stsubrsug
vertilgt mLn mit unseren unüber-
trekkUlden kwllsn.

Löritsr Lsllinger Sng ckarin
4818 iLüolrs « . Ott « v, Llsr-

_ «1sr >. 1111 » slo.
Bestvn ^ uviist . Ilvreisvi » Air . 111» mit Aukerketie 8 älk.
Krells 1»r1ginn1 -1uoki »»» itttrni >L in Hosen 2 unck 4 älk
Ratalog m . ieicnr. Raugmotb . nack 8t . v . VvavguautOoozsUosgrat
Usyoauer RaudtiertsIIeukadrikL , <2r « 11 25 Oo ., Usyoaa I. 8cvl,

Mkslm LelMi
-iLldeosrstr . 1

2iegeIei -Msgen
L »«AS/«n, Drucks/«»,
basö/er». VrooksmrrrtnAen.
ClismotkLsdriltell
Lammerö/en.
Aslkverke
ÄinFö/e »», Sszaektö/im,
euck «rrt Kas/eusrunF.

LLM Hvtop,bn
Serlls V. SV 'L^ L"
Mriksclioinrielne
/ Msr/Mren , <?eracks-
rrekts ?», DrnckeTi , FuFen,

MrLrMertcr,
okns DetrrebrrtSrunA.

Keiaui ca. 2000 Lcdornsteine.

XerrelelMs «eruuzek

^060 unck
^ntaosnss-aut.

SssoküfösgvÜnckmtA

Lauts kreuack L vo., SLwdurß,
SpuliHrrgsIrLSS « 184 —18V.

Lager von vamplmaseblnen, vamplkesseln, Reservoiren,
klsendsknscklenen ru Oeleisea unck kaurvecken , kiemscbeiden,
Iransmlsslonsivellen etc„ kvkiren aller lirt ru Wasserleitungen,
raunpILVlen , vravt unck vrabtseils ru kiniriecklxuogen , Rutr-
elsen, ketten etc.

^nkaul ganzer fadrilcanlogen, Lclilkke zum Abdruck.

MH

Ileiiliruklenlekks
vsares Lrsn -' una Lusurz -Rutter

200 HIsinlL knspsnnis -
PN» kkerck unck t̂abr . — Regelt Vsrckauung unck Lrssslust.

UvIiBIil ckl« L.ei « tn>ng,izi,ixlie1t.
Lnw 'r l>f,kil,- esle « -kdi'!>e v . «. d. « . zitm-klL,.

Vertretung unck Rieckerlage:
' d

^ Oo .. I
OIckendurg j . 0r„ Vottorpstr. 6. - lelepkoa Rr. ?7. E

8ie können micli melit üm8ü'
mmen,

teil benutze ko meinem Letrked « nur

PÄüxe uirrl vrUlmssvlrineirHvo » Kuü . Sack

unck Lis als Wieckerverkäuker täten besser sieb ckiese Rabrikats zu sickern, Äs cka-
gegen an zuKämpfen , cka ckiese in kurzer 2eit kisr ckoek Raus bei Raus singekübrl sein
vsrcken . Rin ckabresadsatz von runck 110000 Rklügen unck 6000 vrillmasebinen muss
Idnen ckoek zu ckenken geben.» können Sie si'ek cken Verkauk sickem , so vill ick
Iknsn meine Aufträge zuvencken , sonst sckrsids iek sokort an ckie Oeneralvertreter

/ Vei/S ^ e/L/op

Sc/k5o/mi//k/e/i cv

i/eksr?
5EO.

/,nrrcr»oeskurc»»rr

tt/l005öl/62 -Sl/cMll
SV/lllL2e/cstnv/iyeo
Sv/ /Il/52fe//uRgea

Sicherer

k̂ atkenovver
l-eLLlimssetiillso» ^ otoreil -ksW^

SpSäclaUILIr

Klattstrad-
^sefmanli (; iel-Iie,i^ cheiiowi . vrvtt - uaä

Notor-I!reLcd- !k»5etiineii wil
8^ ksleol - Iireseliklird.

kieuvr Lklbsleinlvgsi', bocken1007.
SSlvlsIVI « üSi ». m 01 81i ?oIri,rSS8SH.

Spli ' ttHLS Ss » L0 l LLolQI ?SIL u IckVlrvULvVLlSH.

Lomplslts ALoloi » unlj Ds » »Vkäi »vsoIrsLlLS.
k'Ginsts rrsr « r « i» 2!v » .

Anerkannt beite mit 1.
kreis cker v . R.- Oes. auk
ck. ^ usiisllung dlannkelm

ausgezsicdnel
kartvkfeltortierlnasckine

vaumanus
LaaUt,

tsingetr . Warsnzeicken)
über 8000 gsiiskert.

^ L. Laumann , Klascdlnenk .,
Lüdz i . dieckld.

Sein 7itjahr . Zudilüm feiert i» - iesem Zähre das Mewöhrte
Angeler oder Satrrrper

Biehwaschpulver und der wirklich erfahrene, beobachtendeund
sparsame Landwirt sagt:

Das warme Waschen bleibt doch das beste!
Zu habe« i« alle« Apotheke«.

LloLr . Oxv , ^ HivrZravlLL So .,
Reick- unck Inckuüriebaknwerks 6 . m. b. R,

RgpsUeustratze 8.Oortmunck,
lelegramm -^ ckreils : Lslurlnünslrls.

Lu L » uk u.
LLIslsr

kompl. kakll-
anlagen kür

Ranck -,kksrcks-
u . Rokomotiv-

betrieb,
V^ sivRsr »,

Drekscbeiden,
Lorvrios,

kastenklpper j
etc.

Rollenlager,
neue uuck ge-

brauekts
Lokomotiven,

Losctiioüglelse,
Lusardeitung

ganzer
vaknprojekte.

5Smtlicke Ersatzteils auckr kür konkurrenzkabrlkats.

Verzinkte

vraktLeüeckte
Dr »8LlLLiiDts

«SgS « IM

i'SllikMl 'lLll
krieckricks-

^ WW
Lagen

bei Sorlin.
Preisliste

grat . u . krko,

durch „irsItsu - ISomlivu ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt. schreibt : Endlichalle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden. 1000 v AnerkenungZ.
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apothekenu . Drogenhckndlnngen
oder durch die Fabrik, per Post
franko b Pak . 3 .50 M. Chem.
Laborator . Prosper , Laudsberg
a. d. Warthe.

Beste«
Mckcnkaik,
zu Düngezwecken, empfiehlt zu

billigsten Preisen

LlistsvMeMell.
Bestellungen für Osternburg

werden auch entgegengenommen
von Gastwirt Hullma««, Bremer
Chaussee._

Lmiimckü!
MooStorf , trocken zu Streu¬

zwecken (hierzu billige Zerreiß¬
maschine) lief. n . jed . Bahnstation
W. Reinhard , Torfwerk Kay¬
hauserfeld b. Zwischenahn.

RS. Auch guten Brenntors.

^ gnlislein HliMlMIs'

Neber
aas verzinkten

kkegeusr ptaaueo-
blocb ?n siack ckis

VvSlSL UNck
diLUgatsu cker
v « s « uvru »t.

SsslsD LrsslL kÜD SlroLüLolior.
Rmpkokleu ckurcki ckas Sanamt ckos Wsltkäliiikeu Ssuoruvereins

unck ckis L-anckwirtMaktskammern. ^
8isgsnsr Vsprinksns! ^ -6., Keisweilj b. Sivgsk».

Prospekte, älteste uuck kosteaaosckligv gratis.
Petersfehn . Zu verkaufen ein I Zu verkaufen eine junge Zicoe.

chöner Eber , 4 Monat alt . I Schleus. Suadsmübler -Chouisee
Fr . Bruu ». I Lverste» LII.

L ! 6I8 ^ ilkttVorZUL

6iOL2ll ! siljt»

Llslu » kckusolrslil
als Kalk- u . Salz - Futterbeigabe
für Schweine «. Hühner , ferner

1» LlllsolKslIcaUc
versendet waggonweise sowie
kleinere Quanttraten n . j. Bahnst.
Horumersiel . H. SehreuS.

Musch elkalkbrennerei.

sf. Mettwurst «. geräucherten
Speck empfiehlt

A. Rave. Saarenstr . 21.

Habe «ine Kuh zu verkaufen.
Bloh. B Brunken.

»llsm2llüskSr
. Vk-alilrällnv

— Ltsvliolüi'atit —
kl8srno pfoslsn

I0fS - l ' Ül'KN
vpLiilssils, Koppslönasit

Dpisekdunz. , kartofkslkSrdo

s-lanL v . i-iintrenstei -li
Dr3kt »vg,'eti -ssgpri >< -

. IsLst -ow i . ,
Rreisl^ te ko ^ tLn7res ' ''

I«-dMehre,K«trme»,
8»ldstii!t.8«« iische > ->»
Lug . Läppens , Motteuftr . 22.

Wagen und Gewichte.
Lug . Läppens , Motteuftr . 22

Wen -AUiM»
( « Sl-Ks I. S ? lLta)

enthalten ca. 637° ver¬
dauliches Fett «.Protein

bester Ersatz für Fischmehl.

Vorzügliches Kraftfutterfür
jegliches EeMgel.

Haupt - Niederlage bei

LlistsvViemlceü,
Laugestraße.
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Wikseneggön , / ivtzei'eggen s r°?m,
Lolcraolcoggen , fsinsggen,

l ' - -- ----- 8Lstsggen, ---- .2 l

MMll . W !lMi ! k« l!kiz
l!sk' fabk'ik lanüv/. k/Iasokinsn

u. Keräts von

Oro88 T Lo
. ,

keiprlg - LMrltrsek.
^ ofdsgvn si -bslsn . ------ - - -- Vsnrvivknis posMoi.

Katalog emps . 6 -. kLIIlWS « »
über 'd ' KIW 8» ^ A« » UHHRA Hpldeuftedt bei Uelzen.

LwdUctt sino bruacttdure

Vvissvn -Lggs.
»Mt

WM - MW« - tz»
v . K . 6 . Ick.

mit krsiüedendeu Tünlrsn,
«»der Veisioptea uus-

6 «5cdlosrva.

2a daben bei:

kkvl INvW.
S!S»dW . MmssszzeZS.

r 1r ! l t i 1 i r r ' I ' ' l , r «r , r «1i i r : : l »

LTrllsILülsr » MKSvLLasu - k ' avullL
6 . 8 . Lublsrs dladrk ., LuttstLdt (ll'k.).

r llie8Wüver»ertM!g!
^ In -sns - MsZivkInsir sind allen voran!
/ Hrrvus - WlssvdlrrSir sind vslldskarml!
^ .Lrsns - MssvLlLSiL sind billix!
lckauerüein- , Vacbkein-, Lrunnenrinx -k'ormen.

LZriLL ^ LRVSMK - LerLLn M.
k-otsdsmerllratzs 10II.

Ickan vsrlanxs xratis , Lroscbürs <lis Lanäververtunx ".

Mgimsoliö ösurin -Vüsi'llö m. b. Lö!» s. ükein
Miss ? LMin -WM in. b. ööi 'ün-UMenbsi'g

aivkt im Live Ssr Veretolgt«»
<— Loo-io-^sdrikeo , Ueter»

sNs Sontsn Svnrin Is tzuslitSt.
lVaa »vsar/a s/o» an o/a Ladr/tsa,

BremerMWrot„Marke M «
"

(Fabrikat der Bremer Rolandmühle A .--G ., Bremen)
Patent angemeldet.

93 .96 «/g verdauliche Substanzen,
26.56 o/n Protein u. Fett - Gehalt.

Mastschrot „ Frist « " steht lt . Urteil landwirtschaft¬

licher Autoritäten unerreicht da für

Schweine - A»f»M ««- -Mast!
Generalvertrieb : Antont van der Laan , Leer (Ostfrl .).

Zu haben in Oldenburg : Joh . Mehrens , Langestr . 89.

Eversten: Joh. Oltmer.

Lntksltstss »»

Empfehlen in nur bester Qualität

Mgeufett , Vaseline , MM , Maschinenöl,
sowie alle anderen Sorten Fette und Oele.

Vertr. für Oldenburg und Umgegend:
Sösslor , Nadorsterstr . 54.

Niederlagebei Herrn Gramberg am Markt.

xesetrUck xescdütrt
durdr

o . ir. p.

180.1 iS

r IL kuUor Nsvdwskl
§ kür Lcdwslne, kindvieb, llüdner , üsklüxel etc . , A
A sedaeilste tilgst , starlceiknoebendilltang, ertiöktellterprockuktivn. A
MM Nun verlnnxs Ürvspelct. vruolcsgdwn xratis . V

! Spslluna » » L vo . , Lcai » bru »s,§
H . kk5cdr » edltsdri !k auk IVilkelinokurA (Llks ). H«

* »»»********** -» .* * ** *» ***»»»»* »
Etzhorilb Zu verkaufen ein ! ^ u verkaufen ein Bullenkalb . I

Bullenkalb. W«>. Rokdr. ^ Heinrich Wieker, Wahnbeck. I

und IVars nrisicken dir. 91,334
und 91,120 (Inbaber : vomännn-
ral lld . dls^Er-llri -zdricksrvertli)

!tt liikl MZ8
^ kür» LlaLvi ». ^
Ersparnis pro llkord und ckabr

inlndsLksns ISO.— Icklc.
Deutsche

IZsferwert - gesellsÄiatt.
Volks mit b'ilialkadriksn

u . Vertretern üb . xsnr Osutscbl.
(Ickan verlanxs krospslct
und illustr . Lroscbüre .)

Aktien - OessUsckakt,
/^tepn43 , kr. 8M.

Lperialttst seit 1375:

kMSW - klllM
dew -LiirtoKer Lonüruktiou.

"7

WM

mit tzustsdis . "
Visiraoli pnürnÜSul.

NM
xexsn

kLttW «.
xerväkrt unksklbsr

„ van ^82 V
'
II'US"

aus dem
Institutk'astsui', Paris.

llnscdZcllici , kür sockere
Iksrs und Reoscdea.

fordern 8is krospeicts
und 2enxnisse.

Voulsvds vkttizsL -Viruz-
Vsrtrisds > Koselssodskt,
ksrlia, iikarkxrüienstr . 8S, so

„V' rL SS Ls"
ist der beste Zusatz zu Hühner¬
futter . Garantiert rein , enthält
unter anderen wertvollen Bestand¬
teilen wie Eiweiß u . s. w . nach
Or . Uster 4.2»/» Stickstoff , 1S°/g
Phosphorsüure, also die wirk-
amsten Mittel , um doppelte«
Eierertrag und Frühleger zu er¬
zielen . Zu haben bei

H . Stöltje , Alexanderftr.
Südbäke b. Rastede . Kann

noch 2 Stück Jungvieh in
Fütterung nehmen.

_ Joh . Köster.
Zu kaufen ges. 300 Pfd . He ».

Albert Baas . Stau 35.

IllllllMImlMf.
Hude. Hausmann Joh'

Reiners Erben lassen ihren
M Moorhansm «. Lemmel
belegenen

am

IjMllg,
he« 12. Möhr.,

nachm. 3 Uhr,
in Claußens Mrtshanle M
Moorhausen bei Wüsting
zum drillen u. letzten Male
öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen wie folgt:
s) die zu Moorhauleu an

schönsterLage direkt an
der Oldenburg -Bremer
Chaussee und nahe beim
Sahnhof Wüsting be-
legene frühere pundt.
fche Landstelle, fast neue
außerordentlich Komp!.
Gebäude und etwa30
bis 50 da ertragreiche
Grün- u. Alkerlände¬
reien , in einem Komplex
beim Hause belegen,

b) die von W . Finke an-
gckaufte Landstelle,
kompl . Gebäude mit
etwa6 bis 10 Hektar
Ländereien,

e) mehrere Parz . sehr er¬
tragreiche an d . Chaussee
nach Wüsting belegene
Ztröhenwicsen «. Moor¬
placken in passenden
Größe «,

ll) die Stelle im ganzen
oder in beliebiger Zu¬
sammenstellung.

Ein Ankauf dies, schönen
an angenehmer Lage be-
legenen Grundstücke ist mit
Recht zu empfehlen.

Der Zuschlag wird vor¬
aussichtlich dann erfolgen.
6 . SarerkLwv,

Ztickl.
Das an der Schützenhofstraße

Rr . 10 belegene

Wohnhaus
Mit Stllk v. Garten

steht durch uns zum Verkauf.
Antritt nach Vereinbarung ; der
Kaufpreis ist gering.

Näheres durch

kW Ms» 8 MM.
Osternburg.

Zu verkaufe« : 1 ital. Hahn,
mit 7 ital . Hennen (kurz v . Legen,
und 1 Hühnerbauer.

Lambertistr . 50 , links.
Zu verk . eine
Aires ale-

Terrier-Hündi«
(Kriegshund ),

14 Mon . alt , sehr
'w a ch>am , fest

auf Kommando , kehr anhänglich,
mit hervorragendem Staminb .,
sowie 7 Junge , ca . 7 Woch . alt,
selten schön gezeichnet.

Näheres Wächter Meyer,
Bloherfelder Chaussee 2.

Kaufe ca . 1000 Pfund

MewWln.
Vits Krs ^ k , Oslsi -nbui -g.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Eversten . Die Erben des weil.

Schneidermeisters Joh . Gerh.
Brüggemann in Eversten beab¬
sichtigen die zum Nachlasse ge¬
hörige , Hierselbst an der Wien-
straße unter 9 . direkt am Ever¬
sten Holz belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 19<R
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen,
z« 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause nebst 13 Ar 34
Quadratmeter bester Garten-
ländereien , von welchen sich sehr
gut ein

Bauplatz
abtrennen läßt.
Die Bedingungen sind günstige

und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Dritter und letzter Berkanfs-
terrnin ist anberaumtauf

Mut««,
de« 11 . Nssbr. d. I.,

abends 6 Uhr,
in G . Müllers Wirtshaus-
(Odeon ), Hierselbst.

MM B « M.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird in diesem Termine
der Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Lchmting,
Auktionator,

Elsfleth. Ziegeleibesitzer
Theodor Schis in Elsfleth, als
Bevollmächtigter d . Erben d . verst.
Frau Auguste Meidling in
Bremen , will die zum Nachlasse
der Erblasserin gehörigen , an
der Wnrpstratze bei Elsfleth
belesenen

groß Mülinen S KZ 2? sr 1V yrr
fta. MV, Uly, usmlich:

1. Mi Unye Weidellln -, groß
1 lis31 sr 03 ll» Md3 lis
61 Sl IS lfli.

2. zwei NiM KeillM Met-
IM, groß 55 sr 38 W
Md 55 sr.

mit Antritt M 1 . M 1888
d«rih mich verksllsell lasse».

Die überaus günßig i« einer
Wche bclegeuen Ländereien sind
sehr ertragreiches Marschland
Md die Weidekampe vorzügliche
Aettmiden.

Der Verkauf der Ländereien
kann sowohl zusammen als auch
einzeln erfolgen.

Indem ich Kaufliebhaber bitte,
sich ehestens mit mir in Ver¬
bindung zu setzm , bemerke ich
noch , daß ich jede gewünschte
Auskunft gerne unentgeltlich er-
teile . Ehr . Schröder , Aukt.

Zu kaufen ges. kl . starkes
WS !" Hühnerbauer.
Näheres Exped . d. Blat tes.

Nensüdende b. Gr. Feldhus.
Zu verk . ein 7 Monat altes
Knhrlnd. Kurt Wiechmarm.

Das als Kälber - « . Ferkel-
futtev so sehr beliebte

k»WKe Ssskmehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

WEü " Haserschlamm
und Haserschale « .

Hermann Feerichs.
Großes Bild billig zu verk.

Kreuzstr . 9.

Ohmstede . Zu verkaufen eine
tiedige Quene, in 14 Tagen
kalbend . G . Töllner.

Nadorst . Junge belegte Kuh
zu verk. Joh. Schvmacker.

Verkauf
ci» kS GesAitshsch,
Wiefelstede i. Oldenburg . D>,

Kaufmann Keinr . Buns bi»
selbst beabsichtigt wegen aw>«!

'

weitiger Unternehmungen i».
Hierselbst an überaus günW»
Lage belesenes

Wch>- » . kcstzsH,,,
mit geräumigem Stall u. La »»
schuppen , sowie Gemüse-
Ziergarten mit Antritt »T
1. Mai 1908 oder früher L
mich zu verkaufen . '

In dem Hause ist seit
Jahren ein Manufaktur -, U,"
»ial -. Kurz - und Eisenware»
geschäft mit sehr gutem Asol,!
betrieben « nd kann der sk?-
steigende Jahresumsatz nach«,
wiesen werden . Die Ges4M
räume sind bedeutend vergrötz».
und neuzeitlich eingerichtet j
große Schaufenster , eigene G-
lichtaulage in den Geschäfts . ,
Wohnräumen und Telephon «,
schluß . Die Gebäude befind«
sich in bestem baulichen z»,
stände und sind auch die Wch>
räume sehr gut und praM
eingerichtet.

Einem strebsamen Kausnnnn,
bietet stch hier eine extra M,
und sichere Existenz.

Torfmoor erhält Käufer M
ebenfalls kann derselbe noch c»
7 Scheffelsaat Ländereien uw
übernehmen.
. Die Verkaufsbedrngungcn sind

äußerst günstig , auch in der Hin.
sicht, daß geringe AnzahlW,
nur erforderlich ist.

Reflektanten wollen sich U
digst an Herrn Buns oder an
mich wenden.

L>. Brötje . Auktionator.
Telephonruf Nr . 44 . Rastede.

Westerstede. Der Amtsaktu«
Fr. .Jantzen zu Ellwürdeu alz
Testamentsvollstrecker im Nach¬
lasse des kürzlich verstorbenen
Fräuleins Elisabeth Janße » zu
Oldenburg will die zum Nach¬
lasse derselben gehörige , Stem-
weg dir . 20 belegene

Aesihung,
bestehend aus einem zu 2 Woh¬

nungen eingerichteten Wohn-
hau 'e nebst 5 sr 62 qm HanS-,
Hof - und Gartengründen,

unter günstigen Bedingung«
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen , wozu Term»
angesent ist auf

Mittwoch,
den 13. Novbr.,

nachm . 3 Uhr,
im Restaurant „ zum PriW
Eitel Friedrich " in Okdenbuy

Das Wohnhaus befindet A
im besten baulichen Zustand
und ist der Neuzeit entspce'
eingerichtet.

Jede nähere Auskunft
von mir unentgeltlich erteilt.

E . Wettermann,
Wieselftede. Fra» W

Heinrich CorSes Hierselbst k
icqen Sterbefalls am

s. il . iz . MIi.
Hei
wegen

nachm . 2 Uhr anfgd .,
bei ihrer Wohnung hier

2 gr. Schweine,
3 Ziege«.
8 Hühner und 1 Hahn . .
2 Karren , Forken , Spaten.
Schneidelade , Harken,
spitt mit Hammer , 1 SchM
2 eis. Kochtopfe (55 u. 75
Eimer , Jaucheermer , KarwM
gueticher , Leiter , Wanni

Flegel , 1 Butterkarne , ,
ferner : 1 Tisch, 1 Kleider»

1 Knchewchrank , 1 KlerdcM
1 Fahrrad , DachdeckergE
1 Beil , 2 Balj ^n , 1 Sage, 5
Töpfe . Messer .

» nd G -b '
^

Lampen , 1 zweischl . Beil, -
Mannskleidungsstücke , 1

stelle , sowie
^ Fuder Roggen im SA

1 Fuder Kuhtze «, 60 SchM
saatCtz - nndPßanztzaE
X Fuder Runkelrüben,
Pfd . Steckrübe«, 1 f " - '
Kohl, 4 FvSer StallS««^
4000 Heidfticke « ««»
Partie Dachrett ,

meistbietend auf Za 'lunM

verkaufen , wozu einladet

Loy . Zu verkaufen ein

Gilt sttiiiichtttr«
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